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Wie unendlich groß die ſozialdemokratiſche Gefahr iſt,
haben die letzten Reichstagswahlen mit erſchreckender Deutlich-
keit erwieſen. Durch ihre Wahlerfolge iſt der Umſturzpartei
der Kamm außerordentlich geſchwollen. Der Terrorismus, den
ſie nicht nur auf die Arbeiterbevölkerung, ſondern auf den
geſamten Mittelſtand ausübt, iſt unendlich gewachſen, allent
halben wird eine unheimliche Agitation von ihr entfaltet oder
in Ausſicht geſtellt. Jnsbeſondere ſoll auch auf dem platten
Lande in weiteſtem Maße und mit allen nur möglichen Mitteln
zum Beitritt für die Sozialdemokratie gewirkt werden.

Als eines der zugkräftigſten Gegenmittel kann nur das
Abonnement einer guten, vaterländiſchen Preſſe dienen. Von
der fortſchrittlichen und von der ſogenannten parteiloſen billigen
General und CentralAnzeiger Preſſe muß hierbei vollſtändig
abgeſehen werden, denn das geheime Reichstagsſtichwahl-

abkommen, das die freiſinnige Volkspartei der Sozialdemokratie
angeboten hat, bezeugt ja klipp und klar, daß dieſe beiden
Parteien an dem gleichen Strange ziehen und zum mindeſten
durch die linksgerichteten Blätter kein Abſcheu vor den ſozial-
demokratiſchen Lehren und Endzielen im Herzen der vater
ländiſch und monarchiſch geſinnten Bevölkerung geweckt werden
ſoll. Das muß aber unverzüglich und eindringlich geſchehen,
menn unſer geliebtes deutſches Vaterland und alle deutſchen

Tugenden aus der ſchweren Gefahr, die ihnen drohen, gerettet
werden ſollen. Das iſt zur Feit die heiligſte Pflicht Aller.

Wir geſtatten uns daher, die altbewährte Halleſche Zeitung
allen denjenigen, die den Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer
und Reich“ gleich uns hochhalten, zum Abonnement zu empfehlen,
und unſere Freunde in Stadt und Land zu bitten, überall, in
Bekanntenkreiſen, in Verſammlungen, bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit für die Halleſche Zeitung zu werben.

Die Halleſche Feitung iſt ein Prorinzblatt allererſten
Ranges. Die Vorzüge des Blattes ſind ſo rühmlich bekannt, daß
es ſich erübrigt, im einzelnen ſie hervorzuheben. Alle Leſer
werden ſich bald zu ſeinen aufrichtigen Freunden zählen und
es nicht mehr entbehren wollen.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte

Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00 vierteljährlich.
Probenummern werden überallhin koſtenlos durch den Verlag
abgegeben.

Halle a. S., im März 1912.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
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Lehrlings- und Knwärterweſen
bei den Gemeindeverwaltungen.

Der Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens
hat im Jahre 1911 in den Stadt und Landgemeinden ſowie
in den Kreiskommunalverwaltungen des preußiſchen
Staates über die Verhältniſſe und Ausſichten des Kommu-
nalbeamtennachwuchſes Erhebungen angeſtellt. Durch dieſe
Erhebung iſt feſtgeſtellt, in welchem Verhältnis die Zahl der
im kommunalen Ausbildungsdienſte beſchäftigten Anwärter
und Lehrlinge zu der Zahl der Beamtenſtellen ſteht, dann
aber noch weiter, wie groß überhaupt der Kreis derjenigen
Perſonen iſt, die auf Anſtellung als Kommunalbeamte
warten. Dazu gehört vor allem von einzelnen Aus-
nahmen abgeſehen die große Zahl derjenigen, die auf
Grund eines Privatdienſtvertrages angenommen ſind; denn
der Weg vom Anwärter oder Lehrling. zur Anſtellung als
Beamter führt nahezu immer über dieſe Stufe. Die nach
ſtehenden Zahlen ſtellen das Erhebungsergebnis aus 1661
Stadt und Landgemeinden dar.

wegen Hineinbeziehung der

Donnerstag, 28. März 1912.
Am ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe in den Land

gemeinden. Von den im Bureau-, Kaſſen und Kanzlei
dienſt (einſchl. der Betriebsverwaltungen) insgeſamt be-
ſchäftigten Perſonen nur 36,59 Prozent Beamte im
Beſitze einer Anſtellungsurkunde; 29,63 Prozent ſind ohne
Beamteneigenſchaft auf Privatdienſtvertrag angenommen
und fernere 33,78 Prozent befinden ſich ohne oder aus
nahmsweiſe gegen ganz geringe Bezahlung in der Aus-
bildung, davon als Militäranwärter 0,60 Prozent, als
Zivilanwärter mit höherer als Volksſchulbildung
4,36 Prozent und als Lehrlinge zumeiſt mit Volksſchul-
bildung 28,82 Prozent.

Wenn in den kleinen und mittleren Städten
die Lage auch gleich ungünſtig, ja teilweiſe noch ungünſtiger
iſt (in den Städten bis zu 5000 Einwohnern ſtellen die in
der Ausbildung begriffenen Perſonen allein 40,69 Prozent,
die auf Privatdienſtvertrag Beſchäftigten ohne Beamten-
ſtellung fernere 18,65 Prozent und ſelbſt in den Städten
bis zu 20 000 Einwohnern ſind nur 45,52 Prozent der in den
bezeichneten Dienſtzweigen Beſchäftigten als Beamte ange-
ſtellt ſo weiſen die Städte in ihrer Geſamtheit

größeren und großen
Städte doch etwas günſtigere Zahlen auf. Aber auch da
ſtehen 55,03 Prozent angeſtellten Beamten noch 44,97 Proz.
nicht beamtete Perſonen gegenüber, davon 25,66 Prozent
Privatdienſtverpflichtete und 19,31 Prozent Anwärter und
Lehrlinge.

Dabei ſind die mit Anſtellungsurkunde verſehenen Per
ſonen, kurz die Beamten, nicht etwa ſamt und ſonders, wie
vielfach angenommen wird, feſt auf Lebenszeit ange
ſtellt, ſondern ſie ſtehen zumeiſt auf eine Reihe von Jahren,
in manchen Fällen auch dauernd, in einem kündbaren Ver
hältniſſe

Dieſes überaus traurige Geſamtbild kann nicht merk-
lich gebeſſert werden durch die Tatſache, daß einzelne, zu
meiſt große Gemeinden in dankenswerter Weiſe den auf
Privatdienſtvertrag Angenommenen nach längerer Dienſt-
zeit freiwillig ein Ruhegehalt ausſetzen. Auch dadurch, daß
in einzelnen Gegenden ein Teil der Verwaltungslehrlinge
hernach zu anderen Berufen übergeht, werden die Verhält-
niſſe nicht günſtiger, denn dieſer Abgang wird reichlich auf-
gewogen durch die aus anderen Berufen in die Kommunal-
beamtenlaufbahn Herübertretenden.

Wie groß iſt nun der Abgang durch Penſionierung und
Tod, der dem Heere der auf Anſtellung Wartenden die Aus-
ſicht auf eine Beamtenſtelle eröffnet? Die preußiſchen Ober-
lehrer rechnen mit einem durch Tod, Penſionierung oder
ſonſtigem Ausſcheiden herbeigeführten Abgange von durch
ſchnittlich nicht mehr als 4 Prozent. Es kann angenommen
werden, daß das Verhältnis bei den Kommunalbeamten un-
gefähr das gleiche iſt.

Es bleibt als fernere Anſtellungsmöglichkeit nur noch
die Gründung neuer Beamtenſtellen. Jn einem
beſcheidenen Umfange findet ſie fraglos auch zukünftig ſtatt;
doch lehrt die Erfahrung, daß die Anzahl der neuen Stellen
von der Zahl der in die Verwaltung neu Eintretenden er
heblich überholt wird. Die Verwaltungen der Großſtädte,
die ihren Beamtenerſatz ſelbſt heranbilden, ſind zudem für
Auswärtige ſo gut wie verſchloſſen.

Ferner muß aber in Betracht gezogen werden, daß von
allen freiwerdenden und neubegründeten Stellen durchweg
die Hälfte den Militäranwärtern vorbehalten iſt. Da in den
vorgenannten Zahlen nur einige wenige im Ausbildungs
dienſte befindliche Militäranwärtver (0,84 Prozent) ent-
halten ſind, wird alſo jede zweite freiwerdende Beamten-
ſtelle nicht aus dem jetzt auf Anſtellung wartenden Per-
ſonenkreiſe, ſondern von außen her durch vom Heere ab
gehende Militäranwärter beſetzt.

Unter dieſen Umſtänden muß ein Menſchenalter ver
gehen, bis die jetzt vorhandenen Perſonen in Beamtenſtellen
untergebracht ſein können. Zahlreiche Privatdienſtver-
pflichtete, heute ſchon 30, 40 und mehr Jahre alt, werden
aber dauernd auf die feſte Anſtellung, die ihnen einſtens als
Ziel vorſchwebte, verzichten müſſen. Und inzwiſchen ſtrömen
mit jedem Schulabgangstermine Hunderte von Lehrlingen
und Anwärtern hinzu und vermehren das Heer der Hoffen-
den und Harrenden.

Auch in den Kreisverwaltungen liegen die Verhältniſſe
durchweg nicht beſſer.

Die unheilvollen Folgen des geſchilderten Zuſtandes
bleiben nicht aus. „Angebot und Nachfrage regeln die
Preiſe“ auch auf dem Arbeitsmarkte der Kommunalver

waltungen. So kann es denn geſchehen, doß hierfür hat
die Erhebung wieder einmal ein reiches Beweismaterial
erbracht um Stellen für Nichtbeamte, die mit Monats
beſoldungen von 50, 60, 75 oder 80 Mark öffentlich ausge
ſchrieben werden, ſich 50 bis 150, ja oft noch mehr Bewerber
bemühen, oder daß Beamtenſtellen, für die Gehälter aus
geboten werden, die man heute keinem erwachſenen Arbeiter
anträgt, von einer noch größeren Perſonenzahl umworben
werden.

Das durch keine Schranken gehemmte Heranziehen
immer neuer Kräfte und das dadurch herbeigeführte Ueber-
angebot von Arbeitskräften ſind, dieſer Ueberzeugung kann

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

man ſich beim Betrachten des Ergebniſſes der Erhebung nicht
verſchließen, die Hauptgründe für die häufige Unterwertung
des Gemeindebeamtendienſtes.

Nur beſonders befähigte und gut vorgebildete junge
Leute haben heute noch einige Ausſicht, ſich im kommunalen
Verwaltungsdienſte eine geſicherte Lebensſtellung zu er-
ringen, und auch für ſie iſt der Weg zum Ziel vielfach müh-
ſam und lang.

Jmmer wieder Erpreſſungsverſuche.

Wie der Freiſinn ſeinerzeit dem konſervativ-libe-
ralen Block nicht etwa aus nationalen Rückſichten beigetreten
iſt, ſondern lediglich, weil er in dieſer Parteikonſtellation
einen „Zweckverband zur Erreichung liberaler Forderungen“
witterte, genau ſo hat er in der Reichsfinanzreform, unter
deren Laſt ja bekanntlich der Block zuſammenbrach, weil er
darunter zuſammenbrechen mußte, nichts anderes er-
blickt, als eine Gelegenheit zu politiſchen Erpreſſungen. Mit
aller wünſchenswerten Klarheit hat das damals der frei-
ſinnige Abgeordnete Schrader zu erkennen gegeben, als
er ſagte: „Wir geben jetzt nicht die Erklärung ab, daß wir
bereit ſind, die Finanzreform zu machen. Wir warten ab,
wie ſie ſich geſtaltet. Wir warten weiter ab, wie die allge
meinen politiſchen Fragen, die wir angeführt
haben, ſich entwickeln, und danach haben wir
unſere Stellung zu nehmen.“ Es iſt ja dann
allerdings dafür geſorgt worden, daß dem Freiſinn ſein Er-
preſſerhandwerk noch rechtzeitig gelegt werden konnte. Und
das war gut ſo. Denn jede zum Zwecke des Zuſtande-
kommens der Reichsfinanzreform dem Freiſinn zugeſtandene
Konzeſſion hätte dieſen nur immer begehrlicher gemacht,
hätte immer neue demokratiſche Forderungen geweckt, bis
ſchließlich eine unüberſchreitbare Grenze erreicht worden
wäre, an der dann gleichzeitig aber auch die Finanzreform
ihr Grab gefunden hätte.

Allein, der Freiſinn gibt die Hoffnung auf neue Ge-
legenheiten zu Erpreſſungen nicht auf. Neuerdings ſcheint
er nicht übel Luſt zu haben, die Einführung der Kindes-
erbſchaftsſteuer zur Vorbedingung ſeiner Zuſtimmung zu
den Wehrvorlagen zu machen. Jedenfalls beſitzt das „Ber-
liner Tageblatt“ (Nr. 152 I. J.), das ſich immer mehr zu
einem Parteiorgan der fortſchrittlichen Volkspartei aus-
wächſt, die Dreiſtigkeit, folgendes zu ſchreiben:

„Der Reichstag enthält natürlich nicht nur eine Mehrheit
für berechtigte Mehrforderungen, ſondern auch eine, die ge-
willt iſt, mit der Geſundung der Reichsfinanzen ernſt zu
machen. Deckt ſich dieſe Mehrheit leider auch nicht mit jener
anderen, ſo entſpricht es doch den Forderungen einer guten und
geſunden Politik, die Wünſche und Anſichten dieſer Mehrheit
wenigſtens da zu berückſichtigen, wo ſie die Wehrvorlagen ſelbſt
nicht berühren, alſo bei der Deckungsfrage. Wer die zweite
Mehrheit hier einfach beiſeite ſchieben will, gefällt ſich in un-
verantwortlicher und übel angebrachter Kraftmeierei, von der
der Reichstag ſich im wohlverſtandenen Jntereſſe des Reiches
nicht darf imponieren laſſen. Er wird gut tun, ſich bei der
Prüfung dieſer Seite der Vorlage einzig von dem Grundſatz
leiten zu laſſen: keine Ausgaben ohne Deckung. Will dann
ein hoher Bundesrat die Wehrvorlagen nicht annehmen, weil
er ſie nur mit dieſem Grundſatz haben kann,
nun ſo verwirft er ſie, Herrn v. Bethmann zuliebe, auf eigene
Rechnung und Gefahr.“

Daß das „Berliner Tageblatt“, wenn es von „Ge-
ſundung der Reichsfinanzen“ und von dem „Grundſatz: keine
Ausgaben ohne Deckung“ ſpricht, profitlüſternen Blickes nach
der Kindeserbſchaftsſteuer ſchielt, bedarf keiner Erwähnung.
Hat es doch vor kurzem mit der bei ihm und ſeinesgleichen
üblichen Beſcheidenheit ſogar gefordert, die erweiterte Erb-
ſchaftsſteuer müſſe ſchon um deswillen kommen, damit in ihr
ein kaudiniſches Joch für die „Schwarz
blauen“ errichtet werde. Aber das Blatt braucht ſich nicht
in Unkoſten zu ſtürzen es ginge bei den Wehrvorlagen
auch ohne den Freiſinn, zumal die Nationalliberalen ſich fein
ſäuberlich hüten werden, die Durchführung des weiteren
Rüſtungsausbaues. von der Einführung einer Steuer ab-
hängig zu machen, die ſie ſelbſt noch vor wenigen Jahren mit
den ernſteſten prinzipiellen Argumenten bekämpft
und in Grund und Boden geredet haben; andernfalls würde
die nationalliberale Partei von ſeiten des wahrhaft
national geſinnten Teiles ihrer Anhängerſchaft noch ganz
andere Dinge erleben, als es ihr wegen ihres Verhaltens
bei der Präſidentenwahl in den letzten Wochen paſſiert iſt.
So wünſchenswert es aber im Jntereſſe unſeres Anſehens
im Auslande wäre, wenn die Wehrvorlage mit möglichſt er-
drückender Mehrheit zur Annahme gelangte, ſo erſcheint es
doch in Anbetracht der innerpolitiſchen Geſamtlage keines-
wegs ausgeſchloſſen, daß die fortſchrittliche Volkspartei ſich
den Standpunkt des „Berliner Tageblattes“ zu eigen machen
und deſſen Drohung verwirklichen wird. Dann wäre aller
dings erneut der Beweis erbracht, daß der Freiſinn auch
die ernſteſten nationalen Belänge zum Herausſchinden von
parteipolitiſchen Sondervorteilen und zur Befriedigung
ſeiner inferioren Rachegelüſte ſich nicht entblödet zu miß
brauchen.
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Partei und FHraktion.
Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages ent

ſchied am Dienstag, daß das bloße Zuzählen von Abgeord
neten zur Fraktionsbildung nicht ausreiche und daß demnach
die Reichspartei die Rechte einer Fraktion nicht
erhalten könne. Der Seniorenkonvent wird ſich in
den nächſten Tagen nunmehr endgültig mit dieſer Frage
beſchäftigen.

Die Reichspartei ſtützte ſich bei ihrem Antrage darauf,
daß ſeit 1892 in einer größeren Zahl von Fällen der
Seniorenkonvent ausnahmslos dem Grundſatz gefolgt iſt,
daß alle Gruppen, welche durch Zuzählung anderer Mit-
glieder die Zahl 15 erreichen, zu einer Vertretung in denKommiſſionen zuzulaſſen ſeien. Jn der jetzigen Verhand

lung nun in der Geſchäftsordnungskommiſſion erklärte der
Abg. Gröber (Ztr.), daß 1887 ausdrücklichſt der Be
ſchluß im Seniorenkonvent gefaßt worden ſei, nur Gruppen
von 15 Mitgliedern als Fraktionen zu behandeln; die
anderen Fälle ſeit 1892 ſeien Ausnahmefälle geweſen und
könnten für die Entſcheidung von keiner Bedeutung ſein. An
der Verhandlung nahm als Vertreter der Reichspartei der
Abg. Frhr. v. Gamp teil, der im Gegenteil betonte, die
Frage dürfe nicht danach entſchieden werden, was die Ge-
ſchäftsordnungskommiſſion und der Seniorenkonvent für die
Zukunft für zweckmäßig hielten, ſondern allein nach den
Grundſätzen, nach denen in der Vergangenheit ſolche Fragen
behandelt ſeien. Werde von keiner Partei der Antrag oder
ger nur der Wunſch nach einer Aenderung der bis
)eri gen Grundſätze erhoben, ſo müſſe die Ausſchließung

der Reichspartei als ein großes Unrecht angeſehen wer
den. Darauf ſtellten die Konſervativen den Antrag, wenig-
ſtens denjenigen Parteien die Zuzählung anderer Mit-
glieder als gültig zu geſtatten, welche bereits im letzten
Reichstage Fraktionsrechte beſeſſen hätten. Dieſer Antrag
aber wurde mit allen gegen die konſervativen Stimmen ab-
gelehnt, der Antrag Gröber dagegen einſtimmig ange-
nommen: als Fraktionen nur ſolche Gruppen anzuerkennen,
die 15 Mitglieder oder Hoſpitanten hätten.

Von beſonderem Jntereſſe war es, daß auch drei oder
vier Redner der Sozialdemokraten ſich durchaus auf dieſen
Standpunkt ſtellten, während bekanntlich im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe die Sozialdemokraten ſich darüber be-
ſchweren, daß ſie, die nur ſechs Mitglieder zählen, nicht
dieſelben Rechte hätten wie die größeren Parteien.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Am Dienstag gab es im Reichstage anläßlich der
dritten Leſung der Vorlage betreffend die Verlänge-
rung der Brüſſeler Zuckerkonvention noch
einen ziemlich ſcharfen Kampf. Die Rechte des Hauſes,
vertreten durch den konſervativen Abg. Graf v. Kanitz und
den Reichsparteiler Dr. Arendt, wies noch einmla auf die
Gefahren hin, die die neue Konvention mit ihren geſteiger-
ten Zugeſtändniſſen an Rußland für unſere Zuckerinduſtrie
wie für unſere Landwirtſchaft mit ſich bringt. Sie fand da-
bei Unterſtützung durch den Polen Grabski und den
Nationalliberalen Kleye, welch letzterer noch „in zwölfter
Stunde“ den Verſuch machte, wenigſtens eine Kommiſſions-
beratung für die Vorlage durchzuſetzen. Freiſinn und
Sozialdemokratie warfen ſich zu Vorkämpfern für die Re-
gierung auf, die durch den Reichsſchatzſekretär Kühn nur
die „Auffaſſung“ für die Konvention ins Feld führen konnte,
daß die deutſche Zuckerinduſtrie mit der Konvention günſti-
ger daſtehen werde, als ohne dieſe. Das Zentrum hielt es
nicht für angebracht, ſein Eintreten für die Konvention
näher zu begründen, ſondern ſchwieg. Die Kommiſſions-
beratung wurde dann gegen die Stimmen der Rechten und
einiger Nationalliberalen abgelehnt und die Vorlage gegen
die gleiche Minderheit genehmigt. Nach Erledigung einiger
Wahl prüfungen durch Gültigkeitserklärung der be-
treffenden Wahlen wurde die zweite Leſung des
Poſtetats fortgeſetzt. Hatte der „Genoſſe“ Zubeil
am Sonnabend der Poſtverwaltung lediglich ein endlos
langes, in der Hauptſache aus lächerlichen Kleinigkeiten zu-
ſammengeſetztes Sündenregiſter vorgehalten, ſo hatte der
Staatsſekretär Kraetke jetzt das Vergnügen, von faſt allen
bürgerlichen Parteien ein hohes Lob für ſeine Verwaltung
und für ſeine Beamten entgegenzunehmen. Nicht, als ob
nicht auch auf dieſer Seite Wünſche nach Verbeſſerungen ge-
hegt würden, aber mit Recht erkannte man doch auch das Ge-
leiſtete an und würdigte das Beſtreben der Poſtverwaltung,
ſowohl den Bedürfniſſen des Verkehrs, wie allen billigen
Anſprüchen der Beamtenſchaft gerecht zu werden. Der kon-
ſervative Abg. Pauli wies das demagogiſche Auftreten
der Sozialdemokratie und ihre Verſuche, namentlich die
Unterbeamten gegen die Verwaltung zu verhetzen, ſcharf
zurück, um ſich dann mit Wärme der berechtigten Wünſche
und Beſchwerden einiger Beamtenkategorien anzunehmen,
aber auch die Aufwerfung der Beſoldungsfrage im allge-
meinen abzuweiſen. Staatsſekretär Kraetke ſagte allen
vorgetragenen Wünſchen eine ernſte Prüfung zu, warnte
aber davor, die „Hydra der Gehaltsfragen“ ſchon wieder zu
wecken. Er meinte mit Recht, aus den Ueberſchüſſen der
Reichspoſt dürfte man nicht ungemeſſene Wünſche nach Ge-
haltsaufbeſſerungen, folgern, denn dieſe Ueberſchüſſe bildeten
auch einen wichtigen Faktor in der Finanzgebarung des
Reiches. Jnmitten der Beratung machte der Präſident
Kaempf dem Hauſe mit bewegter Stimme Mitteilung von
dem Ableben des Alterspräſidenten, des Abg. Traeger,
dem er warme Worte des Andenkens widmete. Das Haus
hatte ſich zur Ehrung des Dahingeſchiedenen von den
Plätzen erhoben. Die Etatsberatung wird am Mittwoch
fortgeſetzt.

Aus dem CLandtage.
Jm Abgeordnetenhauſe drehten ſich am Dienstag die

Debatten wieder lediglich um den Kultusetat und
ſpeziell um die Jugendpflege. Viel gefördert wurden
die Verhandlungen nicht, da der ſozialdemokratiſche Abg.
Dr. Liebknecht allein nicht weniger als 2354 Stunden
zu einer wüſten Hetzrede gegen Staat und Geſellſchaft in
Anſpruch nahm. Dabei verfuhr dieſer berüchtigte Dauer
redner in ſeinen Ausführungen ſo vorſichtig, daß er ſich nur
einen Ordnungsruf holte, als er die Rede des Kultus-
miniſters als einen Beweis von „Komödiantenhaftigkeit“
bezeichnete. Sehr treffend war die Bemerkung des konſer-
vativen Abg. Winckler zur Geſchäftsordnung, mit der er
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dem Bedauern darüber Ausdruck gab, daß die Geſchäfts
ordnung kein Mittel biete, um einen derartigen Mißbrauch
der Redefreiheit zu verhindern. Naturgemäß kamen infolge
der ſozialdemokratiſchen Dauerleiſtung nur wenige Redner
zum Wort. Es ſprachen noch der Staatsſekretär v. Trott
zu Solz und die Abgg. D. Hackenberg (natlib.), Dr.
Schepp (Vp.) und Dr. Schenckendorff (natlib.).

Die Knſiedlungskommiſſion
am Ende

Wir erhalten folgende Zuſchrift: Unter der Ueberſchrift:
„Die Anſiedlungs kommiſſion am Ende“
brachte die „Tägliche Rundſchau“ einen Aufſätz, in welchem
ſie die Anſiedlungskommiſſion mangels verfügbaren Landes
„ſozuſagen vor der Liquidation“ ſieht, und zur Fortſetzung
der Tätigkeit die Anwendung der Enteignung verlangt. Jch
bin nicht Gegner einer Enteignung, möchte aber vor einem
Jrrtum warnen. Die Enteignung iſt nämlich nicht unter
denſelben Bedingungen zuläſſig wie die ſtaatliche Anſied-
lung. Dieſe erfolgt zur Stärkung des deutſchen Elements
gegen poloniſierende Beſtrebungen.

Die Enteignung iſt als äußerſter Notbehelf gedacht; ſie
darf nur in den Bezirken erfolgen, in denen die Sicherung
des gefährdeten Deutſchtums nicht anders als durch
Stärkung und Abrundung deutſcher Niederlaſſungen mittels
Anſiedlung von Bauern und Landarbeitern als möglich er-
ſcheint. Es dürfen dann die erforderlichen Grund
ſtücke in einer Geſamtfläche von höchſtens 70 000 Hektar
nötigenfalls im Wege der Enteignung erworben
werden. Enteignet kann alſo hiernach im allgemeinen dort
nicht werden, wo durch ſtarke Siedlungstätigkeit das Deutſch-
tum im Fortſchreiten iſt, wo geeigneter Grundbeſitz frei
händig käuflich iſt. Jm vorigen Jahre ſind der Kommiſſion
157 088 Hektar Land angeboten, darunter 29 785 Hektar,
deren Ankauf ſchon früher abgelehnt war, nach Abzug dieſer
noch über 127 000 Hektar, alſo rund 57 000 Hektar mehr als
überhaupt enteignet werden dürfen. Es iſt bei ſolchem An
gebot mir verſtändlich, daß die Regierung bisher nicht die
Vorausſetzungen zur Enteignung als vorliegend erachtet hat.
Zwecks billigeren Ankaufs von Grund und Boden iſt die
Enteignung nicht gegeben, ganz abgeſehen davon, daß, wie
die Erfahrungen bej anderen Enteignungen lehren, die ent
eigneten Grundſtücke teuerer als die freihändig gekauften
bezahlt werden.

Der Ankauf von 8938 Hektar im Jahre 1911 iſt freilich
geringer als er jemals in den letzten 6 Jahren geweſen iſt,
aber die Stellenvergebung an 1443 Anſiedler iſt noch höher
als im Jahre 1909, wo ſie 1386 betrug. Kleine Schwan
kungen ſind unvermeidlich. Die Menge des gekauften Landes
allein macht es nicht, zumal andere Tötigkeiten der Anſied-
lungskommiſſion und ihrer Tochtergeſellſchaften, der
Deutſchen Bauernbank in Danzig und der Mittelſtands-
kaſſe in Poſen, gute Fortſchritte machen; ich denke an die
Befeſtigung des deutſchen Beſitzes unter Regelung der Hypo-
theken, Unterſtützung von Arbeiteranſiedlung und ſonſtiger
Kleinſiedlung. Der Kommiſſion verbleibt noch ein Beſtand
von 16 542 Hektar. Früher, von 1907--1910 iſt er größer
geweſen; im Jahre 1907 belief er ſich ſogar auf 27 867 Hek-
tar. Aber es hat keinen Zweck, große Landvorräte zu kaufen,
die eine längere und koſtſpielige Verwaltung im Groß-
betriebe bedingen oder lange verpachtet bleiben.

Dafür iſt infolge des verminderten Ankaufs der Preis
für einen Hektar zwar nicht an ſich, denn das Land iſt nicht
immer gleich gut, jedoch im Verhältnis zum Ertrage ge
ſunken, nämlich vom 150,6fachen des Grundſteuerreinertrags
im Jahre 1910 auf das 139,7fache im Jahre 1911. Es ſcheint
alſo, als ob die Kommiſſion durch Vermeidung zu ſtarker
Vorratskäufe ſich bemüht, der Preisſteigerung entgegenzu-
wirken. Man ſoll nicht ſtets über jede Aenderung der Tak-
tik im nationalen Kampfe ſich ereifern, ſondern etwas mehr
Zutrauen zu den Behörden haben. Natürlich muß das große
Ziel ihnen im Auge bleiben, das Ziel, das Deutſchtum in
den Oſtmarken zu fördern. Die Hauptſache iſt und bleibt,
viel Deutſche ins Land zu ziehen. Auf je kleineren Flächen
die Anſiedlung erfolgen kann, um ſo beſſer. Der deutſche
Grundbeſitz iſt im Verhältnis zur Zahl der Deutſchen viel
größer als der polniſche zur Zahl der Polen in Weſtpreußen
und Poſen.

Natürlich kann nur eine zahlreiche Beſiedlung Erfolg
haben. Bis 1900. war bei der geringen Ziffer der Anſiedler-
ſtellen (300 etwa im Jahresdurchſchnitt) das Deutſchtum
in beiden Provinzen noch im Rückgange geblieben. Erſt
ſeitdem die 4- bis Sfache Stellenvergebung erfolgt, iſt das
Deutſchtum im Fortſchreiten, zumal auch andere Maßregeln
getroffen ſind, um die Abwanderung deutſcher Familien zu
verringern. Mag die Taktik oder die Technik der Beſiedlung
ſich ändern, dafür muß geſorgt bleiben, daß das Deutſchtum
nicht wieder zurückgeht, ſondern weiter vordringt.

R. Baumagarten.

Deutſches Reich.
Oſterferien der Parlamente. Man nimmt allgemein

an, daß die Ferien des Reichstages bereits am
Donnerstag beginnen können, an welchem Tage auch
das Abgeordnetenhaus ſeine Sitzungen vertagen
will. Beide Parlamente werden am 16. April ihre Be-
ratungen wieder aufnehmen.

Budgetkommiſſion des Reichstages; Etatsnotgeſetz. Ein
Mitglied der Fortſchrittspartei regte an, den Regierungen
ein Mißtrauensvotum auszuſprechen, weil ſie den Not
etat ſo ſpät vorgelegt hätten; ein konſervativer Redner bezeichnete
das als ſtaatsrechtlich unmöglich, es wurde mit 12 gegen 9
Stimmen abgelehnt. Jm übrigen wurde das Geſetz geneh-
migt. Danach Etat für Togo, der erledigt wurde, ebenſo der
für NeuGuinea

Die Miſchehen in den Kolonien. Die Budget-
kommiſſion des Reichstages hat auf Antrag der
Zentrumsfraktion einen Antrag angenommen, durch
welchen das Reichskolonialamt um Einbringung eines Ge-
ſetzentwurfs erſucht wird, welcher die Gültigkeit der Ehen
zwiſchen Weißen und Eingeborenen in allen
deutſchen Schutzgebieten ſicherſtellt und das Recht derjenigen
unehelichen Kinder regelt, auf welche etwa das Bürgerliche
Geſetzbuch noch keine Anwendung findet. Da der Antrag
mit allen gegen drei Stimmen angenommen wurde, iſt an
zunehmen, daß lediglich die Konſervativen und die Wirt
ſchaftliche Vereinigung dagegen, alle anderen Parteien ein-
ſchließlich der Nationalliberalen aber dafür geſtimmt haben. im Jahre 1904 auf 5005 im Jahre 1911.

Zum neuen Sparkaſſengeſetz. Jn dem Bericht der Fin an z
kommiſſion des Herrenhauſes über den Entwurf betr.
die Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden in Jnhaberpapiere wird
betont, daß der Entwurf einen doppelten Zweck befolgt: größere
Liquidität eines Teils der Sparkaſſenbeſtände im Hinblick auf
ihre mögliche allgemeine Jnanſpruchnahme in kritiſchen Zeit-
läufen und ſodann eine Einwirkung auf den Kurs der Staats-
papiere. Der Entwurf wurde angenommen, nachdem der Präſi
dent der Seehandlung ausgeführt hatte, daß der ſtaatliche Schutz
den Sparkaſſen ermöglicht habe, in Preußen 11, im ganzen Reiche
17 Milliarden an ſich zu ziehen, und nachdem er über die
finanzielle Stellung der Sparkaſſen im Falle einer Mobilmachung
Angaben gemacht hatte.

Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes Junggeſellen-
ſteuer und Kinderprivileg. Die Freikonſervativen haben
beantragt, die beſtehenden Stufen zu halbieren und Ungleich-
mäßigkeiten zu beſeitigen, weil dadurch viele Streitigkeiten ver-
mieden und durch kleine Jntervallen auch die Ungleichmäßigkeiten
gebeſſert werden könnten; doch war man von anderer Seite da-
gegen. Ein weiterer freikonſervativer Antrag wünſchte
Einführung einer Junggeſellenſteuer in Form einer Steuer-
erhöhung für unverheiratete Männer über 30 Jahren. Der Gene-
raldirektor der direkten Steuern hielt das Prinzip für erwägens-
wert, ſeine Einarbeitung in das Steuerſhſtem aber für zu
ſchwierig und den Ertrag im Verhältnis dazu für zu gering. Auch
die meiſten Parteien hatten Bedenken; der Antrag wurde zu
gunſten eines nationalliberalen ähnlichen zurückgezogen, der aber
ebenfalls abgelehnt wurde. Zu S 19 (Ermäßigung der Steuer-
pflicht) lagen mehrere Anträge vor auf weitere Ausgeſtaltung des
Kinderprivilegs, wovon der Generaldirektor der direkten Steuern
aber einen zu erheblichen Steuerausfall befürchtete, während von
anderer Regierungsſeite darauf hingewieſen wurde, daß einzelne
Gemeinden, namentlich in Jnduſtriegegenden, dann in ihren Ein-
künften ſehr geſchwächt und ungleich belaſtet würden, zumal bei
ihren enormen Schullaſten. Gegen den freikonſerva-
tiven Antrag, die Herabſetzung um eine Steuerſtufe bei Ein-
kommen unter 1200 Mark ſchon bei einem Kinde oder einem
anderen Familienangehörigen eintreten zu laſſen, ſprachen ſich
nationalliberale und konſervative Mitglieder aus. Ein Regie-
rungsvertreter hob hervor, daß durch die weitere Ausdehnung des
Kinderprivilegs vorausſichtlich die Kommunalzuſchläge in Ge-
meinden mit hohen Prozenten noch weiter erhöht werden müßten
und dadurch die wenigen Steuerzahler der höchſten Steuerklaſſen
noch mehr aus dieſen Kommunen fortziehen würden. Dennoch
wurde der frei konſervative Antrag mit 14 gegen 12
Stimmen angenommen. Ein fortſchrittlicher Antrag
wollte die Grenze der Ermäßigung der Steuerſätze, die unter ge-
wiſſen Umſtänden um höchſtens drei Stufen gewährt werden kann,
von 12 500 Mk. auf 14500 Mk. heraufrücken. Auch dies wurde
angenommen.

Zur Reform des Submiſſionsweſens. Jn der Handels-
und Gewerbe kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes fand der zweite Teil des Antrags Hammer, wonach
die Regierung den Handels- und Handwerkskammern die Aus-
ſchreibungsbedingungen vor der Ausſchreibung mitzuteilen habe,
Annahme mit der Beſchränkung auf handwerksmäßig her-
zuſtellende Arbeit; nach Erledigung der Ausſchreibung ſoll der
Preis des Zuſchlags, nicht aber der Name des erfolgreichen Be
werbers mitgeteilt werden. Von einem Kontrollrecht der Kam-
nern gegenüber der Regierung kann indeſſen keine Rede ſein.
Die Regierungsvertreter ſprachen trotzdem gegen die Anträge
und behielten ſich ihre Stellungnahme noch vor.

Die Stellung des Herrn von Kiderlen-Wächter. Die
Kriſengerüchte, die augenblicklich die Luft durchſchwirren,
verraten, ſo ſchreibt man der „N. G. E.“ von ſehr gut unter-
richteter Seite, eine ſtarke Nervoſität, die als Folge
der zahlreichen Ueberraſchungen der letzten Zeit, des unge-
wöhnlich ſtarken Miniſterverbrauchs uſw., erklärlich iſt. Das
Gefühl, daß es bald „weiterkriſeln“ werde, iſt vielleicht nicht
ganz unberechtigt. Aber man iſt auf ganz falſcher Fährte,
wenn man Herrn von Kiderlen-Wächter für den
Bedrohten hält. Herr von Kiderlen-Wächter genießt das
völlige Vertrauen des Monarchen. Der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amtes iſt ja nicht gerade das, was man unter
einem „glatten Hofmann“ verſteht, und ſeine Sprache mag
nicht immer gefallen. Starke Naturen, wie die ſeinige,
pflegen nicht die bequemſten zu ſein, aber man achtet ſie und
ſie flößen Vertrauen ein. Der Kaiſer ſchätzt den Staats-
ſekretär aufrichtig. Das weiß jedermann bei Hofe. Gerade
in letzter Zeit hat der Monarch bei jeder ſich darbietenden
Gelegenheit oft und eingehend mit Herrn von Kiderlen-
Wächter Rückſprache gehalten. Das iſt in der kaiſerlichen
Umgebung viel bemerkt worden. Und dort verſteht man es,
ſolche Zeichen zu deuten.

Eine Ehrung für Herrn von Kroecher. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen iſt, wie die „N. G. E.“ mitteilt, das Ge
rücht verbreitet, der frühere Präſident des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes, Wirkliche Geheime Rat und Hauptritter-
ſchaftsdirektor von Kroecher werde bei nächſter Gelegen-
heit zum Mitglied des preußiſchen Herren-
hauſes ernannt werden. Herr von Kroecher ſteht im
66. Lebensjahre und iſt einer der eifrigſten Reichstagsabge-
ordneten, der ſelten eine Sitzung verſäumt. Sein Mandat
im Abgeordnetenhauſe das er ſeit 1879 innehat, müßte er im
Fall ſeiner Berufung ins Herrenhaus niederlegen, da nie-
mand gleichzeitig beiden preußiſchen Kammern angehören
darf. Sein Reichstagsmandat könnte er dagegen beibe-
halten. Herr von Kroecher, der 13 Jahre lang Präſident des
Abgeordnetenhauſes war, würde wohl auch im Herrenhauſe
ſpäterhin einen führenden Platz einnehmen.

Veränderungen im Reichsamt des Jnnern. Wie wir
hören, ſind an die Stelle der in das Direktorium der Reichs-
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte berufenen Geheimen
Oberregierungsräte Koch und Beckmann der Senatspräſi-
dent im Reichsverſicherungsamt Geheimer Regierungsrat
Profeſſor Dr. Laß und der Senatspräſident im Reichs-
verſicherungsamt Geheimer Regierungsrat Siefart zu
Vortragenden Räten im Reichsamt des Jnnern ernannt.
Beide Herren übernehmen Referate in der ſozialpolitiſchen
Abteilung.

Ehrung des Oberbürgermeiſters von Breslau. Dem ſcheiden-
den Oberbürgermeiſter Dr. Bender iſt in der geheimen Sitzung
der Stadtverordneten einſtimmig das Ehrenbürgerrecht
verliehen worden.

Keine neuen akademiſchen Titel. Wie der „Jnf.“
mitgeteilt wird, ſind in letzter Zeit mehrfach Anträge auf
Schaffung neuer Titel für akademiſche Grade geſtellt wor-
den. So gehen u. a. die Beſtrebungen des Verbandes
deutſcher Architekten- und Jngenieur- Vereine darauf hinaus,
einen akademiſchen Grad „Diplom-Architekt“ für die Archi
tekten zu ſchaffen. Es beſteht aber im Kultusminiſterium
keine Neigung für neue Titel, da der Miniſter die Schaffung
neuer akademiſcher Titel abgelehnt hat.

Vom Jnnungsweſen. Die Zwangsinnungen haben in
den letzten Jahren erheblich zugenommen, nämlich von 2364
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ſeien Jnnungen hingegen hat ſich nicht vermehrt, ſondern
iſt etwas zur ckgegangen.

Verband zum Schutze des deutſchen Grundbeſitzes und Real
tredits. Der vom Verbande eingeſetzte Fachausſchuß für Bau
ordnungen und Baupolizeiweſen hat in ſeiner 1. Sitzung in vor
läufigen Beſprechungen die Hauptrichtungen ſeiner demnächſtigen
Arbeiten feſtgelegt. Dabei wurde insbeſondere erörtert die Frage
einheitlicher Grundvorſchriften t Art für das
preußiſche Staatsgebiet, die Verbeſſerung des Rechtszuges in bezug
auf Bauordnungsangelegenheiten, die Abwehr von Benachteili-
gungen durch nachträgliche Beſchränkungen des Bebauungsrechtes
Auf bereits angekauftem Gelände, die Verhinderung des Ent
ſtehens ungenügend belichteter Höfe, die Regelung der Umlegung,
die Behandlung der Dispenſe uſw. Hier handelt es ſich, wie man
ieht, um Fragen, die für alle beteiligten Kreiſe von beſonderer
Bedeutung ſind.

Ablehnung des Lotterievertrages in Bayern. Der Finanz-
azusſchuß der bayeriſchen Abgeordnetenkammer lehnte mit allen
egen drei Stimmen Artikel 1 des Lotterievertrages und damit

den ganzen Geſetzentwurf ab.
Kürſchners Deutſcher Reichstag, das bekannte kleine bio-

graphiſchſtatiſtiſche Handbuch in Weſtentaſchenformat aus dem
Verlag Hermann Hillger, Berlin, iſt für die jetzige Legislatur-
periode wiederum erſchienen.

Ausland.
Eine Prügelei im italieniſchen Parlamente.
In der Dienstags-Sitzung der italieniſchen Deputierten

kammer kam es im Laufe der, Debatte über die Jnterpellation
Chieſa, die den Ausſtand der Arbeiter der Konzeſſionierten
Minengeſellſchaft Elba zum Gegenſtand hatte, zu einer heftigen
Prügelei zwiſchen dem Republikaner Chieſa und dem Radikalen
Luzzatto, weil Chieſa Luzzatto beſchuldigte, als Adminiſtrator
der Geſellſchaft den Staatsſchatz um einen Teil der Eintragungs-
gebühren betrogen zu haben. Der Präſident der Deputierten-
kammer Marcora mußte die Sitzung unterbrechen. Luzzatto
ſandte Chieſa ſeine Zeugen.

Ernſte Unruhen in Marrakeſch.
Die „Morning Poſt“ meldet aus Tanger von geſtern: Nach

offiziellen Berichten aus Marrakeſch ſind ernſte Unruhen
ausgebrochen. Mehrere Europäer verſchiedener
Nationalität ſind verwundet, fünf Einge-
borene getötet worden.

Aus der Republik China.
Die Vertreter des engliſchbelgiſchen Anleiheſhndikats er-

klären, für China in Peking und Schanghai einen Kredit von3 Millionen Taels eröffnet zu haben. Wie der Waiwupu mit-
teilt, hat die Regierung dieſe Fonds bisher nicht in Anſpruch ge
nommen; die Anleihefrage bleibe bis zur Entſcheidung Yuan-
ſchikais in der Schwebe.

x

Wahlkrawall in Wien. Nach einer in der Volkshalle des
Rathauſes zu Wien abgehaltenen chriſtlich-ſozialen Wählerver-
ſammlung verſuchten etwa 600-800 Perſonen nach dem Stadt
bezirk Wieden zu dringen, wo eine Verſammlung „freiheitlicher
Wähler“ abgehalten wurde. Die Sicherheitswache ſtellte ſich
ihnen entgegen und wurde mit Stockhieben empfangen. Die
Menge wuchs ſchließlich auf 1000 Perſonen an und wollte den
Wachtkordon ſtürmen. Die Polizei, die inzwiſchen Verſtärkungen
erhalten hatte, zog vom Leder und zerſtreute die Menge ohne
Waffengebrauch, wobei drei Verhaftungen vorgenommen wurden.
Ein Teil der Demonſtranten zog vor die Redaktion der „Neuen
Freien Preſſe“, wurde aber auch hier von einem Wachtkordon
zerſtreut, wobei vier weitere Verhaftungen vorgenommen wurden.

Aus der franzöſiſchen Diplomatie. Nach dem „Echo de
Paris“ iſt der Botſchafter in Madrid, Geoffray, für den
durch den Rücktritt Croſſiers freigewordenen Wiener
Poſten in Ausſicht genommen. Geoffray wird wahrſchein
lich durch den bevollmächtigten Miniſter und ehemaligen Ge-
ſchäftsträger, Du maine, in München, erſetzt werden.

Türkei und Rußland in Perſien. Es verlautet in Konſtanti-
nopel, daß die Pforte die türkiſchen Truppen aus Urmia zurück
zog. Rußland ſoll auf der Zurückziehung aller türkiſchen Truppen
beſtehen, die ſich auf perſiſchem Gebiete außerhalb der ſtrittigen
Zone, namentlich im Diſtrikt Kutur, befinden. Ein amtliches
türkiſches Communiqué dementiert es, daß die Pforte den Beſitz
des perſiſchen Diſtrikts Kutur beanſpruche.
Wirren in Perſien. Die Petersburger Telegr.Agentur be

richtet aus Meſched, 26. März: Als die Regierungspolizei geſtern
von Anhängern des früheren Schahs, die aus dem Aſyl am
Grabmal Jmams Ria einen Ausfall gemacht hatten, verfolgt
wurde und in die Stadt zurückwich, begann der Pöbel zu
rauben und überfiel auch einige Ruſſen. Die Unruhen nahmen
einen bedrohlichen Charakter an. Mit Zuſtimmung
der machtloſen Behörden erklärte der ruſſiſche Generalkonſul in
der Stadt den Kriegszuſtand und übergab den Oberbefehl
dem Befehlshaber der ruſſiſchen Truppen. Ruſſiſcher Patrouillen
ſtellten hierauf die Ordnung her, ohne einen Schuß zu tun.
Die Anhänger des früheren Schahs zogen ſich in das Aſyl zurück
und verhalten ſich ruhig. Man glaubt, daß ſie die ihnen ange-
botene Amneſtie annehmen werden. Die Stadtbevölkerung ſprach
dem Generalkonſul ihren Dank für die energiſchen Maßnahmen
aus. Der Generalgouverneur von Choraſſan und der Befehls-
haber der perſiſchen Truppen nahmen ihre Entlaſſung.

Die Luftſchiffahrt.
Luftſchiffe für die deutſche Flotte.

Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ erfährt, ſchweben
abermals zwiſchen der Reichsregierung und der
Zeppelinwerft Erörterungen über die eventuelle Liefe-
rung von Luftſchiffen für die Flotte. Mit der ſukzeſſiven
Erwerbung von vier bezw. fünf Luftſchiffen für die Marine
könne bereits innerhalb der nächſten drei Jahre gerechnet
werden. Jrgendwelche Beſchlüſſe der Reichsregierung ſeien
jedoch noch nicht vorliegend, da die Angelegenheit als vor
läufig im Vorſtadium befindlich bezeichnet werde.

Es ist
bekannt,
dass alle guten Pabrikate reoht bald in
geringerer Qualität und in möglichst
ähnlicher Packung nachgemacht werden,

So ist es auch mit

Awerikaniſches Aeroplangeſchütz.
Jn Waſhington werden augenblicklich Verſuche mit

einem von dem Oberſten Davis konſtruierten Aero-
plangeſchütz angeſtellt, das ſpeziell den ſtarken Rück-
ſchlag bei den faſt ſenkrecht gerichteten Geſchützen bedeutend
vermindert. Die Konſtruktion wird noch geheim gehalten;
die Verſuche ſollen bisher zur Zufriedenheit ausgefallen
ſein.

Vermiſchtes.
Die Bergarbeiterbewegung.

Bu dem Kohlenſtreik in England wird aus
London, 26. März, gemeldet: König Georg hat den Beſuch
des „Grand National“, des bedeutendſten Hindernisrennens des
n aufgegeben. In einem Briefe an Lord Derby ſchreibt der

önig: „Die Fortdauer dieſes unheilvollen Kohlen-
ſtreiks macht es mir unmöglich, Pläne zu machen oder London
zu verlaſſen“.

Die Zahl der Bergleutes in England, die im Laufe des
Dienstag die Arbeit wieder aufnahmen, wird auf 3000--4000
angegeben. Dieſe verkeilen ſich auf Schottland, Nordwales und
vier engliſche Grafſchaften. Nach einer Zeitungsmeldung wird
in Schottland eine baldige allgemeine Rückkehr

ur Arbeit erwartet. Nach der „Daily Mail“ wird der
Vorrat an verkäuflicher Kohle bis jetzt auf 30 Millionen Mark
geſchätzt. Wie die Times erfährt, beabſichtigt die Regierung, falls
der Kohlenarbeiterſtreik mit der Annahme des Geſetzes über die
Mindeſtlöhne nicht aufhört, energiſche Maßregeln zu ergreifen,
um der Notlage in London abzuhelfen. Außerdem ſollen Vor
kehrungen zum Schutze der arbeitswilligen
Bergleute getroffen werden, und man erwartet, daß das Kriegs
amt die Reſerven einberufen wird. Der Londoner Grafſchafts
rat hat die Schulkommiſſion ermächtigt, falls der fortdauernde
Streik zu einer außerordentlichen Notlage führen ſollte, die
Oſterferien in den Volksſchulen aufzuheben und
für Speiſung der bedürftigen Kinder zu ſorgen.
Tpen Zweck wird eine Summe von 100 000 Mk. bereit
geſtellt.

Jm Unterhauſe wurde die Beratung über die Mindeſt-
lohnbill bis in die frühen Morgenſtunden des heutigen Mittwoch
fortgeſetzt. Schließlich wurde die dritte Leſung mit 213 gegen
48 Stimmen angenommen. Die Arbeiterpartei hatte
gegen das Geſetz geſtimmt. Ramſay Macdonald erklärte, daß,wenn der Mindeſtlohn von 5 sh in den Geſetzentwurf auf-
genommen worden wäre, dies, wie er glaube, dem Streik ein
Ende bereitet hätte. Jetzt aber könne er den Arbeitern nicht
ſagen, daß die Bill ihnen genügend biete, um die Arbeit wieder
aufzunehmen. Die Bill habe ihren Zweck verfehlt. Lloyd
George warnte die Mitglieder der Arbeiterpartei ernſtlich vor
der Verantwortung, die ſie durch Zurückweiſung der Bill auf ſich
nähmen, ohne zu wiſſen, welche Wirkung ſie ausüben würde.

nge. Von den Höfen. Alfons Graf von Caſerta,
Prinz von Bourbon-Sizilien, das in Cannes lebende Oberhaupt
des entthronten Königshauſes von Neapel, vollendet am Donners
tag, den 28. März, ſein 71. Lebensjahr. Prinz Philipp
von Sachſen- Coburg und Gotha, der ältere Bruder des
Königs Ferdinand J. der Bulgaren, wird am Donnerstag, den
28. März, 68 Jahre alt. Erbprinz von Sachſen-
Meiningen, der Schwager des deutſchen Kaiſers, feiert am
Montag, den 1. April, ſeinen 61. Geburtstag. Tags darauf,
am 2. April, wird ſein Vater, der regierende Herzog Georg II.
von Sachſen-Meiningen, 86 Jahre alt werden. Herzog
Georg II. iſt der älteſte aller europäiſchen Souveräne.

Ein ſeltſamer Fund in Rom. Am Dienstag vormittag wurde
vor dem Gebäude der ſtädtiſchen Polizei in Rom eine Eiſenröhre
von 25 Zentimetern Länge und 6 Zentimetern Durchmeſſer ge
funden, die an dem einen Ende mit einer Zündſchnur verſehen
war. Die Bombe wurde in das Laboratorium der Artillerie ge
bracht, wo feſtgeſtellt werden ſoll, oß ſie entzündbare Stoffe ent
hält oder ob es ſich um einen ſchlechten Scherz handelt.

Eine Ueberſchwemmung in Berlin. Am heutigen Mittwoch
früh gegen 5 Uhr erfolgte in Berlin in einer Baugrube der Unter
grundbahnſtrecke Spittelmarkt-Alexanderplatz ein Waſſer-
durchbruch. Die eindringenden Waſſermaſſen ſetzten den
Tunnel in der Richtung auf den Spittelmarkt unter Waſſer. Die
den Bau leitenden Herren und Branddirektor Reichel erſchienen
an der Ueberſchwemmungsſtelle. Man hofft, daß das Waſſer
durch die Feuerwehr, die ſofort mit mehreren Dampfſpritzen in
Tätigkeit trat, im Laufe des Tages ausgepumpt wird. Bei
Schluß der Redaktion traf dann noch folgende Nachricht ein: Zu
dem Waſſereinbruch in der Baugrube der Untergrundbahn wird
weiter gemeldet, daß die zur Zeit des Unfalls in der Grube be
ſchäftigten 80 Arbeiter und zwei Pferde rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden konnten. Wegen EKinſturzgefahr der Brücke
über den Tunnel wurden die Stralauer- und die Kloſterſtraße für
jeden Verkehr geſperrt; jedoch konnte dieſe Sperrung ſpäter
wieder aufgehoben werden. Der Schaden iſt ſehr erheb-
lich. Als Urſache des Einſturzes wird die ſtarke Strömung des
Spreewaſſers angenommen. Durch den Unfall wird der Unter-
grundbahnverkehr auf der Strecke Spittelmarkt-Leipziger Platz
vorausſichtlich auf vier Wochen geſperrt ſein.

Zu der ſchweren Grubenkataſtrophe in Weſtbirginig wird
aus Bluefields weiter gemeldet: Vier Leichen ſind gefunden und
10 Bergleute lebend geborgen worden. Für die
übrigen eingeſchloſſenen Bergleute beſteht nur geringe Aus-
ſicht auf Rettung. Bei Schluß der Redaktion kommt noch ein
Telegramm aus Bluefields an, wonach es ſich leider beſtätigt, daß
bei der geſtrigen Exploſion 82 Vergleute getötet worden ſind.

Die Automobilbanditen und die Aufregung in Frankreich.
Jn Dünkirchen wurden Dienstag abend vier Leute ange-
halten, die eine gewiſſe Aehnlichkeit mit den Automobilbanditen
hatten. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß es vier bekannte Flieger
waren, die in Dünkirchen eine Fliegerſchule errichten wollen.
Jn Mery (Dep. Oiſe), wurde geſtern abend der Pariſer Schnell
zug von der Gendarmerie und einer bewaffneten Volksmenge um-
ringt, die „Schlagt ſie tot!“ rief. Jn dem Zuge befanden ſich
drei Automobiliſten, die in Valmondois ihre Wagen ver
laſſen und den Zug beſtiegen hatten, was zu dem Gerücht Anlaß
gab, daß ſie die Automobilbanditen ſeien. Die Reiſenden wieſen
jedoch nach, daß ſie friedliche Kaufleute ſeien. Aus Paris
läuft noch folgendes Telegramm ein: Die Nachforſchungen der
Sicherheitsbehörde nach den Automobilbanditen ſind bisher er-
gebnislos geblieben. Man will die Verbrecher in den ver

ſchiedenſten Orten aeſeben haben; aber alle diesbezüglichen An
gäben erwieſen ſich als unrichtig.

Da wurden Weiber zu Hyänen. Am Dienstag begann vor
dem Londoner Schwurgericht die Verhandlung gegen 126 Frauen,
die am 1. März im Londoner Weſtend Fenſter ringeſchlagen
hatten. Das Urteil lautete in verſchiedenen Fällen auf 4——6
Monate Gefängnis.

Zuſammenſtoß mit einem Dampfer. Der holländiſche Schlepper
John Bull ſtieß in der vergangenen Nacht bei Zeebrügge mit
einem auf der Fahrt nach Dieppe befindlichen Dampfer zu-
ſammen. Dieſer ſank; ſeine Beſatzung wurde in Vliſſingen an
Land geſetzt. Ein Mann ertrank.

Strandung eines Dampfers. Der norwegiſche Dampfer
„Tiſteſos“, von Chriſtiania nach Danzig beſtimmt, iſt am
Montag an der Weſtküſte der Jnſel Bornholm geſtrandet.
Die Lage des Schiffes iſt ſehr gefährlich. Die Paſſa-giere un die 17 Mann ſtarke Beſatzung befinden ſich noch an Bord.

Jm Scherz erſchoſſen. Jn der Gemeinde Buer bei Eſſen a. R.
ein 18jähriger Bergmann im Scherz mit einem geladenen

evolver auf ſeinen 20jährigen Bruder. Der Schuß entlud ſich
und tötete den jungen Mann.

Mord? Bei Mettmann wurde die Leiche eines an-
ſcheinend den wohlhabenden Ständen angehörigen Mannes ge-
funden. Der Schädel war derart zertrümmert, daß die Leiche bis-
her noch nicht rekognosziert werden konnte.

Ein Raub der Flammen. Der auf der Höhe zwiſchen
Gießen und Heuchelheim gelegene Windhof iſt ein
Raub der Flammen geworden. Der gewaltige Turm, der
Zwiſchenbau und der prächtige Kaiſerſaal mit ſeinen Gemälden
ſind vollſtändig ausgebrannt.

Kurdiſlche Raubtaten. Jn einem Dorfe in der Nähe von
Saudſchulak wurden von Kurden die neſtorianiſche und die luthe-
riſche Kirche zerſtört und die Kirchendiener getötet.

Meuterei einer Grenzwache. Jn einem Grenzort des Gouvber-
nements Olonetz haben zwei Soldaten der ruſſiſchen Grenzwache
ihren Kommandeur, den Rittmeiſter Maltſchewski, er-
ſchoſſen. Unterſuchung iſt eingeleitet.

Eine neue Thermalquelle in Gaſtein entdeckt. Jn Bad Gaſtein
iſt anläßlich der Neuregulierung des Waſſereinlaufs in den Be
triebswaſſerkanal für die elektriſchen Kraftwerke im Mühlbach-
graben eine neue Thermalquelle entdeckt worden. Die Waſſer-
temperatur an den Austrittsſtellen beträgt über 28 Grad, die
Ergiebigkeit derzeit etwa zwei Sekundenliter.

nge. Nach der „Fihub“. Die „Fihub“, ſo nannten die Ber-
liner, um Zeit und Worte zu ſparen, die Ausſtellung, die in den
Hallen am Zoologiſchen Garten die „Frau in Haus und
Beruf“ zeigen ſollte und am Sonntag geſchloſſen worden iſt.
Kein ſehr hübſch klingender Name, aber einer, der im Ohr haften
blieb. Sie war ein Rieſenerfolg, dieſe Ausſtellung. Aber trotz
allen Ruhmes und aller Ehren, welche die Ausſtellung verdient,
mag doch auch folgendes Bildchen, das die „Neue Geſellſch. Corr.“
ſoeben entwirft und die recht ernüchternde Kehrſeite der glänzen-
den Medaille zeigt, nicht unterdrückt werden. Das
enannte Blatt ſchreibt: Bis zum letzten Tage drängtenß die Beſucher in dichten Scharen zu der Aus-

ſtellung. Das heißzt: die Beſucherinnen waren in der Mehrzahl,
und wenn hier plötzlich eine Abſtimmung ausgeſchrieben worden
wäre, über die Frage, ob den Frauen das Stimmrecht gebührt,

ſie hätten es im Handumdrehen erobert. Frauen niederer
Stände oder gar arme Frauen ſah man freilich nicht. Dazu war
ſchon der Eintrittspreis zu hoch. Und die Damen des Komitces
kamen auch nicht auf den doch ziemlich naheliegenden Gedanken,
auch einmal ihren wirklich unter häuslicher Not und der Wider-
ſtandsſchwäche ihres Geſchlechtes leidenden Schweſtern Zutritt
zu den Hallen zu gewähren. Allerdings: was ſollten Frauen,
die nur ein traurig Lied von „Haus und Beruf“ zu ſingen ge-
wußt hätten, in dieſer Ausſtellung, wo gleich am Eingang Hüte
aufgebaut waren, deren Preiſe zwiſchen 150 und 1600 Mark
ſchwankten? Nein, die „Fihub“ war nür eine Ausſtellung für
Frauen, die unter „Haus“ die Beaufſichtigung wohlerzogener
Dienſtboten und unter „Beruf“ den Nebenerwerb durch kunſt-
gewerbliche Niedlichkeiten verſtehen. Ein einziger Rundgang
lehrte es und ein kleines Erlebnis, das der „N. G. E.“ von be-
freundeter Seite erzählt wird, beſtätigt es. Jn der „Fihub“ war
auch eine Küchenabteilung und in dieſer Küchenabteilung wurde.
neben anderen ſchönen Dingen, ein Apparat, ganze Hühner auf
dem Spieß am Gasofen zu braten, gezeigt. Man wird zugeben,
daß ſolch ein Apparat für jeden Haushalt, ſelbſt den allerbe-
ſcheidenſten Küche mit Kammer einfach unentbehrlich iſt.
Der Apparnut wurde in Betrieb vorgeführt, arbeitete tadellos und
eine Dame „Frau“ wäre nicht das rechte Wort, wie ſich gleich
herausſtellen wird, erklärte ihn in wohlgeſetzter Rede den be-
wundernden Zuſchauerinnen. Da tat eine von ihnen die natür-
lichſte aller Fragen die Frage, die man immer tut, wenn einem
etwas Neues, Praktiſches, Zeit und Mühe Erſparendes ange-
prieſen wird: „Was koſtet die Sache?“ Die Wirkung war ver-
blüffend. Den Spieß in der Hand erwiderte die BratenDame
im Tone höchſter Empörung: „Das weiß ich nicht. Sie glauben
wohl, hier iſt ein Verkaufsſtand?“ Sprachs und wandte ſich
flammenden Blicks wieder dem Ofen zu. Die ganze „Fihub“
lag in dieſer Antwort. Man hätte ſie „Dahob“ nennen ſollen:
„Die Dame außerm Hauſe ohne Beruf“
(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Geodensloborz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: L. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„UAn die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 9 105 Uhr,

Je die Sbrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags
x

Wir beſtätigen, daß ſeit etwa 30 Jahren auf unſeren ſämtlichen
Dampfern Apollinaris zum Verbrauch gelangt. Es iſt uns ein
Vergnügen, feſtſtellen zu können, daß der ApollinarisBrunnen als
erfriſchendes Getränk bei den unſere Dampfer benutzenden Reiſenden
mehr und mehr Anklang geſunden hat einen Beweis dafür gibt uns
der zunehmende Verbrauch, der im verfloſſenen Jahre die Höhe von
etwa 200 000 Flaſchen erreicht hat. Wir tragen kein Bedenken, den
Apollinaris Brunnen als ein bekömmliches Erfriſchungsgetränk zu

empfehlen.
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Stärkſte Schwefelquelle in Deutſchland.
Bahnverbindung über Gotha,

Beginn der Saiſon am 1
n bei Rheumatismus, Gicht,

Direkte
und Straußfurt.

und

franko durch die BVadedirektion.

Nierenkrankheiten, Frauenleiden uſw.
Wohnungen im Kurhauſe und im Orte. Billige Penſion.

t rMai. VorzüglSkrophuloſe, Flechten, San
Schöner großer Park.

roſpekte
[5005

Intol e des starken Lithiumgehaltes vorzüglich
bei Nieren- und Blasenleiden, Steinbildun en

und Gieht.
General-Depot für Halle: Helmbold Co., Nineral-
wassergrosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

7

Jreitag von 46.

spez. Ischias, Migräne, Katarrhe der Atmungsorgane,
überhaupt gegen Entzündungen und Eiterungen.

RacküumeImhalatorium
der Allgemeinen Radium- Aktien Gesellschaft, Berlin

Halle a. S., Leipziger Strasse 59 II.
Sprechstunden tägl. ausser Sonntags von 10--12 und ausserdem am Montag, Mittwoch und

Inhalationssitzungen von jetzt ab zweimal tägl. und zwar von 10-12 und von 2-4.
Radium-Sauerstoff-Inhalationen gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, Neuralgien,

Nähere Auskunft wolle man sich vom dirigierenden Arzt einholen,.

Söhne angeseh. Bltern,

die Gartenbau u. Gartenkuust
erlernen sollen, find. unt. günstig
Bedingungen zeitgemässd höhere
Fachansbild. ev. Berechtigung zum
I jähr.-freiwill. Dienst an der best-
empfohblenen u. stärkstbesuchten
Gärtnerlehranstalt Köstritz,
Thüringen. Bahn: Gera- Leipzig
Man verl. Prosp. d. Lehrlings-Abt.

[117

Unterleibsleiden der Frauen,

Oberrealschule zu Bitterfeld.
Aufnahmeprüfung: 30. März, 9 Uhr; Anmeldungen jederzeit.

Auskunft erteilt bereitwilligſt Direktor Franke.

Realsohuſe Miltenberg a. M.
(Schülerheim) mit Handelsabteilung.

Erteilt Finjährigenzeugnis.
TUebergangsklassen für Gymn.-Schularzt.

n ahn
c Stärksfe Sole Deöfschlands

Das ganze Jahr offen.
d DAWPF-MOOR-EEKTICHT-KOHENSAußk-

U SoNSTIGE MEDIZINISCHENBA R
a KEINE KURTAXE-

95

Die richtige Ernährung des Kindes
macht der Mutter oft grosse Sorge.

Dr. Kellongs geröstele Halsflocken

herrlich im Geschmack, unerreicht an Nührkraft,leichteste V erdaulichkeit, sind eine vollkommene
Nahrung. Kein Kochen fertig zum Gebrauch,nur Milch beigiessen. Orig.-Paket M. 1,35, Probe-
paket, 30 Pfg. Prospekte gratis! Zu haben inen Delikatessen- und Konfitüren- Geschäften.

Generalvertreter für den Saalkreis und Thüringen Anhalt:
Alfred Bernhardät, Halle a. S. Telephon 735.

Deutscher Käuferbuncd, Ortsgruppe Halle.
Kauft schon jetzt das neue Osterkleid.

den neuen Osteranzug,
den Osterhasen!

Warum
Ibr habt mehr Auswahl,
Ihr werdet besser bedient,
Ihr tut dem Kaufmann und seinen
Angestellten etwas Gutes.

15241

u Breslau III, Freiburger Strasse 42 Wdr. J. Wolff s Vorbereitungs Anstaſt,

gegrüncdet 1903, für dieBin j. Freiw., Fühnrichs-. Sseekadetten-. Primaner-
u. Abiturienten Prüfung. sowie zum Eintritt in die
Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes
Pensionat mit sorgfält. Beaufsichtig. der Schularbeiten.
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährl.
Gymnasial- u. Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von
Quarta bis Oberprima. 1910 u. 1911. bestanden, meist mit

grosser Zeitersparnis, [1424
IS6G Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten
darunt. 2Damen) IInach Oberprima, nach Unterprima, 9 die
chlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums,

24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertert.,
347 re nach Quar t 1 er m eSeit Ostern zur Vorbereitung für die Prima-1911 auch Damenkurse ner- ſ. Abiturientenprüfun

r Prospekt. Telephon Nr. 11 687.

Reformschule Blaubeuren
WürttembergVorbereitungs- und Erziehungsanstalt.

Pensionat: Gesunde Lage, vorzügliche Verpflegung.Erzignnng zu selbstäündiger Arbeit, Willenskraft W
Charakterfestigkeit,

Unübertroffene
l

rfoige in Schul- und Militärprüfungen.
Verlangen Sie Beweise und Prospekte kostenlos vom

Begründer u. Leiter K. Stracke.

Für die Jnſerate berantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 3 Beilagen
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Donnerstag

Gedenktage.
28. März.

1483. Der Maler Raffael Santi geboren.
1592. Der Pädagog Johann Amos Comenius geboren.
1749. Der Aſtronom und Mathematiker Pierre Simon Graf

Laplace geboren.
1824. Der Naturforſcher Ludwig Büchner geboren.
1840. ws Afrikaforſcher Dr. Ed. Schnitzer (Emin Paſcha)

geboren.
1849. Die Nationalverſammlung beſchließt König Friedrich

Wilhelm IV. die Kaiſerwürde anzubieten.
1894. Der Forſtmann Johann Friedrich Judeich geſtorben.

r

Tagesſpruch: Aus den Schmerzen quellen Freuden,
Aus der Freude quillt der Schmerz.
Wär' kein Wechſel von den beiden,
Folgten nicht auf Freuden Leiden,
Würd' nicht warm ein Menſchenherz,.

Kerner.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 27. März 1912.

Die Beiſetzung des Herrn Sup. Seodor Martius.
Jm Hauſe Nr. 8 der ruhigen Luiſenſtraße fand geſtern Diens

tag nachmittag 3 Uhr die Trauerfeier für den am 23. März
im hohen Alter von faſt 97 Jahren heimgegangenen Superinten-
denten a. D. Feodor Martius ſtatt. Zahlreiche Leid-
tragende bekundeten ihre Teilnahme,. Erſchienen waren viele
ältere Paſtoren, die Univerſität war durch mehrere Dozenten
ſowie durch die mit umflorter Fahne erſchienenen Chargierten
des „Wingolf“ vertreten. Auch aus den Gemeinden Erxleben und
Schwaneberg, wo der Heimgegangene lange und ſegensreich ge-
wirkt hatte, waren, zum Teil aus der Ferne (z. B. aus Saal-
feld i. Th.) treue Anhänger ihres früheren Seelſorgers erſchienen.
So der Kammerherr Major a. D. v. Alvensleben auf Wittenmoor
bei Stendal i. Altm., der von dem Heimgegangenen konfirmiert
und getraut worden war. Der von prächtigen Kranzſpenden um-
gebene, einfach, meiſt mit Veilchen geſchmückte Sarg. war in einem
Zimmer aufgebahrt. Nachdem das vom Stadtſingechor vorge-
tragene Lied „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ verklungen war, hielt einer
der Söhne des Heimgegangenen, Herr Paſtor emer. Dr. Wilhelm
Martius (Jlfeld a. H.), die Trauerrede. Unter Zugrundelegung
von Pſalm 103, 1--4: „Lobe den Herrn, meine Seele“ uſw. ſchil-
derte Redner des Dahingeſchiedenen Lebensgang, für den in allen
Beziehungen das angeführte Pſalmwort gelte. Aus der Amts
führung des Verſtorbenen ſei noch eins erwähnt: Als 1854 in Erx-
leben die Cholera herrſchte, fand ſich aus Furcht niemand mehr
zur Beſtattung der Toten. Da war es Herr Paſtor Martius, der
allein mit dem Totengräber die Beerdigung beſorgte. Dieſe treue
Hingebung gewann ihm alle Herzen, die Erxlebener werden ſie
ihm nie vergeſſen. Ein glückliches Familienleben, eine dauernde
Geſundheit, ein reger Sinn für alles Edle und Schöne war dem
Heimgegangenen, der ſich bis in ſein hohes Alter als eifriger
Förderer der Heidenmiſſion betätigte, beſchieden. Gebet und
der gemeinſame Geſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, ſo ſcheide
nicht von mir“ ſchloß die erhebende Trauerfeier.

Der lange Trauerzug, in dem auch Offiziere ſich befanden,
bewegte ſich nun nach dem Nordfriedhofe, wo die Beiſetzung er-
folgte. Unter den Klängen des Chorals „Jeſus meine Zuver-
ſicht“, geſungen vom Stadtſingechor, wurde der Sarg, dem Char-
gierte des „Wingolf“ mit umflorter Fahne voranſchritten, nach
der Ruheſtätte geleitet. Nach dem Geſange des erſten Verſes des
Chorals „Chriſtus, der iſt mein Leben“ dankte Herr Oberpfarrer
Prof. Schmidt Gott für ſeine dem Heimgegangenen geſchenkte
Gnade und widmete dem Dahingeſchiedenen als treues Mitglied
der Mariengemeinde herzliche Worte des Angedenkens. Mit
Gebet, Vaterunſer und Segen ſchloß er. Ein Enkel des Ver-
ſtorbenen, ein jüngerer Prediger, ſprach dann noch einige Worte
des Troſtes. Mit dem Geſange der letzten Verſe des genannten
Chorals endigte die Feier an dem Grabe, wo ein treuer Arbeiter
im Weinberge des Herrn die letzte irdiſche Ruhe gefunden hat.

Von der Univerſität Halle.
Auf Grund ihrer Jnaugural- Diſſertationen wurde den

Herren: Joſef Jaeger aus Dingelſtädt (Prov. Sachſen) und
Reinhold Schapitz aus Schönebeck a, G. von der philoſophiſchen
Fakultät der Doktorgrad erteilt. Zur Erlangung der juriſtiſchen
Doktorwürde trug Herr Bernhard Ordemann aus Lehe in
Hannover in hieſiger Aula ſeine Jnaugural-Diſſertation zu-
gleich mit den angehängten Leitſätzen öffentlich vor.

Philologiſcher Sortbildungskurſus
Halle a. S. 1912.

Vom 1. bis 3. April wird in Halle a. S. ein philologiſcher
Fortbildungskurſus für Oberlehrer ſtattfinden
mit Vorträgen über: Homer (Prof. Dr. Robert); Plan und
Abſicht der Germania des Tacitus (Prof. Dr. Wiſſova); Antike
Muſik, mit Vorführung ausgewählter Ueberreſte (Prof. Dr.
Aber t); Die ägäiſche Kultur, mit Lichtbildern (Prof. Dr.
von Stern); Griechiſche Dialekte (Prof. Bechtel); Grie-
chiſche Jnſchriften, mit Lichtbildern (Prof. Dr. Kern). Zur
Teilnahme ſind alle akademiſchen Lehrer höherer Schulen be-
rechtigt. Meldungen ſind unter Beifügung einer Einſchreibgebühr
von 2,05 Mk. an Oberlehrer Dr. Ebelinge Halle a. S., Kleine
e obe 11, zu richten. der auch jede gewünſchte Auskunft
erteilt.

Konſervativer Verein für Halle
und den Saalkreis.

n der geſtern, Dienstag, im „Goldenen Schiffchen“ tagen-
den, gut beſuchten Sitzung hielt Redakteur Mieſchner einen
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über den Staat im
Wandel der Jahrtauſende. Der Vortragende erörterte
zuvörderſt das Weſen des Staates als einer Gemeinſchaft von
Menſchen auf abgegrenztem Gebiete zur Sicherung ihrer
geiſtigen und leiblichen Wohlfahrt, einer Gemeinſchaft, die, wie
ſpäter noch der Vorſitzende ausführte, einer Autorität, alſo einer
Regierungsgewalt unterworfen iſt. Weiter kennzeichnete der
Vortragende die verſchiedenſten Staatsformen: die Monarchie
(Erb- oder Wahlmonarchie, Abſolutismus, verfaſſungsmäfßzige
(konſtitutionelle) Monarchie, Deſpotismus uſw.) und die Republik
in ihrer verſchiedenen Geſtaltung. Daran knüpfte ſich eine
gedrängte Staatengeſchichte und eine Kennzeichnung der einfluß-
reichſten Denker und Staatsmänner über den Staat. Den Be-
ſchluß bildeten Ausführungen des großen konſervativen Staaks-

lehrers Friedrich Stahl über den Staat, der nach ihm auf dem
Gedanken des ſittlichen Reiches beruht und göttlichem Gebot ent

ſtammt. Jn der Ausſprache wurde namentlich unter An
„lehnung an den r Ausſpruch: „Autorität nicht

Majorität!“ auf die Notwendigkeit der Anerkennung n
Grundſatzes für das Gedeihen des Volksganzen hingewieſen. Jn
Verbindung mit dieſen Fragen wertete Herr Generalſekretär
Plehwe beſonders die n s umfaſſender Jugendpflege, wäh-
rend von einer Seite der Nachdruck auf das Vorbild ſittlichen
Lebens im chriſtlichen Sinne, das die Aelteren geben müſſen,
elegt wurde. Ein anderer Redner verkannte die Bedeutung dieſes
orlebens einer chriſtlichen Geſinnung durchaus nicht, mit Recht

aber betonte er, daß alle Mühe umſonſt ſein würde, wenn nicht
der Staat ſeine Machtmittel dazu verwende, daß die Jugend
ſozialdemokratiſcher Beeinfluſſung entzogen werde. Die
e Vereins ſitzung iſt auf den 23. April anberaumt

orden.

Bauverein für Kleinwohnungen, E. G. m. b. H.
zu Halle a. S.

Im „Wintergarten“ tagte geſtern die von über 400 Mit
gliedern beſuchte Hauptverſammlung, die von Herrn Poſtdirektor
Schmidt geleitet wurde. Nach dem von Herrn Poſtſekretär
Balke erſtatteten Geſchäftsbericht für 1911 ſtieg die Zahl der
Mitglieder von 794 auf 1103 mit einem Geſchäftsanteil von je
300 Mk. Die Geſamthaftſumme beträgt 336 000 Mk. Unter den
Mitgliedern befinden ſich u. a. 388 Arbeiter und 228 Unter-
beamte der Staatsverwaltungen, 243 Unterbeamte der Reichs
verwaltung und 111 Unterbeamte und Arbeiter der Kommunal
verwaltungen. Michaelis 1911 konnten die 92 bez. 56 Wohnungen
bereits bezogen werden. Sämtliche Wohnungen ſind mit Bade-
einrichtung und Gasleitung verſehen. In der Poſadowskyſtraße
erhielten die Erdgeſchoßwohnungen einen Vorgarten gegen eine
mäßige Entſchädigung, in der Hordorferſtraße 20 Wohnungen
je einen kleinen Wirtſchaftsgarten. Der Mielspreis bewegt ſich
zwiſchen 220 (für 3) und 340 (für 4 Haupträume) Mk. Der
Verein gehört u. a. dem Allgemeinen Verbande der deutſchen
Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften an. Der Verein gibt
auch Schuldverſchreibungen aus, die teils unkündbar ſind ütid
innerhalb 20 Jahren ausgeloſt werden, teils ſechsmonatliche
Kündigungsfriſt haben. Erſtere werden mit 4 letztere mit
4 Prozent verzinſt. Jn nächſter Nähe der Häuſer in der Poſa-
dowskyſtraße wird ein großer öffentlicher Spielplatz errichtet.
Ferner beabſichtigt der Verein eine Bücherei und ein Leſezimmer
für die Mieter einzurichten; kurzum, er will ihnen alle möglichen
Vorteile bieten. Der Verein nehme auch Rückſicht auf den ſoliden
Hausbeſitz: es ſolle nur durch den Bau kleiner Wohnungen in
mäßiger Weiſe das dringendſte Bedürfnis befriedigt und mit der
Entwicklung der Stadt Schritt gehalten werden. Jm Geſchäfts
abſchluß, der mit 688 727,76 Mk. in Einnahme und Ausgabe ſich
ausgleicht, ſtehen die 12 Häuſer in der Poſadowskhſtraße mit
443 465,55 Mk., die 8 Häuſer in der Hordorferſtraße mit
244 079,71 Mk. zu. Buche. Es laſten Hypotheken in Höhe von
571 150 Mk. darauf, Hypothekengläubiger ſind die Kgl. Eiſen-
bahndirektion Halle, die Stadtſparkaſſe Halle, die Eiſenbahn
betriebskrankenkaſfſe und die Landesverſicherungsanſtalt in
Merſeburg. Der Reingewinn beträgt 5572,03 Mk., die Divk-
dende 4 v. H. Die ausſcheidenden Vorſtands- und Aufſichtsrats-
mitglieder wurden wiedergewählt. An Stelle des nach Hannover
verſetzten Herrn Regierungsbaumeiſters Lohſe wurde Herr
Regierungs und Baurat Senſt in den Aufſichtsrat gewählt. Jm
Süden der Stadt, auf der anderen Seite der Poſadowskyſtraße,
ſollen weitere Häuſer mit 108 Kleinwohnungen, im Herbſt d. Js.
in der Yorkſtraße (Norden) Häuſer mit 76 Wohnungen errichtet
werden. Weiter ſchweben Verhandlungen wegen Errichtung einer
Gartenſtadt im Oſten: Häuſer für zwei bis vier Familien.
Auch will man eine Rentengutkolonie einrichten.. Man
erhält ein Hause mit Stall und 26 Morgen Land zur Bewirt-
ſchaftung unter ſehr günſtigen Bedingungen. Wenn 20 Mel-
dungen vorliegen, kann ſofort mit der Anlage begonnen werden.

Herr Generalmajor z. D. Georg Schultzen Jn Bad
Oehnhauſen, wo er ſeine letzten Lebensjahre verbrachte, verſchied
am 26. März der frühere Bezirkskommandeur in Halle, Herr
Generalmajor z. D. Georg Schultzen, im 72. Lebensjahre. Der
nun Verſtorbene war von 1893 bis 1899 Bezirkskommandeur in
Halle und erwarb ſich hier durch ſeine ausgezeichneten Charakter
eigenſchaften die Wertſchätzung und Hochachtung aller, die mit
ihm in Berührung kamen. Die Trauerfeier erfolgt am 29. März
in Bad Oehnhauſen.

Polizeiſtunde und Gewohnheitsrecht. Gegen die Gaſtwirtv
eines Ortes war die Polizei hinſichtlich der Jnnehaltung der Poli-
zeiſtunde jahrelang ſehr nachſichtig geweſen. Schließlich glaubten
einige Wirte ein Gewohnheitsrecht an ihrer Ueberſchreitung er-
worben zu haben. Die polizeilichen Strafbefehle, welche eines
Tages dennoch eintrafen, beantworteten die Wirte mit dem An
trage auf gerichtliche Entſcheidung. Die verſchiedenen Gerichte
erkannten aber ſtets zu Ungunſten der Wirte. Auch das
Kammergericht erkannte dahin, daß ein ſtillſchweigendes Dulden
der Ureberſchreitung der Polizeiſtunde durch die Behörde keinen
Anſpruch auf Strafloſigkeit im Falle einer Anzeige gewähre.

Zuſammenkunft der Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes.
Am 25. März fand in den „Germania-Sälen“ die letzte der vom
hieſigen Bezirkskommando veranſtalteten zwangloſen Zu-
ſammenkünfte von Unteroffizieren und Unteroffizieraſpiranten
des Beurlaubtenſtandes in dieſem Winterhalbjahre ſtatt. Außer
Reſerveoffizieren hatten ſich etwa 200 Unteroffiziere der Reſerve
uſw. eingefunden. Auch mehrere aktive Unteroffiziere waren er-
ſchienen. Herr Major Hof mann vom Bezirkskommando gab
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Beteiligung an den Zu-
ſammenkünften ſtetig ſteigend geweſen ſei, ein Beweis, daß es
ein glücklicher Gedanke war, dieſe Abende einzuführen. Er ge-
dachte alsdann mit dankenden Worten der Herren, die die bis-
herigen Abende durch Vorträge anregend zu geſtalten gewußt
hätten und bemerkte, daß um dem allgemeinen Jntereſſe ent-
gegenzukommen auch während des bevorſtehenden Sommer-
halbjahres ein Vortrag ſtattfinden ſolle, und zwar wahrſcheinlich
ein Vortrag beim hieſigen Feldartillerie- Regiment über unſere
Geſchütze mit Vorführungen. Hierauf ſprach Herr Marine-
Stabsarzt der Reſerve Dr. Kneiſe über die Marine und im
beſonderen über ein Flotten-Kaiſer- Manöver. Jn gemeinver-
ſtändlicher und ſehr überſichtlicher Weiſe ging der Redner
unter Vorführung entſprechender Lichtbilder auf das Weſen
der Marine im allgemeinen ein. Er zeigte eine große Anzahl
der verſchiedenſten Kriegsſchiffe, erklärte ihre weſentlichſten
Unterſchiede, führte die einzelnen Räume und Teile der Fahr-
zeuge an der Hand zahlreicher Bilder vor und beleuchtete in
charakteriſtiſcher, teils ernſter, teils humorvoller Weiſe das Leben
und Treiben an Bord und den Dienſt in der Marine, der ſo hohe
Anforderungen an jeden einzelnen ſtellt. Alsdann verbreitete er

I. Beilage zu Nr. 148 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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ſich namentlich über ein Flotten-Kaiſer- Manöver. Hierbei er-
regte hauptſächlich die Tätigkeit der Torpedoboote, „der ſchwarze
Tod“ genannt, beſondere Aufmerkſamkeit, aber auch alle übrigen
Teile der Vorführungen fanden wohlverdiente Anerkennung durch
ſtarken Beifall. Bewundernswert war die Mannigfaltigkeit und
die re Ausführung der von dem Redner ſelbſt unter
vielen Schwierigkeiten gemachten außerordentlich ſcharfen Auf-
nahmen. Jnsbeſondere gewährten die zum Schluſſe vorgeführten
Bilder, die das Meer in den verſchiedenſten Stimmungen und Be
leuchtungen zeigten, einen herrlichen Anblick. Herr Major Hof-
mann dankte dem Redner im Namen aller Anweſenden für den
gebotenen Genuß und gab dem Wunſche Ausdruck, daß der Vor-
trag dazu beitragen möge, das Jntereſſe für die Marine zu er-
wecken und zu feſtigen. Er knüpfte daran die berechtigte Hoff-
nung, daß die zwangloſen Zuſammenkünfte, die das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit ſtärken und das militäriſche Wiſſen er-
weitern ſollen, auch im nächſten Winterhalbjahre ſich einer weiter-
hin zunehmenden Beliebtheit und eines regen Zuſpruchs erfreuen
möchten.

Die Oſterprüfung der hieſigen Knaben-Turn- und
-Exerzierſchule findet nach 2ejährigem Beſtehen am 31. März
4 Uhr nachmittags im „Wintergarten“ ſtatt. Das Programm
bringt außer verſchiedenen Marſchübungen, Gewehr-, Atmungs-,
Anſchlags- und gymnaſtiſche Uebungen auch Keulenübungen
ſowie Florettfechten. Anmeldungen zum Sommerkurſus
am 1. April 3 Uhr nachmittags im Hotel Wettiner Hof“ erbeten.

Apollotheater. Das Gaſtſpiel des beliebten Kölner Volks-
theaters „Job s luſtige Bühne“ umfaßt nur noch fünf
Abende, da es unwiderruflich mit Schluß dieſes Monats endet.
Heute, Mittwoch, findet die Uraufführung des Schwankes
„Schieber“ ſtatt. Dieſe Neuheit, die alle bisher von „Jobs
luſtiger Bühne“ gebotenen Stücke an Komik übertreffen dürfte,
verbleibt bis einſchließlich Sonntag auf dem Spielplan.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Jnfolge zahlreicher
Nachfragen finden von heute ab bis einſchließlich Sonntag die
letzten Aufführungen von „Polniſche Wirtſchaft“ ſtatt.
Die beliebte Max Walden- Geſellſchaft verabſchiedet ſich am
31. März mit der 60. Aufführung von „Polniſche Wirtſchaft“.
Vom 1. bis 15. April vermittelt uns Direktor Blüthgen ein inter-
eſſantes Gaſtſpiel des Neuen Schauſpielhauſes Ber-
lin“ (Direktor Alfred Halm). Der Name Alfred Halm iſt jedem
Theatervertrauten auf das beſte bekannt. Die Geſellſchaft beſteht
aus nur erſten Kräften und bringt unter der Leitung des Herrn
Oberregiſſeurs Arthur Retzbach die Burleskeſpiele 1000 000 (Eine
Million), Burleske mit Geſang und Kinematograph in fünf

Akten von Georg Berr und Marcell Guillemaud. Deutſch von
Erich Metz. Dieſe Original-Burleske „1 000 000“, die mit Stücken
ähnlich klingenden Namens nichts gemein hat, wird inſofern das
größte Jntereſſe erwecken, als nach jedem Aktſchluß die Handlung
kinematographiſch fortgeſetzt wird, ſo daß das Publikum bis zum
Beginn des nächſten Aktes immer im Bilde bleibt. Die Burleske
hat in Paris, Berlin, Frankfurt, Hamburg, Breslau uſw. den
größten Erfolg zu verzeichnen gehabt und dürfte auch im Wal-
hallatheater ein Schlager werden.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das Programm zu dem
morgen Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtattfindenden Konzert des
Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Kapell-
meiſter Alfred Elsmann bringt u. a. die „Freiſchütz“-Ouvertüre,
Tonbilder aus „Tiefland“, den ungariſchen Marſch aus „Fauſts
Verdammnis“ von Berlioz und den Walzer „Hochzeitsreigen“ von
Bilſe. Frl. Jrmgard Kühn ſingt die Arie der Marie aus dem
„Waffenſchmied“ von Lortzing ſowie Lieder von Schumann, Wolf
und Hermann Riedel. Billettvorverkauf in den Hofmuſikalien-
handlungen von H. Hothan und R. Koch und in den durch Plakate
kenntlichen Zigarrengeſchäften. (Siehe heutige Anzeige.)

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden ein halbes
Dutzend rotgemuſterte Bettbezüge, ein halbes Dutzend blau-
karierte Wiſchtücher und ein kleiner blaugeſtrichener vier-
rädriger Handleiterwagen. Einem Fahrraddiebe wurden
zwei Räder abgenommen, die wahrſcheinlich geſtohlen ſind. Das
eine Rad trägt die Nr. 87 428, das zweite Nr. 73 377. Auskunft
über die Eigentümer der Räder nimmt die Kriminalabteilung,
Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 36, entgegen. Einer Witwe in der
Kronprinzenſtraße wurden am Dienstag aus ihrer Wohnung über
100 Mk. geſtohlen. Ein Teil der Umfaſſungsmauer
vor dem Grundſtück Reilſtraße 46 ſtürzte, wahrſcheinlich durch
Anfahren mit einem Möbelwagen, um und fiel auf den Bürger-
ſteig. Verletzt wurde niemand. Ein Zu ſammenſtoß fand
am ſelben Tage in der Geiſtſtraße zwiſchen einem Auto und einem
Radfahrer ſtatt. Das Fahrrad ging in Trümmer, der Radler
blieb unverletzt. Eine Gaslaterne wurde auf der Linden-
ſtraße umgefahren. Jn der Großen Steinſtraße lief am ſelben
Tage ein 15jähriger Junge einem Radfahrer ins Rad, wodurch
beide hinſtürzten und der Radler ſich an der Hand, der Burſche
ſich am Kopfe verletzte. Am Dienstag wurden auf einem Bau-
platz in der Leipzigerſtraße beim Rückwärtsſchieben eines leeren
Laſtwagens die Pferde ſtörriſch und gerieten in ein Schau-
fenſter des gegenüberliegenden Schuhwarenhauſes der Gebrüder
Oehlſchläger. Die Scheibe ging in Trümmer, auch Schuh-
waren wurden beſchädigt.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 17. bis
23. März 1912. A. Nach zutragen ſind die Nummern: 4253,
Rößler, Herm., Reſtaurant, Yorckſtraße 9; 4021, Zabel, Dr. med.,
praktiſcher Arzt, Salzgrafenſtraße 3 II; 4259, Hildebrand, Otto,
Fleiſchermeiſter, Reilſtraße 110; 4205, Möllhoff, Hermann, Dir.,
Merſeburgerſtraße 27 8091, Deſſen u. Fuß, Zigarettenfabrik
„Desnoli“, Deſſauerſtraße 5; 4240, Kämpf u. Co., Bandagen-
Magazin, chirurgiſche Jnſtrumente, Große Steinſtraße 58; 4255,
Gagelmann, A., Oberingenieur und Prokuriſt der Dampffteſſel-
fabrik von Carl Melzer, Beyſchlagſtraße 29; 8079, Ritter, C. Rich.,
Fabrikkontor Königſtraße 6 (Nebenſtelle iſt in Hauptſtelle um-
gewandelt); 4256, Meßner, Heinrich, General-Agent des Nieder-
ländiſchen Lloyd, Verſ.-A.-G., Hallorenſtraße 1b; unter Eiſen-
bahn-Direktion: Jllner, Regierungs- und Baurat, Wohnung
Magdeburgerſtraße 2; 4262, Gutzeit, GE., Dr. phil., Univerſitäts-
profeſſor, Kirchtor 3; 4266, Wennhak, Gebr., Fabrik mathema-
tiſcher Jnſtrumente, Reißzeuge und Zeichenutenſilien, Henrietten-
ſtraße 9; 3048, Baltruſchat, F., Fleiſchermeiſter, Große Stein-
ſlraße 29 4261, Staben, H. D., General-Agent der Meckl. Lebens-
verſicherung a. G., Schwerin, Magdeburgerſtraße 27 I; 4264, Cre-
mers Tapetenhaus, G. m. b. H., Tapeten-Spezialgeſchäft, Halle,
Große Ulrichſtraße 26; 4267, Laukus, F., Kolonialwaren und
Zigarren, Gütchenſtraße 14. B. Zu ſt reichen ſind die Num-
mern: 1385, Schuckert, Otto, Jakobſtraße; 2217, Deſſen, S.,
Magdeburgerſtraße. C. Zu ändern ſind die Nummern:
425, Krauſe, W., Fenſter-, Spiegel- und Rohglas en gros, Merſe
burgerſtraße 45 g; 957, derſelbe, Stadtlager, Brüderſtraße 18;
3025, Rizzi-Bräu, Jnh. Friedrich Beck, Leipzigerſtraße 30; 3841,
Biermann, Prof. Dr., Geh. Juſtizrat, Faſanenſtraße 6 (bisher
Willeke); 3084, Tietzſch, Richard, Stadttheater-Reſtaurant, Alte

Bachers gestrickte Knahbenanzüge
butzüchende Heuheiten in Sweater-Anzügen. er Vunlüuus Bacher, e e. leipzigerstr. 102. RBabattmarken.
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Aus den Vereinen.
.„Alpenverein. Lichtbildervortrag des Herrn Verlags

buchhändlers K. Knapp über: „Die neue Dolomitenſtraße
und der Arlberg“. Während es von jeher das Vorrecht jedes
Alpenfreundes iſt, abſeits von der breiten Heerſtraße all die
Herrlichkeiten der Alpenwelt zu erwandern, erobert ſich jetzt immer
mehr auch der Kraftwagen die Vergwelt, wenn auch nur auf den
Staatsſtraßen. Der Privatfahrer iſt nun bedeutend beſſer daran.
Eine ſolche Privatfahrt unkernahm der Redner im Spätſommer
des vorigen Jahres auf der neuen Dolomitenſtraße, die, bei Bozen
beginnend, in einem großen Bogen durch das Eggental, über das
Pardoijoch und den Falzaregopaß nach Corbina führte. Daß auf
dieſer Strecke die bedeutendſten Schauſtücke der Alpenwelt über
haupt zu ſehen ſind, zeigten die vom Redner ſelb aufgenommenen

Bilder, die die Großartigkeit der bekannten r
oſen-der Marmolata, der Sella, des Monte Chriſtallo, des R

gartens uſw. in vorzüglicher Weiſe veranſchaulichten. Das zuver
läſſige Auto brachte uns dann durch das Puſtertal über Bruneck
und den Brenner nach Innsbruck und von hier über den Arlberg
bis zum BVodenſee, um im altertümlichen Meersburg zu enden,
deſſen Beſuch vom Redner warm empfohlen wurde. Reicher
Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen des Vortragenden.

Die Uhrmacher-Zwangsinnung hielt am 25. März
im „Ratskeller“ unter ihrem Obermeiſter, Herm. Uhlig, unter
großer Beteiligung hieſiger und auswärtiger Kollegen ihre zweite
Quartalsverſammlung ab. Die Behörde war vertreten durch
Herrn Aſſeſſor Dr. Hoffmann. Jn feierlicher Anſprache wurden
ſieben Prüflinge durch den Obermeiſter freigeſprochen und drei
von dieſen mit von der Jnnung geſtifteten Prämien ausgezeich
net. Als Abgeordnete für den Zentralverbandstag Deutſcher
Uhrmacher wurden Obermeiſter Herm. Uhlig und als Erſatzmann
Walter Quentin gewählt. Die Uhrmacher-Zwangsinnung um
faßt den Bezirk des Kreiſes Halle a. S., Saalkreis, Bitterfeld,
Delitzſch, Merſeburg, Querfurt, Mansfelder Seekreis und Stadt
kreis Eisleben und zählt über 150 Mitglieder.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche An-geſtellte. Jn feſtlicher Weiſe beging der Verein am Sonntag
im „Neumarkt-Schützenhaus“ ſein zehntes Stiftungsfeſt. Das
Feſteſſen war durch launige Ueberraſchungen und die Ehrung der
ſeit dem Beſtehen des Vereins dieſem angehörenden Mitglieder
gewürzt. Ein von Fräulein Borgmann geſprochener Prolog
leitete nach dem Mahle den Feſtabend ein. Der Singechor, ſeit
Gründung unter der bewährten Leitung des Vorſtandsmitgliedes
Fräulein Käppel, erntete mit Chorliedern wohlverdienten Beifall.
In einer längeren Anſprache feierte die Vorſitzende, Fräulein
Beauvais, die Wichtigkeit des Feſttages und entrollte ein
klares Bild von dem Zwecke des Vereins, ſeinen bisher geleiſteten
Arbeiten und ſeinen Einrichtungen. Lebhaften Beifall fandendas den Kaufmannsſtand verſerrüicheng. Feſtſpiel und ein

Menuett, das wiederholt werden mußte. Den launigen Teil bil-
deten ein Einakter und eine niedliche Rokoko-Szene. Zahlreich
eingetroffene Glückwunſch- Telegramme der Schweſtervereine aus
den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands erhöhten die Feſtes-
freude. Den Aufführungen ſchloß ſich ein Ball an.

Vereins-Anzeiger.
Frauenhilfe für evangeliſche Gemeinden. Am 28. März, 534 Uhr.

Monatsverſammlung in der „Herberge zur Heimat“, Mauer-
ſtraße 7. Superintendent D. Wächtler: „Freiere Regun-
gen im Katholizismus“.

Bürger-Rettungsinſtitut. Monatskonferenz am 2.
mittags 6 Uhr im „Evangel. Vereinshauſe“.

April, nach

Perſonalnachrichten.
Die Regierungsreferendare v. Rappard aus Potsdam,

v. der Schulenburg aus Potsdam und Danckelmann
aus Düſſeldorf haben die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsaſſeſſor Bömcke
aus Königsberg i. Pr. iſt dem Landrate des Kreiſes Kalau, der
Regierungsaſſeſſor Dr. Rohte aus Schleswig dem Landrate
des Kreiſes Lebus und der Regierungsaſſeſſor Vogeler aus
Münſter i. W. dem Landrate des Kreiſes Memel zur Hilfe-
leiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden. Der
Dirigent der Kirchen und Schulabteilung bei der Regierung in
Schleswig, Oberregierungsrat Stute, iſt in gleicher Eigen-
ſchaft an die Regierung in Danzig verſetzt worden. Dem vor
tragenden Rat im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Wirk-
lichen Geheimen Oberregierungsrat Dr. v. der Leyen iſt die
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte unter Beilegung
des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikate
„Exzellenz“ erteilt worden. Zu Regierungsbaumeiſtern ſind er
nannt: die Regierungsbauführer Karl Moeller aus Magde-
burg und Kurt Simon aus Brotterode (Hochbaufach). Der
Regierungs- und Baurat Karl Horſtmann, Mitglied der
Eiſenbahndirektion in Magdeburg, iſt geſtorben. Dem Oberzoll-
reviſor Seil in Halle a. S. iſt die Stelle des Oberzollinſpektors
in Düren verliehen worden.

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenvorſchläge.

J. A. John, A. G., in Jlversgehofen, 5 o (i. V. 10
Girmes Co., Sammetfabrik in Krefeld 10 (i. V. 22 9
Ruſſiſche Bank für auswärtigen Handel in Petersburg wieder
10 Krefelder Straßenbahn wieder 0. Schleſiſche
Feuerverſicherungs-Geſ. 412 (i. V. t Geſ.für Rheiniſch-Weſtfäliſche Jnduſtrie in Köln 4 (i.
V. 6 975). Denutſch-Böhmiſche Kohlen und Brikettwerke
wieder 10 Deutſche Eiſenbahn Geſ. in Frankfurt a. M.
wieder 6 Färberei Münchberg vorm. Knab u. Linhardt 6
(i. V. 890). Reiß Martin in Berlin wieder 6
Waſſerwerk für das nördlichweſtfäliſche Kohlenrevier in Gelſen-
kir ſchen wieder 10 Norddeutſche Zelluloſefabrik
in Königsberg 14 (12 */0). Geſellſchaft für Maſchinenpapier
fabrikation in Aſchaffenburg wieder 8 Continen-
talBaugeſchäft wieder 12 auf beiderlei Aktien. A.G. für
Verkehrsweſen in Berlin 13 (12

Von der Berliner Börſe.
Vom 1. April d. Js. werden die nachfolgenden Wertpapiere, wie

beigeſetzt, notiert: 5 Argentiniſche Goldanleihe von
1007: 200 S., b) 100 20 5 h Argentiniſche Gold
anleihe von 1909: a) 50er, 1er, Ser, Ler; 5 o Buenos
Aires-Stadtanleihe von 1909: 4) 10er, d) sSer, l1er.

P Börſenhandel zugelaſſen ſind nom. 400 000 neue Aktien
der Porzellanfabrik E. M. Hutſchenreuther Akltien
geſellſchaft in Hohenberg a. d. Eger (Bayern), 400 Siück über je
1000 c Nr. 1851--2250.

Ernteſtatiſtik 1911.
Nach der Statiſtik des Deutſchen Reichs wurde im Jahre

1911 geerntet (in Tonnen):
Dagegen im
Durchſchnitt

im ganzen vom Hektar der Jahre
1001/1610

vom Hektar
an Winterweizen C 3640 289 2,08 1,94

Somnmerweizen 426 106 1,01 2,08Winterſpelz 402 729 1,43 1,47Winterroggen 10727 071 1,78 1,64Sommerroggen 1309 045 1,16 1,15Sommergerſte 3169 915 1,99 1,90J Haſer 7704 101 1,78 1,83Kartoffeln 34374 225 10,35 13,51davon geſunde 33 934 174 10,22 12,79
Kleehen 7070 465 3,652 4,89Luzerneheu 1091821 4,60 6,08Wieſenhen 1900975 324 3,37 4,26„3

Dem Vorjahre (1910) gegenüber beträgt die Mehrernte an
Brotgetreide 574 610 Tonnen oder 8,9 vH. Sommergerſte und
Hafer ergaben zuſammengefaßt einen Mehrertrag von 60 702
Tonnen oder 0,6 vH. Klee-, Luzerne- und Wieſenheu ergab
einen Minderertrag von 13 714 381 Tonnen oder 82,8 vH.; die
W pderephte D geſunden Kartoffeln betrug 6 049 478 Tonnen
oder 15,1 vH.

Für das Erntejahr vom 1. Juli 1910 bis 30. Juni 1911
ſtanden unter Berückſichtigung der Ausſaat ſowie der Ein und
Ausfuhr für menſchliche und tieriſche Ernährung und für gewerb-
liche Zwecke zur Verfügung auf den Kopf der Bevölkerung an
Roggen 139,3, an Weizen 82,5, an Spelz 5,1, an Gerſte 95,9, an
Hafer 115,5 und an Kartoffeln 565,8 Kilogramm.

Kaliausbeuten. Die Kaligewerkſchaft Einigkeit zahlt
an die per 31. März eingetragenen Gewerken eine Ausbeute von
wieder 100 Mark pro Kux. Die Gewerkſchaft Heiligen-
roda zahlt für das erſte Quartal ca. 100 M. Ausbeute pro Kux.

Standard-Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler (E. V.) bringt zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Standard Muſter für den Deutſch Niederländiſchen Getreide
Kontrakt der Januar 1912-Abladungen von dem Azoff, der Donau
und dem Schwarzen Meer am 27. März 1912 feſtgeſtellt ſind.

Deutſche Paläſtinabank. Die zum Fürſtenkonzern ge-
hörige Bank erzielte einen Gewinn von 2248658 Mk. (i. V.
1044 373 Mk.), woraus wieder 7 Prozent Dividende auf
15 Mill. Mark (5 Mill.) Aktienkapital verteilt werden. Auf Ver
luſte bei Filialen wurden 185 000 Mk. abgeſchrieben.

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigte
Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 26. März 1912:
Schlepper Nr. 1369, Steuermann Schmidt, mit Stückgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
26. März er. trafen hier ein: Dampfer „Thüringeu“, Kapitän Reh
länder, mit Kahn Nr. 368, Schiffer Bröſel-Kurih, ferner Schlepp
dampfer „Gerntania“, Kapitän Kalbitz, mit Kahn Nr. 219, Schiffer
Jahn, Kahn Nr. 213, Schiffer Sonnenſchmidt, Kahn Nr. 1421, Schiffer
Elauſing, Kahn Nr. 277, Schiffer Gebr. Helbing, Kahn Nr. 1203,
Schiffer Klaus, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bäckermeiſter Adolf Beyer in Erfurt. Witwe Max Wagner

in Schönebeck a. E. Nachlaß des Gaſtwirts und Fleiſchers Walter
Kühle in Klein-Germersleben b. Wanzleben, Bez. Magdeburg.

Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 26. März. Getreide und Fut!ermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher und Sommer- gut 207--210 Kolben Sommer gut
bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ.ſtill, gut 183--187 Gerſte, geſch., hieſige Chevaliergerſte
gut 210--220 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 173--179 Hafer
ſtill, inländ. neuer gut 204 208 A. Mais ſtetig, runder gut
170 173 amerikan. bunter gut 170 173

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. März. Sofort: Hamburg 11,00

Magdeburg 11,15 April 1912: Hamburg 1d,90
Magdeburg 11,10 Februar-März 1913: Ham
bura 10,20 A6, Magdeburg 10,35 Tendenz ruhig,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 27. März. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzuckers88 ohne Sack 14,50. Tendenz: geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack flau, heute ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 14,406G, 14,55VB. Aug. 14,776G, 14,80B.
April 14,47 G, 14,50B. Oktbr.-Dez. 11,07 G, 11,17 B.
Mai 14,574G, 24,60B. Jan. -März 11,126G, 11,17 B.

Tendenz matt.
Hamburg, 27. März. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I, Prodnkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 14.52 G. Auguſt 14 874 G.
April 14 506. Okt. Dez. 11,12 G.
Mai 14,67 G. Jan. -März G.

Tendenz: geſch.

Tendenz ruhig.

m

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 27. März. (Eigener Drahtbericht.)

An der Vörſe hält man die durch die Anſpannung des Geld
marktes entſtandenen Prolongationsſchwierigkeiten für über-
wunden, und demgemä konnte die ſten Grundſtimmung, die ſich
auf die guten Konjunkturverhältniſſe in der Eiſen und Stahl
induſtrie ſowie auf freundlichere Beurteilung der politiſchen Lage
ſtützte, in der Kursbewegung deutlicher in Erſcheinung treten
Montanwerte ſetzten mit gebeſſerten Kurſen ein. Bevorzugt waren
Gelſenkirchner, die 14 Prozent gewannen. Auch Banken ſtellten

ſich faſt ausnahmslos höher. d er profitierten von
dem guten Eindruck, den die geſtrigen Aeußerungen des General
direktors Ballin allenthalben gemacht haben. Lebhaftes Geſchäft
war in amerikaniſchen Bahnen bei anziehenden Kurſen zu be-merken. Sonſt bewegten ſich die Umſave in engen Grenzen

offenbar, weil die Spekulation an ihrem Vorſatz feſthält, vor dem
Eingehen neuer Geſchäfte die Ultimoliquidation abzuwarten. Die
Beſſerungen konnten ſich aber gut behaupten. In der zweiten
Börſenſtunde zeigte ſich gute Nachfrage für Hanſaaktien, die ſich
um ca. 2 Prozent gegen geſtern höher ſtellten. Ferner waren
eingelne Elektrizitätswerte begehrt. Dagegen verloren Hoch undUntergrundbahn auf den Wa ereinbrich ei einem im Bau be-

findlichen Tunnel über 1 Prozent. Ultimogeld 7 Prozent. Der
Satz für r Geld ſtieg im Zuſammenhang mit den heute fälli-
gen Rückzahlungen an die Seehandlung auf 434 Prozent und

Privaldiskont 476 Prozent.
Viehmärkte.

Magdeburg, 26. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlachtund Viehhof. Auftrieb: 442 Rinder und zwar 77 do
99Bullen, 266 Färſen u. Kühe, 21 Freſſer, 439Kälber, 105Schaſvieh uſw.
2037 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 49-—52, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Altre

von 4--7 Jahren 44--48, junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--43, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 33--37 4. Bullen: a) volffleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 46—52, b) h jüngere 40--45, e) mäßig

enährte junge und gut genährte ältere 35-—-39 4. Färſen und
ühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes

45--50, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes big
zu 7 Jahren 44--48, 0) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38--43, d) mäßig genäbrte Kühe
nud Färſen 33--37, 0) gering genährte Kilhe und Färſen 28--32
Gering genährtes Jun gvieh (Freſſer) 34—43 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 86--08, d) feinſte Maſtkälber 72—80,
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 63--70, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 54-—63, 0) geringe Saugkälber 43- 52 .4. Schafe
(Stallmaſtſchafe): a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 40,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe 38--39, o) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 31
bis 37 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
59 (Schlachtgewicht 74), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew,
58--89 (Schlachtgew. 72--74), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew, 55-—88 (Schlachtgew. 69--72), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 53-54, (Schlachtgew. 66—68), vollfleiſch ige
unter 80 kg Lebendgew. 48--51 (Schlachtgew. 60--64), unreine
Sauen Lebendgew. 52--56 (Schlachtgew. 65--70), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 44-—52 (Schlachtgew. 55-—65). Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 90 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz;: mittel, Ueberſtand: 50 Rinder,
5 Kälber, 17 Schafe, 50 Schiveine,

Marktpreiſe
in der Woche vom 17. bis 23, März 1912.

darüber.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Fyigee
icher PreisGegenſtand Einheit Preis licher P

gut 100 kg 21 130 21 (00 21 00
Weizen mittel 21 00 20 70] 207gering. 20 80 20 30] 20 30gut 19 00 18 90 19 00von mittel 18 80] 18 70] 18 70

gering n 18 60] 18 30] 18 50gut 22 (80] 22 (80] 22 80Gerſte tn 7 22 20 22 20] 22 20
gering. 21 60] 21 60] 21 60gut e 4 22 00 21 00 21 40Hafer u e. 3; 3 701 21 00gering. 1 20 30] 20 80Erbſen (Viktoria) 46 (00 38 (00 44 00Erbſen (handverleſen) leSpeiſebohnen 40 (00] 38 (00] 39 00Linſen e e e 50 00 40 00 44 00nene n 12 00 9 (00] 10 (00ichtſtro n 6 50 5 00 6 50Krummſtro h. 5 50 4 00] 5 (00Hen Aen 11 00 9 50j 11 (00eule 1 kg 2 20 1 801 2 00niſſe d 2 00 1 704 1 80
r 180 1 401 1 60eule 2 20 1 60 1 80Scueineeno Bug 2 00 1 [401 1 70

r u. Beine 120 o 80] 0 80eule 2 40 180 2 (00Kalbfleiſch 8 a 2 301 1 so 1 90
eule 2 20 180 2 00er (Bu 2 00 1 601 1 80

oßfle 0 80 0 70 0 80Geräuch. Schinken i. Ganzen 3 50 2 60] 280
G do. i. Ausſchn. 4 00 2 (80] 3 60pe 7 0 e 2 0 o 9 1 80 1 50 1 60Eßbutter e e 4 7 7 3 40 3 20 3 20Eier I Schock 5 20 4 160] 4 60

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe ſür
Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 25, März 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin 27. März. (Eigener Drahtbericht.)

Weitere Exportkäufe und anregende Depeſchen vom Aus
(ande führten am Weizenmarkte zu reiner erneuten Heraufſetzung
der Preiſe. Jn Roggen war der Verkehr ruhig. Eine Beſſerung
der Preiſe wurde wohl durch das milde Wetter hintangehalten.
Die Hafer und Maisnotierungen waren ebenfalls nur wenig
verändert. Rüböl war ſtill und etwas williger.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz: beh.
Mat 193,50 Mai 194,00
Juli 193,25 Juli 194,50 .4.September 175,25

Mais: Rübbl:Tendenz: ſtill. Tendenz: geſch,
Mai 168,00 Mai g da
Juli 158,00 Juli A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: beh,

Mai 191,50 Mai 194,25
Juli 220,00 Juli 192,75 Juli 194,75September 204,50 September 172,25.4.

Mais: Rüböl:Tendenz: geſch. Tendenz: matt.
Mai v 7 Mai 61,50Juli A. Oktober 61,50

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. März. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffe good average Santos.
Mär 68 September 69Met 68 Dezember 68 Tendenz behauptet.

Trockenſchnitzel.

Hafer:Weizen:
Tendenz: ruhig.Tendenz feſt.

Mai 218,75
Jull 22000
September 204,50 .4.

Hafer:Weizen:
Tendenz: beh.Tendenz: feſt.

Mai 219,00

Halle a. S., 27. März. Preis pro 100 Kilo 14,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages.
Berlin, 27. März. Die Geſchäftsordnungskommiſſion des

Reichstags nahm heute den S 32a in der vom Zentrum
vorgeſchlagenen Form wie folgt an: Werden Jnter-
pellationen in ſo großer Zahl eingereicht, daß die ord-
nungsmäßige Erledigung der Geſchäfte des Reichstags ver
hindert wird, ſo kann der Reichstag bis nach Beſeitigung
dieſes Hinderniſſes die Verhandlungen über Jnter-
pellationen auf einen beſtimmten wöchentlichen Sitzungstag
übertragen.

Deutſche Bank.
Berlin, 27. März. Jn der heutigen Generalver-

ſammlung der Deutſchen Bank waren 43 505 400
Mark Aktienkapital mit 72 509 Stimmen vertreten. Der Ge-

ſchäftsbericht wurde einſtimmig genehmigt. Dem Aufſichts
rat und Vorſtande wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die
turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsräte wurden wieder
und GeneralLandſchaftsDirektor Geh. Oberregierungsrat
Dr. Kapp Königsberg neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Aufruf für ein „Militärflugzeug Poſen“.
Poſen, 27. März. Das „Poſ. Tagebl.“ erläßt einen

Aufruf zu einer Nationalſpende für ein „Militär-
flugzeug Poſen“.

Unglück über Unglück.
Fürſtenwalde, 27. März. Der 70jährige Beſitzer der

Schwarzwaldmühle, Hanſen, ſtürzte geſtern abend in der
Dunkelheit von ſeinem Stallboden herab und blieb ſchwer-
verletzt liegen. Seine Frau wollte aus einem Nachbar-
orte Hilfe holen, wurde aber unterwegs vom Herzſchlage
getroffen und ſtarb.

Liebestragödie.
Bechlin (Kreis Ruppin), 27. März. Der Bauernſohn

Richard Robl erſchoß ſeine Geliebte und ertränkte ſich dann
in einem Graben. Das Mädchen hatte das Verhältnis löſen
wollen.

Verhängnisvolle Skifahrt.
Kufſtein, 27. März. Der Amtsrichter Weiß und zwei

andere Herren aus Jngolſtadt unternahmen am Sonntag
eine Skifahrt von Kitzbühl auf den Pengelſtein. Jn der
Höhe ſetzte ein furchtbarer Schneeſturm ein, wobei
Weiß vor Ueberanſtrengung bewußtlos zuſammenbrach,.
Seinen Begleitern gelang es, nach zweitägigen furchtbaren
Anſtrengungen Kufſtein zu erreichen. Heute früh 7 Uhr
iſt eine Expedition auf die Suche nach Weiß abgegangen, der
aber aller Vorausſicht nach bereits tot iſt.

Automobilunfall.
Paris, 27. März. Geſtern abend ſtieß ein Autobus mit

einem großen Privatautomobil zuſammen. Zwei Fahrgäſte
wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt.

Diſziplinloſe franzöſiſche Soldaten.
Paris, 27. März. Vier Küraſſiere des 9. franzöſi

ſchen Regiments in Noyen überfielen in ſpäter Nachtſtunde
eine Schnapswirtin, die ihnen den Eintritt wehren wollte,
mißhandelten ſie und ihre alte Tante in furchtbarer Weiſe
und ſchlugen mit ihren Säbeln auf den zu Hilfe kommen
den Mann ein.

Verheerende Feuersbrunſt.
Peſchawar, 27. März. Seit geſtern wütet in der

Stadt eine Feuersbrunſt, der ungefähr 300 Häuſer zum
Opfer gefallen ſind. Viele Leute haben ihr Häb und Gut
eingebüßt. Menſchenleben ſind jedoch nicht zu beklagen.

Zum Eiſenbahnbau Bagdad--Basra.
Konſtantinopel, 27. März. Blättermeldungen zufolge

haben Verhandlungen zwiſchen Grey und dem türkiſchen Bot
ſchafter in London über die Frage der Eiſenbahnlinie
Bagdad--Basra begonnen.

Kampf zwiſchen Mob und Polizei.
Rockland (Jllinois), 27. März. Aus Gegnern des

Bürgermeiſters beſtehender Mob griff geſtern abend das
Hauptquartier der Polizei an. Die Polizei ging ſcharf vor
und gab eine Salve ab, durch die drei Perſonen getötet
und neun verwundet wurden. Später verſuchte der Mob in
eine Eiſenhandlung einzudringen, um ſich Waffen zu ver-
ſchaffen, wurde jedoch von der Polizei daran gehindert.
M weg r iſt nach dem Schauplatze der Unruhen abgeſandt
worden.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 27 März, früh 7 Uhr.
vvSvSvvvSvvSö=GSSSSSCGwGfÄSAs am 7

TemperaturOrt Luft Tempe Wind Wetter p e
druck ratur höchſter niedrigſt. SStand Stan 2

Halle 765,7 10 8W 1 heiter 19 9 7
Torgau 765,7 11 SW 1 halbb. 18 10 S
Nordhauſen 765,9 7 ſtill bedeckt 16 5
Magdeburg 764,7 11 8W 2 (halbb. 18 10
Gardelegen 764,4 9 8 5 15 9 SBrocken!) 5 8W 5 bedeckt 5 4 1

Schwacher Regen.

Das geſtern ſüdweſtlich von Jsland gelegene Tief iſt oſtwärts
fortgeſchritten und zeigt ſein Minimum an der norwegiſchen
Küſte. Seine ſüdlichen Ausläufer erſtrecken ſich bis zur Nordſee,
wo vielfach Niederſchlag gefallen iſt. Jm kontinentalen Deutſch
land blieb das Wetter geſtern unter dem Einfluß des ſüdlichen
Hochs trocken. Auch heute herrſcht im Dienſtbezirk heitere und
ſehr milde Witterung. Da das nördliche Tiefdruckgebiet oſtſüd-
oſtwärts weiterziehen dürfte, ſo müſſen wir zu morgen wolkiges,
etwas kühlere.s Wetter mit Regenſchauern erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 28 März Wolkig, etwas kälter, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 28. März: Zeitweiſe heiter, viel

fach wolkig bis trübe, W mild, vielfach etwas Regen,
Voraufsſichtliches Wetter am 29. März: Wolkig, mild, Regen.

Waſſerſtände am 27. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,81, Trotha Untp. 1,76,
Grochlitz 1,15, Bernburg Untv. 0,86, Ktalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,50. Elbe: Leitmeritz 0,25, Außig 0,52, Dresden

1,00, Torgau 1.12, Wittenberg 2,19, Roßlau 1,52,
Barby 1,63, Magdeburg 1,31, Tangermünde 2,18, Wittenberge 1.82, vobnſterf 1,48 WMWulde: Düben 1,50.

la. Futter-Fischmenl
unter Gehaltsgarantie zu ermässigten Peeisen
empfiehlt ab Lager Halle a. S. [1726Firma Gl. Gräöhbke, Halle a. S., aneertgr-

Bank für Handel u, Incustrie n Filiale Halle a, S. Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Reserven: 32 Millionen Mark. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 27. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

e le Lesterraich. Papier 92.50 Witte äeutsche Privaſdant 123,50e e eeeeee e deu FVarban arzer A. u. D. ueeeeun 51,25 42 190dbrlratdiskont e rn an. 3 67.50 Natienalbank für Deutschland 121.00 J Harpe kis. a. St. 175, c0 Se e We I802 90!
e r. m e e deren Kredttanztalt aht. 2047 felnrichzhel 123.75 n e ciranr:: 20477 4 Spanische Anfelhe (Iubere)e in e 5 1608 Paterzburger Dlztonfodant z Hemmeor Portl.-Dement 187. 25 erfſwer Hanötlsgesellschaft 171 ITürten, neue unif. m5 i e e ne 4 n 188 e oere s 9060 Preud. Bodenkredit- Bank e 158,75 Hibernia Bergw Cammerz- und Diskontebank 115 Türkische Lose 169gen gen o. e 3 zen h do. Zentral-Bodenkredit h 192,50 Hildebrand Mühlen 149,00 Darmstädter Bank 124 Ungarische Kronenhiér auf Londen 20,45 189 Relchebenk 136,50 irtch eiell 140.00 Deuſach Fant 2633 Bechumer Gab:tah 2247,I -Vork III III 4 üs. 1962 III 90.,25 Rust. Br. t. usw. Handel o 158 25 Röchster farbwoerke 22e8eeeseeeeee 565.00 Diskonte-Kommandlt e e e 183 Deatrch-luxemb. J. 182h I Paris 81,02 4 do. 1905 h e e e 100,50 ächsſeche Bank e 2 e e 155,75 Roesch Stahl 818.,50 Drezäder Bank h 156 Dortmunder U ion5 m kurz IIIIIIIEIIIIIIIII h le 1886 III 89,60 l. Schaafſoauns. Bankverein e e 130,90 Hehenlehe-Warke e es e er e 184.,50 Mationalbank 121 Hohbenlohe- Werke 185
J n V 84 70 i amort. St. -Anl. 24.60 Schleischer Bankverein 153,75 en Dergbau 440,00 Schatffhanrenscher Bankverein 130 e e 1733,Rio de Janeiro auf london 16 ren Adwin. Anl. 83,40 Vlener Bankverein ahla Porzellan 334,00 Russ. Bant t aumw. Handel 157 Lberzchles. Elsenindusztrit. e

e e e e ne 2e22 17 .0 4 attowitrer e 4 v mar n n ein. an W 166327575 Uapet Veit in 21,10 Zöhm. Brauhaus 148,00 Kirchner n e 200 50 desterr. Staatsbahn IIIIIIIIIIIII T Rombocher Hütte III 175Jouverelgns 4 e el 92,50 Dautsche Blerbravere! 108,00 König Wilhelm II e er e 255.50 ko. ddahn e e 9 17 s Gelrenkirchen h 19620 Fravez- Stücke ch u t. 92,80 Patrenhoſer e 238. 75 do. St. Pr. 386.50 Annfol. Eſtendohn (60 Hapengr 196a h 25 r Kronen zchöneberger Schiohdt. 22740 Körblzdorfer Zucter 142,80 Baltimore and Ohle 106 Orode Berliner Strabenbahn 185ine 7 o Staatzrente 97 77.75 Scaultüeld ne Kronprinz Ohligt 310, 20 Canada Pacifit 236 Hamdarger Paketfahrt 141dine 40. les 10 6 u n R Th. Anl. 167 75 rrtaln und 169 10 mee 757 re n r r rer 73 1e 112, -Alrts e 75 Jesterbrauerei Röderbof 98 50 mey er 125.7 al. Meridienalbahn 3 ardad. od. )51u r 37 Wlever lur. Anl. e n Leipriger Brauerei Riebeck rer 185 00 I jekbahr. e 21.00 ltal. Mittelmeerbahn III Trust Bynamit e e 184Nelländische o. hen 169. 15 Bi e b I Verein. Artera III e 103 10 Laurahäite e IIIIIIIIII 178.00 Pennsylvanis 22 IIIIIIIIII 1185 kädiron e eiſellenithe So 55 sen bahn AKtlon- Lecpoldgrade 142, 00 laxemburg. Prince Henry 188 Deuttch-Uebersee-Elekt. 177/.Ichweirer go. wen In dertat Dankenberz Indäusetrie-Papifero, m ehe 17 e c h z150 à Halt h 71 2BDontsche Anleihen s h Attameſaſored- fahrt 876.50 Loene 4 Co. o An Thineren 1898 ſehen tet. et
er. Den reren 7V5 55 äcäenſeng habe 134'00 Akfien-605. f. Aniliof. 392.50 Läbeckter Maschinen n Ja m gen n ehas ileintiin 13410 en i 1523 M zglehurger n Kursnotlerungen der Leipziger Börse vom 27. März, 1 Uhr.

9 c n i ar heure mtenbein 1535 Allgem. Elektriz.-Gesellschaft 25,60 Maschinentabrit iuaan u s 139,00 Aitgetellt vom Bankhause Paul Sohamsell Co alle a.
n do. 81,30 r. Gernicer Siratendtir hios 78 Ammendarfer Paplerfabrnt 407.00 ünowicer kiten 10o1s0 l Pron. Diridenät vorige letrte Haſlerche Straenbahn 54 W a atzeavelzangen 100,00 äemburger einer 777 182 Anyle-Kontmental Guano. 116,00 Neue Bod.-Ges, es 25 3 Füchtltche Rente 81,200 Leipriger klekſr. Strabenbahn 55 5 i 136,000

s e Uaglebuger e 1977 t Andalt. Rohlenw. 158,00 Niederl. Kohlen 206.00 da. Staattanleihe r Cröllwifzer Papierfabrit 12 125 7 Fragzoren u. h r Pprnniie 1173 m Kranke m r 59e e LIIIIRu le T No. Mnerei 44.90 e 2 006e n a e h üank für Sprit- u. Prod.- Handel 302,50 öperrchl. kisendehndedart 101,40 Leöllw. Paplert. b. hſelchertiche Kraunkobl. Ab, 10 8 131,006n. Lo. 06 H r wo n mine 1349 do. kizaninouttrie. 84.75 I. r e Viaurſger en i z iIIIIIIIIII— ar. aus. ev 2 J. e s e e 5 144,7555 lenban Anehk ist. di 89.75 Be in getr. 3 7 8 ifr 157 u e ar tet 13 10 um n r Matchinen-Ban renstein 21 7 ipriger Baumwollspinnerei 10 12 226.00do. Strafs-Anl. v. 18866 l do. „„ittelmeerbats Kernburger Maschinen 72,00 Otaviminen e 27 4 do. A. 1902 95,409 m berane n.a n 10 i 00
är. es. Staatr-Anl. 99 unt. 09 n. I eine zabebs t [Iä8 —erieios Berger 121.75 Phönix Beryu. iit. A. e i. 1908 101250 o. anngarnzpinnerei 18 i 10 165. o0g9 z do. 1896 1905 78,20 u i n e ö h 70,60 Feton- u. Monierb. nteree 162.00 Rhein. NMetallw. 90 00 4 Maemborg. Braunk.-Obl. l 2 101,000 äo. Malrfa r. Schreuditt 2 0 90,00B

z ar Alaels en 0 80 echettztedter b. 86,70 Lleleſelder Maschinen 464.00 e. 2325 96.90B Hanzſelder Rurg o 10. 70360z t 3 r conr. 88,90 Elsenbahn- Obligationen Kirmarähüſſe 182,70 Kbalo-Hassau Betgwerit. 802.00 Leiter Parattiu-Obl. 956.002 Portſand-Zemenftabriks Halle O 3 95.9008 Ferner 1882 99 e e 0 Prot. Herdhausen-Wernigerede 0bl. 93,00 Kochumer Gusstahl e 224,60 Rhein. Stahblwert e e 166.00 o. on ren 100,606 Stäöhr 4 Co., Kammgarnspinn. 16 14 173,250
4 Erfurt 1893 190 e 92.40 Fisendaln-Pri e 2 öhler 4 Co. e 210,00 Riebeck Montanw. Tee 197.25 4 Eypetbenbant Leipzi Thüringer a 16 16 274,00B1898 3 1 e r ten. Fran Kehie r ne 222,50 Rombacher Hätten 175,60 Pfabr. I unkündb. bis 1914 99 100 fiel à Krü er, g. Woll arnk. 10 10 141250
3 paar i S u Gold Obl. o St.-Pt. werſie [122.75 h Ugr. 94250 angamny m. t 37 37232 es geseseese 72 e reeereeee 7 T j 2.5 ibho en. n n 60 n e e 3733 c i e I än. Pinie e e r e. 100.500 San en. äääie 17 163,506-22392 e m 1 en k. III 1 utrke 0. et IIIIIIIIIIIII J do. Fr. t Co. e 1 191,008anéeburya unconv. 1910 99,60 4 lwang. Bembroweo Pr. e 99,50 Caroline gunh III 480,60 Slcht. ideal hs. III e eeeese 256.00 i I lit kb 9 187 000 Prrr les e

o. 875--1903 91,25 4 Woskan Fjätan Pr. 90,00 Chem. Fabr. Bochu 189, 50 Seline Soſzungen 112.00 8 io Krieitch Müblen 77 1109,000erzeburg 1901 ane. 10 S Transtaukatizche 5 Pr. 76.50 Cölner Kergwert 458,00 J Songerh. Mazch Bazäütjebizäer Eb.-Att. LitM 70 n Hanmenn Anchinen. 10 5 154.500
Humors 1807 1850 er. so 75 üincitauiet 1807 r. 60.20 e e e i a i in Wanne 20 20 242000t angiolier 1 v 299 97720 5 ja e 140 00 jch 1 „-Zäament. 142,75 A. Deutsche Äred.-Aost.- Art. 9 9 162,2566 er 9 n j z i. 72 5 5 anc Prſendvriete. e r r h h. a ad e 35373 r aus den lahen *55 tus vo hlIII III e 388.,75 m n ne e e e n mee e e e e h t. in. 25 5 Hiesandieuiiſ. Zentf-Pür. 90.40 Fent, kſiend, Oh isse j erkabrit 190 o FSänelder Hage 166.00 4c. od. -Rred-Anti. 7 7 1400003 e en n erxzauer I e IIIIIIIIIIIII 192,50 Schuckert, Elektr. 3z en hre in n Man i an. ſie Sernlan 5.- ehe St lars atmen 20 205 Wnen s e. 80,20 4 F. lauſs u. J. Fer. Raf. 1951 79.80 ſo. -lorenmb. V.-A. 182,00 Siemens Glatied. 234 55
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Eine Umvälanz Knäuel's Molkerej-

in allen Familien,
welche bisher nur allerfeinſte Molkerei-Tafel-
Butter verwendet haben, tritt ſofort ein, ſobald
auch nur ein einziger Verſuch gemacht wird mit:

Tafel Butter Ersatz
allerfeinſte unübertroffene Marke Margarine

Tafelgöttin
vom Deutſchen Reichs-Patent-Amt geſchützt

Nummer 156 287.

4 Die Qualität
iſt ganz bedeutend verbeſſert,

ſo daß Sie unbedingt einen Verſuch heute
noch machen ſollten; wenn nicht zufrieden,

erbitte Ware retour!

VonIII i e e r. Steinstr. 56.

Die schönsten
Konfirmanden-

Geschenke
Plüſchgarnitur,

hochelegant, für 85 Mark,

C

Suve für meinen Sohn, 18 J.
alt, 1 Jahr Oberſekunda eines
Gymnaſiums beſucht, eine Eleven-
ſtelle auf ren Gute mitRübenbau r

Knape WürkKs
Pukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Junger, ſolider, anſtelliger

Kutscher Eleve, ewelcher jetzt ausgelernt hat und ſich als Ehauffenr ausbilden wiſſ

wird als 2. Kutſcher geſucht.
an die Exped. d. Ztg.

Offerten erb. unter Z. c. 6426
4 apartes nußb. Büffet, reich und mittlerer enſionszahlung
ſind eſchnitzt, früber 2400 Mk. Mein Sohn iſt in meiner 1000 Mrg. er Es erhalten Stellung für ſof., 1. April u. ſpäter: Verh.T hrem, Gold Jetzt für 500 Mk. Pack fen. Rigenoirihatt autgt- Paket Paket led. Inspektoren u. Verwalter, Rechnungsfunrer,

u. Silber waren. iter, Volontäare u. Eoeven., ält dwelche walit J gut und Kaiehuhetiſe Wohritlbie le, Schsnwalde 377 Eanàvirtsckaeterinxen bei hohem Wehatt Auch higere
o Klein 3 h Beſtes Linderungsmittelgegen Ktellennachweis der bandwirtschaftskammer,KleinſchmiedA. Weiss reden

gegenüber Alex Michel.

Vertiko, e re

garnituren, kompl. Küchen
Einrichtungen, Pianino

verkauft billig [5331

Friedrich Peileke,

A. Basüner, K. akad. Guts-

empielienes 23j. Mädchen
ſucht Stellung für 15. 4. od. 1. 5.
Zu erfragen Mapbachſtr. 1 pt. I.

30 5 30 5
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung e.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man

Amtssekretäre u. Hofverwalter.

C Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

Volontüärver-

(510s D

Villa (Linfamilienhaus) Crothaerstr. 63,

C LILLI--Z1lIL I. II 8 7K l. Zubehör, er7 Geiſtſtraße 25. Mietgeſuche Segen e e re er e r t
weiſe man zurück.Verlohungs- h ä iſt von i m et de ee, errschaftl. Wohnung Poststr. 11 I.

moaltchſt mit Garten 15. Apri auptn iber dem Kaiſerdenkmal, 20 J. Herrn Juſtizrat a7 h geſucht. Angeb. m. Preisang. an Halle a. S. [I181 gert Oktober 1912 xlermählung erser eppic 2 e Sennewen. Riaſtatt. ſie Adolph Herrmann, a Aerzte Rechtsanwalte e dederes daſels t i e

Geburtsanzeigen ſir Salon Herren u. Speiſe. r t Gr. Ulrich u. Steinſtr. Ecke. 7wölenteren erbitten. e eer ert. U 0a S an die Exped. d. Zig. [5379 d S büö r O7 in hochmodernster Aus- z dlielnt h nt Ah emetn Zum 1. Arit geſupt chl. ho w u. l er waren
m Stattung erhalten So Sferten Unter J, G. 14 b Wohnung, S r hochaparte Konfirmationsgeschenke
m bei billigster Berechnung I Hefördert Rudi Mosse heizung und kleinem Garten, empfiehlt in grösster Kuswahlgschnoll und sauber in der Halle a. [5407 mögl. auch Stall für zwei Pferdeam Hauſe oder in nüchſter Nähe Bruno Klinz Goldschmied,

Buchdruckerei Gegend Kaiſerplatz. Angebote Grosse Ulrichstrasse A4l,9 ſt n l Verlangte Perſonen unter H. K. 36 hauptpoſtlagernd. gegenüber Brummer Benjamin.

l (Hallesche Zoitung) Kentmeiſter. Vermietungen mee7 Halle S., Leipzigerstr. 61/62. z auſ Jebildet, r n L fo t t 34 J. h ä7 m ſchaft mit Induſtrie der Provinz afontainestr. 23 TTee SSIII Sachſen, firm in doppelt. I v c r 8 gnes 0ma la,führung, Schreibmaſchine,
Korreſpondent, Stenographie,
möglichſt zum 1. Mai cr. geſucht.
Bewerber in mittleren Jahren,
denen langjährige Ia-Referenzen
zur Verfügung ſtehen, wollen
Gehaltsanſpr., beglaub. Zeugnis-abſchriſten nebſt Photographie anſarde, ſofort oder 1. Juubald möglichſt einſenden unter n ne r Keilmagnetismus. J im Monat Alrr werden für 2 Gold Silber Myrthenkränze.
Chiffre A. D. 348 an RudolfMosse, Magdeburg. [5406

am., B 1. April od.ſpäter. Sentche e r. Näh.
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

re rtrgte 6 I. Etage mit

Preis 1600 Mk.
Näh.

leuchtung;
Beſichtigung e wett.

x

2
Hochherrſch. Wohnung

2
Zur erfolgreichen Behand-

lung von Frauenleiden, Rheu-
matismus, Jſchias, nervöſen

liardlinen.
jedes Venster Gardinen
die dazu e Vitragen

9 S Erſtes Kunſtblumengeſchäft

G Gegr. 1890. Schmeerſtr. 1.
Größte Auswahl in

Blüten- und Iaubzweigen,

8 Ampelfüllungen, Ranken usw.

e

Z00000 ELEIIIII über
halt
ratee e e el u n g afabri tßer den u 3 Rgett ſude Schön mobl. immer kogkenfrei gereinigt. Alleſrauenerſte Reiſekraft C I. Müller. Reilmagnetiseurin,

eine Schillerſtr. 19 III. ſtenfür Provinz Sachſen, Thüringen ſof. zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II. dieſeBernstein- nd Anhalt Nur tapf man gariewerber, die bei der in Frage nden u. BedarfsFussbodenlack kommenden Kundſchaft beſtens Geldverkehr ralen artiKel billigſt in der
haltbar, hochglänzend, all ſind, belieben Offerten 553 Für Schwanen Drogerie,D. bun g nebſt Gehalts- und Speſenanſpr. Dampfwüscherei, Halle, unt. Leipzigerstr. Hallſowie i Aufgave v. Kigenee 50-40 000 Mk. Kontärmanden rberes. J n vehv

V. an die v n alog gratis. Vers. portestg einzureichen. fléto J. Ackerhypothek auf gr. Gut, chewische Reinigunsg- gerita e zu napen bei: mündelſf., ohne geſ. Off. u Randsennne Fernruf 595. SeelLeonhard Schneider, Lehrlingsgesuch. Z. h. 6431. an die Exp. d. Ztg. Lrb. 2 z t erlöbungwinge

Sterndrogerie, Geiststrasse 64, F b G v 9 üsche. Juwelier TittelA. Steinbach, Adler-Drogerie. Sohn achtbarer lernt quter 12-15000 Mk. t i 9S nigstrasss 14. e Schulbildung ſralthi n cr. e J m [1112 S reerſtrave 1- Ecke Zapfenſtr. erſa
u ein gegen monatliche Vergütung ei r r 5426m e net Steineg le X auf gute 2. Hyp. ſof. od. ſpät n u imrrosse Raute. Kolonialwarenhandlung. von promptem Zinszahler geſ. pafpKursverluſt wird evtl. über- vorſMler-u. Konditor Lehrling t et z egeſ. F. Göricke, Niemeyerſtr. 15. De v e O W rdas ſchneid kann, n Optiſche Anſtalt vKochfräule N, und Mädchen Zechſel oder Schuld eine

Gegen Mitesser,
Pickel, Pusteln
Uberhaupt Hautunreinheiten ist

für alles zum 15. April nach
Halle geſucht. Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſpr. an 160Fran v. Schaewen. Raſtatt.
W Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl.Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, gewerbsmäßige Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Eine Großmagd,
welche melken kann, wird bei
70 Taler Lohn geſucht. [1715
Grabſchütz b. Delitzſch Nr. 10.

Suche zum 1. Mai eine perfekte

Köchin

ſchein an reelle Leute
jeden Standes zu mäß. Zinſen ver-

90 e gegen Berlin 35,
Winterfeldſtr. 34. Viele Dank-
ſchreiben. Beſte Bedingungen.
Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.

Unterricht.
Cordes'sche

Bekleidungs Akademie

Gr. Steinſtr. 24 (Privatſchule).
Auge wirkliche Alademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.Seil ciuen gründlichſte und
n Ausbildung. Extra-

vnAchpeidhr

20 m ln 20

Erſtklaſſige t

III h III

heit mein gelie

im 72. Lebensjahre.

Portastrasse 28, aus statt.

Heute r i W nach längerer Krank-er Bruder,
Generalmajor 7. D.

Georg Schultzen
der

Bad Oeynhausen und Bernburg., den 26. März 1912.
Im Namen der Hinterbliebenen

Gertrud Schultzen.
Die Beerdigung findet am Freitag. den 29.

nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause, Bad Oeynhausen,
März,

i die etwas Hausarbeit übernimmt.poi 32ge an mantan har er. Kaiſerplatz 3. kurſe ſ. Familienbedarf. Ränd. für richtig paſſende

r n r Suche III Augengläser hauſen j. (NVordhaufen-ah e 7
fort einen Versuch. Sie werden tüchtiges Màä dehen Junger Engländer wünſcht Ansführnns Kach jed g Aus hieſigen Blättern. Ellrich). n Srna Hopfe

r en enmeitet vechang [r Hausbalt (eicht). Borgyardt, e uchen e em Geſtorben: mit Herrn. Dr. phil. Georgden überraschend schnell. Viele SchönebergBerlin, Belziger 9 Mat v rn, r ſowie alle Reparaturen Herr gtepirenn einer Paul Kartzke Berlin Charlotte
Dankschreiben. Preis 1 M. Be-
stehen Sie aber auf Marke „Aok“,da oft minderwertige Nachahmun:

gen gegeben werden. Ueberall zu
haben. Ausführl. Broschüre über

Perſonen Angebote Marie Hesse,
Robert Franzstr. 6 III. erteilt

3 z sofort s8 Gegründet 1881.Se
Hoffmann, 25Herr Poſtſcha Richard
Frauendorf, 39 Jahre. Be-rigen Donnerstag nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe, Poſa-

burg). Frl. Carola v. Hagen
mit Hrn. Regierungoreferendar
Hans Friedrich von Ehren
krook(Einbech). Frl. Charlotte
Fiſcher mit Jan wirt Waltere ca Se e a gründlichen Mareriilerrich doteelyſtr.1, nach dem Sidfried. echten en van genver, 89 erHie S W an beim Fach in allen Zweigen h m en Donnerslag n Paul Rohr Gordhauſenſ. Hrn.

die ich seit einiger Zeit benutze, der Landwirtſchaft erfahren. Jn Rector em. Miquet, 4 Uhr von der Leichenhalle des Hermann Neubert (Halber
und über deren günstige Wirkung jetziger Firma 7 Jahre. Gute Südfriedhofes. ſtadt). Herrn Richard Ramauf die Mitesser ich schon berich-
tete, hat das gehalten, was sie an-
kangs versprach. Dr. O. B.

re u. zur Seite. Gefl.ngebote erbittet [5381Jnſp. Schunke,
Burg Oſchersleben a. d. B.

Halle a. S., Dessauerstr. O b J

empf. sich zur Aufnahme
und sorgsamsten Ueber-

tismuskranke erzielen durch eine
Trinkkur im Hauſe mit Alt-vuchborſter Ngrtſnrudelſtart Krumpe,

Herr Schu machermeiſter Wilh.
JahrPeoſer geb.

3 AlmaSchade, 26 Jahre.rau

dohr (Aſchersleben).
Geſtorben: Hr. Geh. Reg.-Rat

Albrecht Maaß (Freienwalde).

Karl Radzay (Neudorf

men meine loere 2eſegen wach uns guelle raſch Erleichterung Und Hr. Ernſt Vaige, Friedrichheit mit der von wir zeit iager Ja Landw., 19. Praris, s weit L de e le hen hen Aus auswärtigen Blättern: agen). Hr. DHborleutnant z. S
als ein Jahr benutzten Aok-See- Nusb. Stells a ol. gegm o ne Schmerzen und Schwellungen be- E 4 oldt Kieh. r. GutsLand Mandelkieie aus. 8. 9. egen. Verg S 7 reit, der Körper von den Krank V h n en Wilh. Thiel leutenl t e hellen aſ u en Oberlehrer erekngt J el (Breslau--Berlin Wil dri a a g ren e

L

60jähr. led. Futterkne t er eſucht. Von zahlr. Profeſſoren u. Aerzten mersdorf). Fräul. Margarete Juliusburg). Hr. Pfarrer S
An brrn hen glelbhgee kann auch melken, ſucht ſofo v Higte Pension geſucht. länzend begutachtet. Fl. 95 Pf. mit Hrn. Dr. jur. Friedr. chütze (Striegnitz). Frauſtücken bei ſorgfältigſter Aus- oder 1. 4. Stelle. Richard Jene k jährlich. Anerbiet. an In ſämtl. Apotheken u. Drogerien. n Bechert Leipzig. Auguſte Freifr. v. Boden

Marianne Wittig mitKaufmann Herm. Holz
gewerbsmäßiger Stellenver Engros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 59/60. uſen geb.mittler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091. asenstein Vogleransenstein 5 Echte Arnſteln).unter V. 2669.

führung ins i Frau Otto,
Hedwigſtraße 11. hier von Loßberg15361

e
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 148 der Halleſchen Zeitung 28. März 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Finanzlage unſerer Provinz.
Nach dem Stande am 31. März 1911 beſitzt die Provinz Jn-

haberpapiere zum Nennwert von 6212 750 Mk. Bei einem
Ankaufspreiſe von 6257 454 Mk. repräſentieren dieſe
Papiere jedoch nur einen Kurswert von 5834 589 Mk., ſo daß
am 31. März 1911 infolge Sinkens der Kurſe ein buchmäßiger
Fehlbetrag von 366 505 Mk. beſtand. Außerdem ſetzt ſich das
Vermögen der Provinz aus 6561 110 Mk. Darlehns- und Hypo
thekenforderungen und aus 19 354 845 Mk. ſonſtigen Kapitalien
zuſammen. Dieſem Aktivum von 31750 6545 Mark ſtanden
am 31. März 1911: 19892 005 Mark Schulden gegenüber.
Das bedeutet eine Schuldenvermehrung der beiden letzten Jahre
um 5 183 577 Mk. ſchon unter Berückſichtigung der in den Jahren
1909 und 1910 erfolgten Schuldentilgung von 682 168 Mk. Die
Summe aller ſeit dem Entſtehen der Provinzialverwaltung vom
Provinziallandtage beſchloſſenen Anleihekredite bezifferte ſich auf
31 014 067,76 Mk. Davon ſind noch nicht erhoben 7 239 382 Mk.

KReu angeforderte Mittel im preußiſchen
Eiſenbahnanleihe-Geſetz.

Jn dem dieſer Tage dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu
gegangenen Entwurf eines Eiſenbahnanleihegeſetzes werden u. g.
angefordert zur Herſtellung eines zweiten Gleiſes auf der Strecke
Triptis-Saalfeld 3110000 Mk., zur Herſtellung einer
Verbindungsbahn bei Bebra 4420000 Mk. und zur Deckung
der Mehrkoſten für bereits genehmigte Bauausführungen (zweiten
Gleiſes) auf der Strecke HeormsdorfKloſterlausnitz
Gera 490000 Mk.

Anhalt und die Aufhebung der „Ciebesgabe“.
In der Sitzung des Anhaltiſchen Landtages am

25. März kam auf eine Anfrage des Abg. Wagner Staats
miniſter Laue auf die geplante Aufhebung der „Liebesgabe“ zu
ſprechen, die für Anhalt von einſchneidender wirtſchaftlicher und
finanzieller Bedeutung iſt. Eine beſtimmte Stellungnahme zur
Aufhebung der „Liebesgabe“ ſei in der Miniſterbeſprechung in
Berlin nicht erfolgt. Der Reichskanzler habe auf die Anregung
eines Vertreters einer norddeutſchen Regierung nur zugeſagt,
das Reichsſchatzamt mit einer Bearbeitung dieſer Frage zu be
auftragen. Mit Rückſicht auf die Bedeutung, die die „Liebes-
gabe“ für Anhalt habe, wolle der Miniſter den Entwurf einer
eingehenden Prüfung unterziehen. Der konſervative Abgeordnete
Säuberlich bezifferte den Schaden, den die anhalti-
ſchen landesfiskaliſchen Domänrn durch die Ab-
ſchaffung der „Liebesgabe“ erleiden würden, auf rund 136 000
Mark. Um dieſe Summe würden die Domänen in ihrem Werte
zurückgehen. Die Domänen des Herzogs würden einen
Ausfall von rund 115 000 Mk. haben. Den meiſten Schaden
hätten die kleinen Brennereien. Dieſe würden nicht
mehr lebensfähig ſein. Auch die Eſſigfabrikation
und das Deſtillationsgewerbe würden geſchädigt.
Auf eine weitere aus der Mitte des Hauſes geſtellte Anfrage
über die neue Wehrvorlage erklärte der Miniſter, er
halte dieſe kaum für ausreichend und werde im Bundes
rate ſeine Bedenken zur Geltung bringen. Den Abgang des
Reichsſchatzſekretärs Wermuth bedauerte er. Gegen die
ebenfalls mit in die Debatte gezogene Reichsvermögens-
ſteuer ſprach ſich der Miniſter entſchieden aus, da
dieſe in die Finanzhoheit der Einzelſtaaten eingreifen würde.

Neue Poſtagenturen.
Am 1. April werden in Amsdorf bei Wansleben (Bezirk

Halle) und in Mumsdorf bei Wuitz (Kr. Zeitz) unter Auf-
hebung der daſelbſt beſtehenden Poſthilfſtellen Poſtagenturen ein-
gerichtet, welche die amtlichen Bezeichnungen Amsdorf (Mansf.
Seekreis) und Mumsdorf (Bez. Halle) erhalten.

Ein intereſſanter Wildſchadenprozeß.
Den ganzen denkbaren Jnſtanzenzug hat eine Wildſchaden

erſatzklage des Gutsbeſitzers Bruno Henſchel in Oſſig
(im Kreiſe Zeitz) gegen die dortige Jagdgenoſſenſchaft
paſſiert. Der Kläger meldete Anfang Juli 1909 bei dem Amts-
vorſteher Wildſchaden auf einer Poſtkarte an. Als der Amts-
vorſteher ihm darauf das vorgeſchriebene Formular zum Aus-
füllen zuſandte, füllte er es nur teilweiſe aus und ſchrieb darauf
noch allerlei Bemerkungen. Kurz darauf meldete er nochmals
einen anderen Wildſchaden an. Bei dem angeſetzten Termine
zeigte ſich der Kläger wenig entgegenkommend. Er erhob auch
„wegen verſpäteter Anberaumung des Termins“ Beſchwerde
beim Regierungspräſidenten und auch beim
Miniſter, wurde jedoch abgewieſen. Die beiden vom Amts-
vorſteher herbeigezogenen Sachverſtändigen ſchätzten den Wild-
ſchaden bei einem Weizenfelde von 27 ar auf 35 Prozent ab;
zwei andere vom Kläger benannte Sachverſtändige gaben ihr
Schätzungsurteil auf 100 Prozent ab. Der Amtsvorſteher ſtellte
jedoch den Schaden in Anlehnung an die erſtere Schätzung auf
47,25 Mk. feſt. Gegen dieſe Feſtſtellung erhob der Kläger
Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. Gleich-
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zeitig ſtellte er beim Amtsgericht Antrag auf Sicherung der
Beweisaufnahme. Durch die Sachverſtändigen des Klägers wurde
hier ein durch Faſanen und Rotwild verurſachter Schaden von
200 Mk. ermittelt. Jn dem Verwaltungsſtreitverfahren wies
jedoch der Kreisausſchuß des Kreiſes Zeitz durch Urteil vom
20. Januar 1910 die Klage ab, indem er ſich auf den Standpunkt
ſtellte, daß den Sachverſtändigen des Amtsvorſtehers zu folgen
ſei. Der Kläger legte nun Berufung beim Bezirksaus
ſchuſſe zu Merſeburg ein, wurde aber auch hier abge
wieſen. Der Bezirksausſchuß erklärte das durch den Amtsvor
ſteher aufgenommene Protokoll für allein maßgebend. Die Be
weisaufnahme durch das Amtsgericht brauche nicht beachtet zu
werden, da inzwiſchen auch Schaden durch Ueberreife entſtanden
wäre. Im Reviſionsverfahren vor dem Oberverwaltungs-
gericht wurde das Urteil des Bezirksausſchuſſes aufgehoben.
Das Oberverwaltungsgericht führte aus, daß das durch den
Amtsvorſteher abgefaßte polizeiliche Schätzungsprotokoll für die
Bemeſſung des Wildſchadens nicht allein maßgebend zu ſein
brauche, auch das Verfahren vor dem Amtsgericht müßte ge
würdigt werden. Es erachtete deshalb die Sache noch nicht für
ſpruchreif, wies ſie an den Bezirksausſchuß zurück und ordnete
nochmals die Vernehmung der 4 herbeigezogenen Sachverſtändigen
an. Der Bezirksausſchuß hatte ſich ſomit jetzt nochmals mit der
Streitſache zu beſchäftigen, kam aber zu demſelben Er
kenntnis wie früher, nämlich zur Abweiſung.
In der Urteilsbegründung wurde zu Gunſten des Klägers zwar
angenommen, daß er bei der erſten Anmeldung den Wildſchaden
nicht genau angeben, auch nicht habe feſtſtellen können, wodurch
der Schaden entſtanden ſei. Deshalb ſei auch der durch Faſanen
angerichtete Schaden, wiewohl in der erſten Anzeige nur die
Rede von Rotwild geweſen iſt, mit zu berückſichtigen. Auszu
ſcheiden habe aber der Schaden, der nach der erſten Anmeldung
entſtanden iſt, der durch die Abſchätzenden beim Betreten des
Feldes verurſacht wurde und der auf Ueberreife zurückzuführen
ſei. Unter Berückſichtigung dieſer Momente habe der Bezirks
ausſchuß in ſeiner Beweiswürdigung ſich dem Gutachten der
beiden Sachverſtändigen des Amtsvorſtehers wiederum an
ſchließen müſſen, die er auch im erſten Urteil als maßgebend

anerkannt hat. (Nachdr. verb.)
Landwirtſchaftliches aus der Altmark.

Jn der kürzlich in See hauſen (Altmark) abgehaltenen
Generalverſammlung der Vereinigung der Züchter eines
ſchweren Halbblutpferdes im Kreiſe Oſterburg
waren auch die Vorſtände der Zuchtvererine Kallehne und
Fiſchbeck zugegen. Es ſoll der Zuſammenſchluß der
Vereine zu einem Verbande in die Wege geleitet werden.
Bis jetzt wird nur die Kaltblutzucht unterſtützt. Am
26. April d. J. tritt der Ausſchuß für Tierzucht und der Vor-
ſtand der Landwirtſchaftskammer zuſammen, da ſoll beantragt
werden, daß neben der Kaltblutzucht auch die Halb
blutzucht unterſtützt wird durch Geldmittel. Wenn ein der
artiger Beſchluß erreicht wird, ſoll wiederum eine Generalver
ſammlung zuſammenberufen und der Verband gegründet wer-
den. Gleichzeitig ſoll dann beſchloſſen werden, ob die Aus
ſtellung in Stendal im Anſchluß an die Einweihung der
Viehverkaufshalle gemeinſam mit Halbblutpferden be-
ſchickt werden ſoll. Beſchloſſen wurde, in der erſten Hälfte des
Monats Juli eine Ausſtellung mit Prämiierung
in Seehauſen abzuhalten, dafür wurden aus der Kaſſe 350
Mark bewilligt. Zum Vorſitzenden wurde an Stelle des Land-
wirts Müller, der eine Wiederwahl nicht annahm, Landwirt
Lohmann-Schönberg gewählt.

Hauptverſammlung der land wirtſchaftlichen
Vereine Altenburgs.

Die diesjährige Hauptverſammlung der landwirtſchaftlichen
Vereine des Herzogtums Altenburg ſoll am 22. Mai abgehalten
werden.

Der Huchsturm in Jena in Gefahr?
Jn der am 25. März in Jena abgehaltenen Generalver-

ſammlung der Fuchsturm geſellſchaft wurde ein vom
Hofmaurer und Zimmermeiſter Rauſche in Jena abgefaßtes Gut
achten mitgeteilt, wonach die Tragfähigkeit des Untergrundes, auf
dem der Turm ſteht, zu Bedenken Anlaß gibt. Man könne daher
unter dieſen Umſtänden die volle Verantwortung für die Erhal-
tung des hiſtoriſchen Bauwerks für die fernere Zukunft nicht
übernehmen. Der Turm ſelbſt iſt riſſig und bedarf der Reparatur.
Die Generalverſammlung beſchloß, das Gutachten ſofort dem
Bezirksdirektor zu übermitteln, damit die Eigentümerin des
Turmes, die Gemeinde Ziegenhain, veranlaßt werde, für das alte
Wahrzeichen zu ſorgen. Auch der Verein zur Erhaltung deutſcher
Burgen ſowie der Verein zur Erhaltung der Naturdenkmäler
ſollen für die Sache intereſſiert werden. Der bekannte Architekt
Bodo Ebhardt hat ſeine Mitwirkung zugeſagt, wenn ſie verlangt
werden ſollte.

Unglücks- Chronik.
Von der Straßenbahn in Bernburg wurde die 2 jährige

Tochter des Kutſchers Neumann überfahren und ſofort ge
tötet. Den Kutſcher trifft keine Schuld.

ſäaräimen Porferen Sores Nunsſer Garnituren

Moderne Dekorationsstoffe

jeder Art
r

Gardinen Reste
ausreichend zu 1--3 Fenster.

Möbelstoff-Reste
ganz besonders billig.
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Bruno Freytag, Halle

Jn Mittelhauſen bei Erfurt ließ die 58 Jahre alte
Witwe Stäber aus Verſehen nachts neben ihrem Bett ein
brennendes Licht ſtehen. Während ſie ſchlief, gerieten Kleider in
Brand, und durch den ſich entwickelnden Rauch erſtickte die
Frau.

Der Landwirt Ströher und der Arbeiter Neubert aus
Schweina (Sachſ.-Meiningen), die Sprengſchüſſe in einer
Kiesgrube gelegt hatten, wurden beim Nachſehen, da die Schüſſe
anfänglich verſagten, ſchwer verletzt.

Aus Walkenried wird gemeldet: Als das beladene Fuhr-
werk des Mühlenbeſitzers Rolfink aus Klettenberg ohne
den Knecht Peter ankam, wurde nach deſſen Verbleib geforſcht.
Man fand Peter am Abhange der Mackenröder Straße tot
vor. Der ſchwere Wagen hatte dem Unglücklichen den Kopf
zerquetſcht.

Der Arbeiter Martin Jennert in Staßfurt hatte
Erbſen eingekauft. Auf der Treppe verlor er einige Erbſen,
auf die er unverſehens trat. Er glitt aus, ſtürzte und ver
ſchied an den Folgen des Sturzes.

4

K. Bitterfeld, 27. März. (Miſſionsaufführung.
Jugendpflege. Gründung einer Jugendwehr.Maul- und Klauenſeuche.) Zu der Aufführung des
Händelſchen Meiſterwerkes „Der Meſſigas“ durch die hieſige
Kantoreigeſellſchaft hatte ſich am geſtrigen Abend eine zahlreiche
Zuhörerſchaft eingefunden. Der Chor behauptete ſich bei der-
ſelben recht tapfer und ohne Wanken. Das Orcheſter, die
Kapelle des Füſ.-Regts. Nr. 36 aus Halle, hielt ſich vorzüglich
und wurde ſeiner teils ſchwierigen Aufgabe in würdiger Weiſe
gerecht. Die Solis waren bewährten Kräften, ſämtlich aus
Halle, anvertraut. Fräulein Lucie Elze, die Vertreterin
der Sopranteile, beſitzt eine ausgiebige Stimme von erquicklichem
Klangreiz, die auch in der Höhe leicht und ſicher anſpricht. Be
deutend wirkte der edle und ſchöne Baß des Opernſängers
Franz Franke, der ſich als hervorragender Händelſänger
zeigte. Der edle und weiche Alt und der ruhevolle Vortrag des
Fräulein Margarete Zehler verhalf den Altpartien zu
innerlicher Wirkung. Auch der Tenoriſt Ernſt Meyer brachte
die Tenorſolis ſicher und ausdrucksvoll zur Durchführung. Dem
Dirigenten der Aufführung Konzertmeiſter Hans Schmidt-
Halle aber gebührt volles Lob für ſeine mühevolle Einübung des
Werkes und die umſichtige und ſichere Leitung. Vor einigen
Tagen zog in zwei Abteilungen die Schuljugend der Ortſchaften
Gröbern, Goſſa, Schwerz, Schleitz, Plodda, Friedersdorf und
Pouch unter Führung ihrer Lehrer aus, um ein Kriegsſpiel
abzuhalten. Die rot e Armee war auf dem Marſche von Gräfen-
hainichen nach Halle begriffen, während die blaue Armee die
Aufgabe hatte, dieſer den Uebergang über die Mulde zu ver-
wehren. Die blaue Abteilung war bis Burgkemnitz gefahren, um
die rote Armee aufzuhalten, doch war es letzterer gelungen, bis
zur Mulde vorzudringen. Eine kleine blaue Abteilung griff den
Feind im Rücken an und zwang ihn, die Front zu wechſeln. Dann
kam es zum Angriff. Nach Beendigung des Gefechts zogen die
Truppen nach Schlaitz zum Biwakplatz, wo abgekocht und mit
heiteren Geſängen die Zeit verbracht wurde. In vorgerückter
Abendſtunde traten die Klaſſen aus Friedersdorf und Pouch den
Rückmarſch an, während mit klingendem Spiel die ruhmgekrönten
Sieger in ihre Heimat einzogen. Nach einem Vortrage des Vor-
ſitzenden der Delitzſcher Jugendwehr, Oberleutnant Rechtsanwalt
Dr. Hirſch, über ſeine Erfahrungen auf dem Gebiete der
Jugendpflege wurde hier die Gründung einer Jugendwehr
beſchloſſen. Unter dem Rindviehbeſtande der Frau Pflock in
Göttnitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

t. Sangerhauſen, 27. März. (Raubmord.) Jn dem
Dorfe Stedten wurde geſtern die Handelsfrau Schumann
in ihrer Wohnung durch Meſſerſtiche ermordet aufgefunden.
Ein zweijähriges Enkelkind war ebenfalls ſchwer
verletzt. Der Täter hat aus der erbrochenen Kommode ein
Sparkaſſenbuch und 300 Mark geraubt und damit das

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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Weite geſucht. Die Gendarmerie ermittelte, daß als Raubmörder
ein Verwandter. der Ermordeten, ein Gelegenheitsarbeiter
aus Oberfarnſtedt, in Frage kommt. Er dürfte ſich nach
Halle gewandt haben.

Könnern, 26. März. (Krankenkaſſenvertreter-
wahl.) Jn der »urſprünglichen Wahlverſammlung für die
Krankenkaſſenvertreter wurden, wie wir ſchon berichteten, für die
ſozialdemokratiſche Liſte genau ſo viel Stimmen abgegeben, wie
für die der reichstreuen Arbeiter. Durch das Los wurden darauf
9 Sozialdemokraten und 7 reichstreue Arbeiter beſtimmt. Gegen
dieſe Wahl hatten nun die Sozialdemokraten Berufung eingelegt,
und ſo fand denn am Sonnabend auf Beſchluß der ſtädtiſchen Be
hörden eine Nachwahl ſtatt. Hierbei wurden für die Liſte der
Reichstreuen 216 und für die Sozialdemokraten 212 Stimmen
abgegeben. Die Reichstreuen ſind ſomit gewählt.

A. Langenſalza, 27. März. (Reifeprüfung.) Am
7. März beſtand am hieſigen Realghmnaſium Fräulein
Luiſe Ehrhardt aus Stendal die Reifeprüfung. Frl.
Ehrhardt hat ſich zu derſelben privatim vorbereiten laſſen.

t. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 26. März. (Heiligenſtadt
als Garniſon?) Jn der letzten Stadtverordnetenverſamm-
lung wurde auf Antrag des Stadtverordneten Wiesmann
beſchloſſen, Schritte zur Erlangung einer Garniſon, die
nüſere Stadt von 1866--1870 beſaß, zu tün.

t. Heiligenſtadt, 26. März. (Land wirtſchaftlicher
Kreisverein.) Jn der heute hier abgehaltenen, zahlreich be
ſuchten Verſammlung des land wirtſchaftlichen Kreisvereins hielt
Herr Abteilungsvorſteher Zecher von der Landwirtſchafts-
kammer in Halle a. S. einen allgemein intereſſierenden Vor-
trag über das an dieſer Stelle früher ſchon erörterte Thema:
„Was muß der Landwirt von der neuen Reichs
verſicherungsordnung wiſſen?“ Redner ſchloß ſeine
intereſſanten Ausführungen mit dem Hinweiſe, „daß der deut-
ſchen Arbeiterſchaft durch die ſozialpolitiſchen Geſetze mehr zu
t als für Heer und Marine alljährlich aufgewendet
wird“.

Aken, 26. März. (Jn der Berliner Ausſtellung
„Die Frau in Haus und Beruf iſt eine geborene
Akenerin, die Architektin Fräulein E. Winkelmann, die
Tochter eines ehemaligen Lehrers an der hieſigen Volksſchule,
durch die Kaiſerin beſonders ausgezeichnet worden. Als die
hohe Frau am Sonnabend in Begleitung ihrer Hofdamen die
Ausſtellung beſuchte, ließ ſie ſich die Kunſtabteilung ſowie die Ab
teilung der Architektur von der Architektin Fräulein Winkelmann
erklären. Dieſe Abteilung war von der Künſtlerin faſt ganz allein
beſchickt worden, und für die Abteilung „Die Frau in der länd-
lichen Wohlfahrtspflege“ hat ſie das Modell eines niederſächſiſchen
Muſterdorfes und ſolche von ihr ausgeführter ländlicher Bauten
ausgeſtellt.

h. Jerichow, 27. März. (Jum Direktor der Landes-
heilanſtalt) zu Jerichow (Prov. Sachſen) wurde der bis-
herige leitende Oberarzt dieſer Anſtalt, Dr. med. Hans Lange,
ernannt.

Calbe a. Milde, 26. März. (Felddiebſtähle.
Schweinemarkt.) Die Diebſtähle auf Futterprodukte
mehren ſich hier täglich. Jetzt gelang es, drei hieſige Arbeiter
frauen zu ermitteln, die mit einem Handwagen aus den Mieten
des Landwirts Gille im benachbarten Bühne eine größere
Menge Kartoffeln weggeſchafft hatten. Auf dem letzten
Schweinemarkt waren etwa 440 Ferkel und 50 Stück Pölke und
Läuferſchweine angefahren. Die Preiſe ſtellen ſich für 4 bis
5 Wochen alte Ferkel auf 24-28 Mk., 6--7 Wochenferkel koſteten
pro Paar 30--36 Mk. Für Pölke wurden pro Stück 24--32 Mk.
bezahlt. Futterſchweine koſteten der Zentner 4245 Mk. Der
Markt wurde ohne jedweden Ueberſtand geräumt.

Magdeburg, 26. März. (Defraudant Müller er-
griffen.) Den Schreiber Artur Müller, der am 13. d. Mis.
von Magdeburg mit 10792 Mark, die er auf Grund gefälſchter
Quittungen erhielt, flüchtig geworden iſt, hat ſein Schickſal
ereilt. Er iſt geſtern in Elberfeld feſtgenommen worden.

x Aus Anhalt, 27. März. (Wanderarbeitsſtätten.)
Mit dem 1. April werden in Deſſau, Zerbſt und Bern-
burg die von den betreffenden Kreisverwaltungen geſchaffenen
Wanderarbeitsſtätten in Wirkſamkeit treten. Von
dieſem Zeitpunkt ab werden das Herzogtum Anhalt und die
Provinz Sachſen ein einheitliche s Wanderarbeits-
ſtättennetz bilden. Die Wanderarbeitsſtätten, die mit Arbeits-
nachweiſen in Verbindung ſtehen, werden allen mittelloſen
arbeitsfähigen Männern, die außerhalb ihres Wohnortes Arbeit
ſuchen, Beſchäftigung vermitteln und ihnen vorübergehend gegen
Arbeitsleiſtung Beköſtigung und Obdach gewähren. Arbeits-
unfähige und kranke Wanderer werden dagegen nach wie vor von
den Ortsarmenverbänden verſorgt. Die Landarmendirektion
richtet jetzt an alle Bewohner von Stadt und Land das dringende
Erſuchen, bettelnden Wanderern kein Almoſen mehr zu gewähren,
da jeder ordentliche Wanderer in den neugeſchaffenen Wander-
arbeitsſtätten hinreichende Fürſorge findet.

y. Neundorf (i. Anhalt), 25. März. Verſchiedene s.) Jn
unſerm Orte hat ſich eine Ortsgruppe des Niederſächſiſchen Schutz
verbandes für Handel und Gewerbe gebildet. Die
hieſige Ziegenzuchtgenoſſenſchaft hielt kürzlich eine
Verſammlung ab. Jnnerhalb des Vereins hat ſich eine Herd-
buchgenoſſenſchaft gebildet, um die züchteriſchen Erfolge
mit der hornloſen, kurzhaarigen, weißen Saanenziege näher feſt-zulegen. Die Ziegenweide ſoll auch, wenn irgend möglich, im
kommenden Sommer wieder aufrecht erhalten werden.

Eiſenach, 26. Mär (Todesfall.) Hier ſtarb der in
Offizierskreiſen beſtens bekannte Rittmeiſter Georg von
Kameke, der ſich im Kriege 1870/71 hervorgetan und zwei
Lanzenſtiche in die Lunge erhalten hatte.

W. Jena, 26. März. (Gäſte aus Amerika.) Um die
Einrichtungen der hieſigen Univerſität. ſowie überhaupt das
ſtudentiſche Leben kennen zu lernen, werden im Juli als Gäſte
der Burſchenſchaft „Teutonia“ 20 amerikaniſche Studenten unter
Führung ihrer Profeſſoren nach Jena kommen.

Berga a. Elſter, 26. März. (Ein Schwein geſtohlen
und an Ort und Stelle abgeſchlachtet.) Jm benach-
barten Katzendorf ſind in der Nacht zum Sonntag Diebe in
den Schweineſtall des Gutsbeſitzers Ratzer eingebrochen. Es
gelang ihnen, ein größeres Schwein durch das Stallfenſter zu
ziehen und im Garten abzuſchlachten. Die Eingeweide ließen die
Diebe zurück. z

Camburg, 26. März. (Der größte Konfirmand
Deutſchlands. In der hieſigen Stadtkirche wurde am Sonn-
tag ein Konfirmand eingeſegnet, der eine Größe von 180 Zent i-
metern aufweiſt. Walter Eberhardt, ſo heißt der junge
Rieſe, dürfte der größte Konfirmand Deutſchlands ſein.

Greiz, 26. März. (Bahnhofsdiebſtähle.) Auf dem
Greizer Bahnhof ſind neuerdings wieder Diebereien wahr-
genommen worden Es fehlten Tuche und Kleiderſtoffe im Ge-
ſamtwerte von 500 Mk. Von den Spitzbuben fehlt jede Spur.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Tiefland“ von E. d'Albert.
Von den nachwagnerſchen Muſikdramen iſt Eugen d'Alberts

„Tiefland“ zweifellos eins der erfolgreichſten. Es behauptet
ſich nach wie vor auf den Spielplänen aller größeren Theater.
Es iſt eine wirkliche muſikaliſche Tragödie, erfüllt von echt menſch-
lichen Leidenſchaften, die dem Hörer ans Herz greifen. Jn groß-
zügiger Weiſe hat der Komponiſt die Wagnerſche Thematik, die
allerdings bei d'Albert nicht ſo plaſtiſch iſt wie beiſpielsweiſe in
Wagners „Ring des Nibelungen“, in den Dienſt ſeines muſika-
liſchen Dramas geſtellt. Alle dramatiſchen Höhepunkte verſteht er
muſikaliſch feſtzuhalten, am beſten in der Szene des 2. Aktes, wo
Martha ſich darüber klar wird, daß der arme Tölpel, an den ſie
verheiratet iſt, wirklich ihre Liebe verdient, und in der Szene, wo
ſich Pedro in ſinnloſer Wut auf Sebaſtiano, der ſeinem Weibe
nachſtellt, ſtürzt. Jn der Ausmalung des Milieus, in dem ſich die
Handlung abſpielt, iſt d'Albert vollends ein Meiſter. Die Poeſie
des Hochgebirges, in dem ſich die erſte Szene abſpielt, iſt kaum
jemals in gleich vollendeter Tonſprache zum Ausdruck gebracht
worden. Auch die Art, wie d'Albert hier die verwandten Künſte
der Malerei und Muſik in den Dienſt des Dramas ſtellt und zu
einheitlicher Wirkung verbindet, zeigt, wie d'Albert als echter
Wagnerſchüler das Weſen des „Kunſtwerks der Zukunft“ er-
faßt hat.

Das d'Albertſche Werk bot dem Kammerſänger Wilhelm
Herold von der Königl. Oper in Kopenhagen aufs neue Gele-
genheit, eine Probe ſeiner Kunſt, dramatiſche Charaktere darzu
ſtellen, zu geben. Es iſt dieſem hochtalentierten Künſtler gelungen,
die Rolle des Hirten Pedro, der ſich von dem Herrenmenſchen
Sebaſtiano unterjochen läßt, um ihn nachher den Mut, den die
Verzweiflung eingibt, fühlen zu laſſen, mit echt dramatiſchem
Leben zu erfüllen. Die Auffaſſung war bis in die kleinſten Züge
fein ausgedacht, und doch hatte man nie das Gefühl, nur einen
Opernhelden vor ſich zu haben, der Leidenſchaften zu haben vor
gibt, ohne ſie wirklich mitzufühlen. Auch geſanglich konnte man
an der Leiſtung ſeine Freude haben, wenngleich der echte me-
talliſche Tenorklang, den man erwartete, ſich nicht recht einſtellte.
Offenbar hat auch dieſe Stimme ſchon der Zeit ihren Tribut be-
zahlen müſſen. Neben dem berühmten Gaſt beſtanden auch
unſere einheimiſchen Kräfte aufs beſte. Voranſtellen möchte ich
die vorzügliche Leiſtung von Frau Bruger- Drevs als
Martha, die ganz in ihrer Rolle aufging. Auch Herr van Horſt
hatte als Sebaſtiano einen guten Tag. Daneben zeichnete ſich
Frl. Kühn in der Rolle der Nuri aus, die das Naiv-Kindliche,
das in der Partie ſteckt, herausholte und auch geſanglich wirkſam
zum Ausdruck brachte. Jn draſtiſch komiſcher Weiſe verkörperten
Frl. Hausmann, Frl. Aſhley und Frl. Sebald die drei
Mägde. Jn kleineren Rollen trugen noch Herr Schwarz als
Tommaſo, Herr Gruſelli als Neando und Herr Krut-
hoffer als Moruccio zum Gelingen der Aufführung bei. Die
ſtimmungsvolle Hochgebirgslandſchaft hat ſchon bei früheren Auf-
führungen den Beifall der Kritik gefunden. Das Orcheſter unter
Herrn Elsmanns Leitung ſtützte die wohlgelungene Auffüh-
rung zuverläſſig. Die friſchen Tempi verdienen um ſo mehr
Anerkennung, als gerade die Tieflandmuſik bei den vielen
lyriſchen Stellen vielfach Kapellmeiſter zu recht breiten Zeit-

maßen veranlaßt. Dr. P. Herbert.
Liederabend von Dora Windesheim. Morgen Donnerskag,

abends 8 Uhr, findet der ſchon angekündigte Liederabend von
Dora Windesheim in der „Loge zu den 3 Degen“ ſtatk.
Der klangvolle Mezzoſopran der jungen Künſtlerin eignet ſich
beſonders für das mit gutem Geſchmack aufgeſtellte Programm,
welches Lieder von Beethoven, Schübert, R. Wagner, R. Franz
und Brahms enthält. Der bekannte feinſinnige Begleiter, Herr
Fritz Lindemann aus Berlin, hat die Begleitung der Lieder
übernommen. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag wird zum letzten Male das reizende Luſtſpiel
„Heiligenwald“ gegeben. Für Freitag iſt die ſenſationelle
Premiere der „Schönen Helena“ in der Reinhardtſchen Jn
ſzenierung angeſetzt. Es ſei beſonders darauf aufmerkſam ge-
macht, daß der hieſigen NeuJnſzenierung der „Schönen Helena“
nicht etwa die jetzt in Berlin geſpielte Reinhardtſche Bearbeitung
zugrunde liegt, ſondern daß Herr Oberregiſſeur Werck meiſter
ſich vollſtändig an die Prinzipien des Münchener Künſtlertheaters
hält, die im vergangenen Jahre von Profeſſor Max Rein
hardt aufgeſtellt worden ſind. Während nach den vorliegenden
Berichten Reinhardt in der jetzigen Berliner Neubearbeitung ein
großes Gewicht auf die erotiſche Herausarbeitung der Szenen
und den Hauptwert der Parodie auf das Moderne legt, ſtand bei
den Aufführungen des Münchener Künſtlertheaters das rein
Künſtleriſche und die Parodie auf die Antique im Vordergrund.
Die ganze Aufführung iſt eine derart künſtleriſche, wie es ja auch
das Publikum des Stadttheaters verlangen kann, daß kaum Be-
denken dagegen vorliegen dürften, ſelbſt die höhere Tochter die

BuffoOper „Die ſchöne Helena“ in der Originalfaſſung des
Münchener Künſtlertheaters anſehen zu laſſen. Auch die am
Sonntag ſtattfindende zweite Aufführung wird „außer Abonne-
ment“ gegeben, da eine große Anzahl Abonnementsplätze durch
den mitten durch den Zuſchauerraum führenden Blumenweg in
Wegfall kommen. Dieſer Blumenweg ermöglicht, im Sinne
Reinhardts ſämtliche Auftritte vom Zuſchauerraum aus über
das Orcheſter hinweg ſtattfinden zu laſſen. Die muſikaliſche
Leitung hat Kapellmeiſter Eduard Möricke übernommen. Billetts
zuzüglich Beſtellgebühr an der Tageskaſſe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dr. Wilhelm Schubert, Kuſtos

für die Papyrusſammlung an der ägyptiſchen Abteilung der
Königlichen Muſeen in Berlin, wurde zum Profeſſor er-
nannt. Der Oberbibliothekar an der Univerſitätsbibliothek in
Exlangen Dr. phil. et theol. Markus Zucker wurde auf
ſein Anſuchen unter Verleihung des Titels eines Bibliothek-
direktors vom 1. April d. Js. an in den dauernden Ruheſtand
verſetzt und zu ſeinem Nachfolger der Bibliothekar an der Hof-
und Staatsbibliothek in München Dr. Karl Heiland berufen.

Wie wir hören, wird Profeſſor Dr. Martin Hahn, Direktor
des hygieniſchen Jnſtituts in Königsberg i. Pr., dem Rufe
an die Univerſität Freiburg i. Br. als Nachfolger von
Prof. Schottelius Folge lriſten.

Aus dem Leſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantworiunn dem Publikum gegenüber.)

Ortsſchilder und Wegweiſer auf dem Lande.
Bei der großen Bedeutung, welche die neuzeitlichen Fort-

bewegungsmittel, wie Fahrräder und Automobile, nach und nach
für den geſchäftlichen Verkehr genommen haben, erſcheint es an
gebracht, einmal darauf aufmerkſam zu machen, daß gewiſſe Ein-
richtungen der heutigen ſtärkeren Benutzung der Landſtraßen nicht
mehr entſprechen. Dies gilt vor allem von der Kenntlichmachung
der Ortſchaften. Häufig iſt es außerordentlich ſchwierig, bei der
Fahrt durch einen Ort Gewißheit darüber zu erlangen, wie er
heißt, weil die Ortsſchilder entweder überhaupt nicht vorhanden
oder ſehr ſchlecht leſerlich und im allgemeinen auch zu klein ſind,
um im Vorüberfahren gut erkennbar zu ſein. Es müßte deshalb
von den Gemeindeverwaltungen dafür geſorgt werden, daß die
Schilder den neuzeitlichen Anforderungen mehr entſprechen.
Dann ſind in den meiſten Landgegenden die Wegweiſer meiſt ſehr
undeutlich, teils alt und beſchädigt, vielfach ſogar überhaupt nicht
erkennbar. Auch auf dieſem Gebi ete wäre die Einführung einer
beſſeren Ordnung mehr am Platze. Vor allem wäre es ſehr er-
wünſcht, wenn in den Ortſchaften die öffentlichen Gebäude mit
den Namen der Ortſchaften verſehen würden. Man verſteht z. B.
nicht, warum faſt auf keinem Poſt- und Gemeinde- Gebäude der
Namen des Ortes angebracht iſt. Es handelt ſich bei allen dieſen
Dingen um ſehr geringfügige Koſten. Deshalb ſollte man meinen,
daß es bisher nur an der Anregung gefehlt hat, den Mängeln ab-
zuhelfen, die gewiß ſchon manchen, den ſein Weg über Land ge-
führt hat, aufgefallen ſein mögen. Die betreffenden, berufenen
Ge meindevorſtände uſw. würden mit Abhilfe dieſer geſchilderten
Uebelſtände des öffentlichen Verkehrs und damit der Allgemeinheit

einen großen Dienſt erweiſen. X. D.
Standesamt. e

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. März 1912.
Anufgeboten Der Arbeiter Albert Gebhardt, Torſtr. 49 und Martha

Fiſcher, Erdeborn. Der Ingenieur Heinrich Schmidt, Braunſchweig
und Frieda Böttcher, Gr. Ulrichſtr. 57. Der Diener Friedrich Luze
mann und Luiſe Enderlein, Delitzſcher-Str. 10. Der Maler Friedrich
Lehmann, Wörmlitzer-Str. 97 und Emma Hederich, Liebenauer-Str. 167,

Eheſchließungen Der Kaufmann Franz Barthel, RudolfHaym
ſtraße 34 und Lina Fuhrmann, Preßlers Berg 6.

Geboren: Dem Landwirt Guſtav Brömme aus Nehlitz S. Hans,
Zinksgartenſtr, 2/3. Dem Polizeiſergeanten Heinrich Winter, Merſe
burger-Str. 68, S. Erich. Dem Bahnarbeiter Ferdinand Spatzier,
Delitzſcher-Str. 11a, S. Herbert. Dem Hilfsweichenſteller Adolf Pfützner,
Frieſenſtr. 22, T. Liſelot te. Dem Kaufmann Abraham Samuel, Alter
Markt 7, S. Herbert. Dem Lederzurichter Wilhelm Macke, Kuhgaſſe 3,
J Charlotte. Dem Handarbeiter Karl Hüpfel, Unterberg 15, S.

ermann.
Geſtorben Der Zimmermann Richard Reinhardt aus Wippra,

26 J., Klinik. Des Nähmaſchinenhändlers Hermann Teichmann S,
Karl, 12 J., Sternſtr. 2. Des Arbeiters Richard Pierſchke T. Elsbeth,
1 Mon., An der Baderei 3. Die Witwe Wilhelmine Kämpfe geb.
Kupper, 71 J., Schützenſtr. 2, Der Poſtſchaffner Richard Frauendorf,
38 J., Poſadowskyſtr. 1. Der Klempnermeiſter Paul Hoffmann, 25 J.,
Glauchaerſtr. 59. Des Windmüllers Eduard Zauſch aus Reichardts
werben S. totgeb., Klinik. Des Arbeiters Guſtav Frenſel aus Egeln
S. Otto, 2 J., Klinik. Des verſtorbenen Maſchinenarbeiters Oskar
Meißner S. Rudolf, 5 Mon., Böllberger-Weg 27.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant E. K. H. Weber, Halle
und H. O. Barth, Kleinkugel. Der Schloſſer B. P. G. Wille, Halle
und O. E. Eckſtein, Blankenheim, Der Bahnarbeiter Paul Stute und
F. M. Panſe, Leipzig.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 26. März 1912,
Aufgeboten Der Arbeiter Richard Heine, Freiimfelderſtr. 37 und

Frieda Heinrich, Trothaer-Str, 55. Der Pfleger Otto Franke, Nietleben
und Martha Haak, Friedrichſtr. 13 e.

Geboren: Dem Stanzer Richard Koch, Schillerſtr. 41, S. Erich.
Dem Ziegeleiarbeiter Panl Blaſinski, Trothaer-Str. 38, S. Otto. Dem
Maurer Karl Ludwig, Hermannſtr. 19, S. Otto.

Geſtorben: Die Witwe Karoline Senftleben geb. Bunge, 70 J.
W 8. Des Maurers Auguſt Ludwig T. Frieda, 2 J., Hermann

traße 19.,
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Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
u. wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist leicht verdaulich,
nahrhaft u, ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven, Stets in ge-
schloss, Büchsen, niemals lose zu haben. Nur eine Oualitàät, die besto!

onfirmanden
in jeder Preislage, ſowie ent-zückende Frühjahrs Neuheiten in
Broschen, Riüngen, Ketten-

armbüändern, Nadeln,
UVhrketten, Anhängern,

Colliers, Kreuzen,
Korallenschmuck in nurfeinen modernen Muſternempfiehlt
in großartiger Auswahl zu reellen

Preiſen

August Heckel,
UVUhrmachermstr.,

Uhren und Goldwaren-Handlung,
Steinweg 48.

icht einlaufend,Seidenwolle dungen
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

M S

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sie ausdrücklich Kronen
Garn“ mit nebenstehender Schutzmarke!

Be leuchtungskörper
für Elektriſch, Gas, Spiritus, Petroleumjeder Stilart und Preislage.

Jnſtallationen ren än.
Aufarbeitung und Moderniſierung von

„Beleuchtungskörpern.D W Umzüge uſw. zu mäßigen Preiſen. W
Beſuchen Sie mein reichhaltiges Muſterlager oder

verlangen Sie Vertreterbeſuch. [1549
Spiegelstr. 12.Ed. Eder, Halle a. S, lege 1

Achten Sie bitte auf Firma und zwei Schaufenſter.
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Konkursverfahren.
Ueber das Nachlaßvermögen

des am 28. Januar 1912 in der
dandes-Heil- und Pflegeanſtalt
u Nietleben mit Wohnſitz zu
Lalle a. S.. verſtorbenen Agen
en Friedrich Julius Glück wird
heute, am 25. März 1912, vor-
mittags 12 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Dre-
hinger in Halle a. S., Burg-
ſtraße 50, wird zum Konkurs- 5413
gerwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 19. April 1912 bei dem Ge-
richt anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
lege die Beibehaltung des er-
naraten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
zusſchuſſes und eintretendenfalls
über die im S 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtände, ferner zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf

den 27. April 1912
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Ge-
richte Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß
links, Südflügel, Zimmer Nr. 8
45, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige
Sache in Beſitz haben oder zur
Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Rachlaßpfleger zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver
pflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befriedi-
gung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
25. April 1912 Anzeige zu
machen.

Halle a. S., den 25 März 1912.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. A iſt bei Nr. 1148 betr.
die Firma Balthaſar Döll zu
Halle a. S. heute eingetragen:
Dem Richard Döll in Halle a. S.
iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 22. März 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
In das Handelsregiſter Abt. B

Nr. 154 iſt bei dem Halleſchen
Verkaufsverein für Ziegelfabri-
kate, Aktiengeſellſchaft zu Halle
a. S. heute eingetragen: Die
Geſellſchaft dauert bis zum 31.
März 1917.

Halle a. S., den 21. März 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsre-
giſter Abt. A- Nr. 2201 iſt bei
der offenen Handelsgeſellſchaft
Cremona-Werte Geriſch Wal-
puski, Halle a. S., heute einge
tragen: Die Geſellſchaft iſt auf-
gelöſt. Die Firma iſt er-
loſchen.

Halle a. S., den 22. März 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Ton-

rohrkanals von 30 cm Lichtweite
in, der Straße nach der Ziegel-
wieſe zwiſchen Kirchtor und
Steinmühlenbrücke ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis Diens-
tag, den 2. April 1912, vorm.
10 Uhr im Magiſtratsbureau I,
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen, woſelbſt die Be
dingungen nebſt Zeichnungen aus-
liegen und auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 26. März 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

c

Einfamilienhaus
(Wohndiele u. 7 Zimm., Veranda,
Garten), in ſchönſter Lage, zu
verkaufen oder zu vermieten.
Prof. v. Blume, Faſanenſtr. 3.
Saat u. Gpeiſe-Kartoffeln:
Magnum bon. Up to date
Industrie BismarckWohltmann Imperator
Daber Weisse KöniginVor der Front Brocken
Prof. Maercker Frührosen
Paulvens Julinieren Kaiserkrone.
300 Ztr. Strubes frühe Viktoria

Erbſen 9231000 Ztr. kleine gelbe Erbſen
1000 Ztr. Ligowo-Hafer
1000 Ztr. Leutewitzer Gelbhafer
200 Ztr. Petkuſer Gelbhafer
299 Ztr. Goldregen-Hafer
200 Ztr. Schlanſtedter Hafer
200 Ztr. Pferdebohnen
200 Ztr. Hannchen-Saatgerſte
200 Ztr. Petkuſ.Sommerroggen
400 Ztr. Schlanſt. Sommerweiz.
100 Ztr. Galiziſchen Kolben

Sommerweizen
1000 Ztr. Preß-Stroh offſerieren
Buhlers VNorthe,
Torgau, Prov. Sachſen.
BernhardinerHündin, 4 Mon.
ſelten ſchönes, kräftiges Tier, zu
verk. Neue Promenade 16 III.

2 Hammerschmidkt Gr. Setetrasos
Bekanntmachung.

r Zwecke der Aufhebung einer Erbengemeinſchaft ſollen
durch mich am

Donnerstag, den 4. April 1912, vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftslokale Poſtſtraße 4

16 000 Mark
Geschüäſftsanteile des Halleschen Kohlenwerks,

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle a. S.
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert werden,

Halle a. S., den 26. März 1912.
Carl GIlimm, Kgl. Notar.

Die Waldauer Braunkohlen-Jnduſtrie-Aktien- Geſellſchaft
hat durch Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlun rn28. Dezember 1911 ihr Vermögen als Ganzes unter Ausſchluß er

Liquidation mit Wirkung vom 1. April 1911 ab auf uns übertragen.
Der Veräu e grg3 iſt auch von unſerer außerordentlichen
Generalverſammlung vom 28. Dezember 1911 genehmigt worden.
Beide Beſchlüſſe, ſowie die von unſerer Geſellſchaft durchgeführte
Kapitals- Erhöhung um 10250 000, Mk. ſind in das Handelsregiſter
eingetragen worden.

Der Veräußerungsvertrag beſtimmt folgendes
„Für jede Waldauer Aktie im Nennwerte von 1200, Mk. oder

für vier Waldauer Aktien über je 300 Mk. gewährt die Ueber
nehmerin eine Werſchen-Weißenfelſer Aktie über 1200,-- Mk., welche
vom 1. April 1912 ab an der Dividende teilnimmt, und eine Bar-
vergütung von 180 Mk. Außerdem iſt die Uebernehmerin ver-
pflichtet, den Dividendenſchein der Waldauer BraunkohlenAktien
für das Geſchäftsjahr 1911/12 mit 11 bei diligreit der Werſchen-
Weißenfelſer Dividende einzulöſen. Soweit die einzureichenden
Waldauer Aktien über 300,- Mk. Spitzen ergeben, deren Anzahl
durch vier nicht teilbar iſt, kommen zwar die Beſtimmungen des

290 H.G.B. im Notfall zur Anwendung, doch wird die Ueber-
nehmerin bemüht ſein, im Intereſſe der Feſggr ſolcher Spitzen den
Umtauſch derſelben in bereits vorhandene Werſchen-Weißenfelſer
Aktien über je 300 Mk. herbeizuführen, wobei die Barvergütung
für jede 300, Mk.-Aktie ſich auf 45,- Mk. ſtellen würde.“

In Gemäßheit der l der 88 290, 305 und 306 desHandelsgeſetzbuches fordern wir hierdurch die Aktionäre der
nunmehr aufgelöſten Waldauer Braunkoblen-Jnduſtrie-Aktien-
Geſellſchaft auf, ihre Aktien baldigſt zum Umtauſch gegen
hre der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien -Geſellſchaft,
päteſtens aber bis zum Sonnabend, den 29. Juni 1912, in Halle

a. Saale bei dem Bankhauſe Reinhold Ssteckner ein-zureichen, indem wir zugleich bemerken, daß die bis zum Ablauf
dieſer Friſt nicht eingereichten Aktien für kraftlos erklärt
werden. Dasſelbe gilt in Anſehung ſolcher eingereichter Aktien,
welche die zum Erſatz durch neue Aktien erforderliche Zahl nicht
erreichen und der Werſchen Weißenfelſer“ Braunkohlen Aktien-
Geſellſchaft nicht zur Verwertung für Rechnung der Beteiligten zur
Verfügung geſtellt ſind.

Gegen die mit einem nach der Nummernfolge geordneten Ver-
zeichnis einzureichenden Aktien erfolgt ſofort die Aushändigung der
entſprechenden Aktien unſerer Geſellſchaft, e wie die vertrags-
mäßige Barzahlung von 180 Mk. auf jede Aktie von 1200,-- Mk.
Der Dividendenſchein pro 1911/12 wird auf Grund beſonderer
Bekanntmachung zur Einlöſung i gen. ſobald unſere Dividende
für das Geſchäftsjahr 1911/12 fällig iſt.

[5415Halle a. S., den 15. März 1912.
Wersehen Weissenlelsor Braunkohlen Aktien Gesollsehaft.

Dr. W. Scheithauer. Bierhofkf.

G. II. Fischer, Bankgeschäft,
Königstrasse 2, Fernsprecher 893.

An- u. Verkauf von Wertpapieren.
Scheck-, Depositen-, Konto-Korrent-u. Wechsel- Verkehr.

V Einlösung von Kupons ete. W (4912

Iöschte seit 190

275001514

Brände
Anfragen erbefenran
die Minimax-Ges. Berlin 9

Verkaufsstelle Halle S. 2 Nr. 40.
Aeußerſt günſtige Gelegenheit,

ſchon mit 1000 Mk. binnen kurzerseit
ein beträchtl. Vermögen zu erwerben
durch Kauf und Vertrieb einer patentamtl. geſchützten hoch-

wichtigen Erfindung für einen beſtimmten Bezirk
Grünberger Brauerei- Filiale, Dresden-N., Leipz. Str. 12.

Elektrische Licht- und Kraft- Anlagen,
r Telephon und Klingel-Anlagen jeder Art, W

Akkumulatoren- Ladestation,
Glühlampen in jeder Kerzenstärke, Werkstatt für
Motor- uud Dynamobau, Reparaturen und Wickelnvon Anker zu billigen Preisen.

Otto Goerlach,
Krausenstrasse 15.

Gartenbesitzern
offeriere:

14. Marmorkies schwarz und weiss,

Ia. Tuffsteine nern Doll.
Ia. Boeteinfassungssteine

jedes Quantum ab Platz od. frei Haus bei billigster Preisstellung.

[1730

Friedrich Jesau, vorm IIIh. Reupseh.
Tel. 206 u. 208. Dessauerstrasse 50.

Eleganteste

m

Katatoge, Proſpekte umſonſt und frei. e
General vertreter

Automobilwerke Max Schachtschabel Co.
G. m. b. H., Halle a. S., Liebenauerstrasse 70. S

V Größte Auto Reparatur Werkſtätten und Garagen. W

Unerreich

Damenhüte.

n.

m
23e

Be
v

e
h

ſind z

c

empfehlen
Auswahl erstklassiger

Dänischer

cher Il

Vom Donnerstag, 28. d. Mts.,
wir eine Frosse

Feit- n. Magenpferde.
L c 30 J

n l etc. etc.
Ebenfalls haben wir grosse Bestünde

liehr. ſirunsfeld. u

und Holsteiner
Wagenpferde.

eleph.

Terrain mit Anſchlußgleis
am Güterbahnbof iſt preiswert zu verkaufen. Offerten unter
B. P. 2019 an Kudolf Mosse, Halle a. S. [4725

Runmnlkel-Samen,
auf höchſten Trockenſubſtanz- und Zuckergehalt gezüchtet, liefert

größte Maſſenerträge bei langer Haltbarkeit.
Walthers rote Eckendorfer Mk. 110. p. -tr.
Walthers gelbe Eckendorfer Mk. 105. p. -tr.

Bei kleineren Poſten entſprechende Aufſchläge.
Anerkannte Saaten der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen mit 150 Keimkraft letzter eigener Ernte.

Franz Walthers Saatgutwirtſchaft,
Klein-Kugel bei Halle a. S. (1061

M

Schwarz weissen

S Gartenlcies Z
liefere ich jed. Quantum frei Haus u. ab PIatz.

Otto Westphal. Tel. 92.
Expedition: alter Canenaerweg. Tel. 26.

Ein Paar auffallende, ſchnelle
engl. Schimmel,

1,62 m hoch, 6jähr., ein u. zweiſp.
gefahren, eins komplett geritten,
auch unter Dame, zu verkaufen,
2200 M. Gefl. Anfr. u. Z. e. 6428
an die Exped. d. Ztg. [1708

C 4 Morgen große
Landwirtschaft
in Kölſa, Bahnſtat. Klitzſch
mar (4 Kkw), preiswert zu
verkaufen. Beſter Rüben
u. Weizenbod. dicht am Orte,
reichl. u. u Jnventar.Geringe Anzahl. Ueber-
nahme kann ſofort erfolgen.

C Fuchs Querfurt. J

n

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft
verkaufe ſicheres
Reit. u. Wagenpferd,

g Salbblüter, 1,70 Meter groß,Baumu. Roſenpfähle, er h
auch grün geſtr., mit Porzellan-ſpitzen Fahnen i. Bohnenſtangen, Schotterey-Lauchſtedt. Teleph. 6.
Kanthölzer, Stollen, Latten f. Spa-
lier uſw., Blumen- u. Tonkinrohr-
ſtäbe, Holzharken, Wäſcheſäulen
u. Stütz., Baum u. Sproſſenleitern,
Dachpappen, Kokosbaumbänder,
pa. Raffiabindebaſt, Pflanzeneti-
ketten. Carl SchumannGr. Steinſtr. 30. Fernſpr. 474.

e gatgut, Kolben, Kammwoll- étammſchäferei
Strubes begrannter,Hafer Pr. APubog- S Jianſtese, vitzenburg.

Der freihändige VerkaufKartoffeln Lochow-Wolthmann, renſprungfähigerIndustrie d igs Jährlingsböchkever ka uft
Rittergut Lemſel, (gehörnt und hörnlos) hat be

onnen. Wagen auf Wunſch Bahn-Poſt und Bahn Zſchortau. z Aen Sieger
ra.Gutes Roggenſtroh e eamt Vitzenburg a. Unſtr. [1437

in Drahtballen oder Bindfaden-e Torf- nenab Hof hat fortwährend abzugeben

liefert zu TagespreiſenStädt. Landgut Gimritz.
L. Hornburg, Torſſtreu-5ur Saat empfehle: fabrik G. m. v. H.

trubes roten Schlanſtedter Platendorf, Kreis Gifhorn.
Sein einheat War t Enele

nal-r Staubbrand präpariert pferde z. Schlachten
rer r e kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe
100 e Johannes Thurm,8 k. M. ü lIer,Kloſtergut Gernſtedt b. Eckarts- Halle a. S., Glauchgerſtr. 79.
berga i. Thür. 11183 Fernruf 518.

Ein Grundſtück
(Fleiſcherſtraße) mit Toreinfahrt,
ca. 18 Meter Front, paſſend für
jedes Geſchäft, iſt zu verkaufen.
Offerten unter B. E. 2303 an
Rudolf Mosse, Halle.
Maſſiv freitragende Wand,

50 Erſparnisgegen andere maſſive Wände.
Kein Fundament als Zwiſchen-
wände ſow. Umfaſſungsmauern
zu verwenden. Ganz beſonders
für Ummantelung von Scheunen.
Generalvertr. für den Bez. Halle

Oskar Peger,
Architekt, Halle. [5427

Gebrauchtes
Auntomobil.beſte Marke, kräftiger Wagen,

erhalten, preiswert zu ver-
aufen. Näheres [1729

Dorotheenſtr. 1 part.

Nur Jahr gebrauchter 1024
Dixi- Wagen

(Sport-Karoſſerie) weit unter An
kaufspreis verkäuflich. [I1713

v. MHanstein, Reilſtr. 40.

6 Gaskronen
wegen Umzug verkauft [1736

Kloſterſtr. 4 pt.
Neuer hochmoderner

Klubsessel
mit Roßhaar gepolſtert, iſt Um
ſtände halber für 70 Mk. zu verk.
Triftſtraße 5 (Eing.Goſenſtraße).
Kutſchwagen, halb verd., gut erh.,
zu verk. Neue Promenade 16 III.

Jedes Quantum
friſche Morcheln,

getrocknete Morcheln
und Steinpilze

verſendet zum billig. Tagespreiſe
M. Friedrich. Leipzig,Markthalle 461. 15434

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
verkaufe gutkochende [1684

Lins en.per Ztr. Mk. 13.50, bei Poſten
billiger. Bdmund Heinrich.
Schotterey, Bez. Halle a. S.

Telephon 6.

Steckzwiebeln “gft
L. Franke, Krukenbergſtr. 8.

V 3000 Stück Whalbengliſche Lämmer
zur Abnahme MaiJuni d. Js.
zur Weitermaſt werden zu kaufen
eſucht von Carl Beilecke,
traßberg (Harz). [1732

BRBrut-BWier.
lymouth Kocks (gute Winter-
eger), gibt ab [5018R. Hahndorf. Weinberg 3.

2. AbſaatSaat afer, von Strubes
Schlanſtedter, von der Land
wirtſchaftskammer als Sagtgut
anerkannt, à Ztr. 12 Mk., gibt ab
Armaeck. Ritterg. Wiedebach
bei Weißenfels. [1101



Direktor u. Besitzer: Paul Rlüthgen.

Müttwo den 27. März Auf vielseitiges
5 zum 55. Male VerlangenDonnerstag, n r

n Polvische
Honig hat ſraguu Wirtsohaft.

den 30. März

Schluss des Max Walden-Gastspiels 31. März.

Sonnabend s
Seidenhaus
Halle a. S.

mm —m—/ J

Lichtspielhaus
Halle a. S. Leipziger Strasse 8S8.
DE Ab Mittwoch. den 27. März cr. WWechsel unseres

m Eliterrogramms.,Neben einem hochinteressanten u. geschmackvoll
zusammengestellten regulären Programm bleibt
der so sehr ansprechende und fesselnde Vortrag

„Der Südpol entdeckt“
beibehalten und e dieser Vortrag, der
durch r r Aufnahmen begleitetist, während jeder rn zur Vorführung,

und zwar:nachmittags in r und 7 Vhr,
abends im Hauptprogramm um 9 Uhr.

Auf die ab Sonnabend, denVoranzeige: 30. März er. statttndende Vor-
führung des wunderbaren dramatischen Sobauspiols

„in der Tiefe des Abgrunds“
gestatten wir uns besonders hinzuweisen.

5417] Die Direktion.
Saal der Loge zu den 3 Degen.

Donnerstag, den 28. März, abends s Uhr
Liecierabencdl von

Dora Windesheim.
Am Klavyier: Fritz Lindemann.

Beethoven, In questa tomba. Schubert, Die junge Nonne,I Du bist die Ruh. Wagner, Im Preibhaus. Schmerzen
Träume. Franz, Vergessen. Gute Nacht. Es hat dieRose sich beklagt. Willkommen, mein Wald. Brahms,
Mädchentfiuch. Das Mädchen. Wie komm' ich denn zur

Tür herein? Ständchen.
I Konzertflügel Bechstein“ aus dem Magazin R. Koch.arten à 3,10, 2,10, 1,55, 1.,05 in der

rn Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

un Marktkirehe.Dienstag, den 2. April, abends 8 UhrPassüomns-Jü uns
des verstärkten r a r n(Leitung: Karl Klanert.) [5431Mitwirkende Frl. Martha Seeliger- Halle (Mezzosopran),Herr Kitz Zacoharitz- Cöthen (Bariton), Herr Hermann Keller-

M Weimar (Orgel) und Mitglieder der Kapelle des 36. Inf.-Regts.
Chöre von Orl. di Lasso, T. L. da Vittoria, Bach. Hammer-

schmidt, Hohmann, Othegraven, Gulbins, Kianert.
I Orgelsoli von Bach u. Liszt. Gesänge für Mezzosopran u.

Bariton von Bach, Reser, Wolf. Riedoel.Karten zu 2.10, 1.25, W 0,50 Mk. in der Hofmusikalien-
M handlung von Heinrich Hothan und am Konzerttage von

5 Uhr an auch bei F. C. Wissel, gegenüber der Kirche.

Sonntag 31. März, vorm. 11, Uhr in der Tmpe

Vortrags-Matinee Gustav Vricke.
Goethe Wilde Daudet.Karten zu 1.95 Mk., für Stud. 55 Pfg. bei HeinrichHothan und an der Kasse. [5412

Kühn Jindenberg
Sernspr. 66. Weingrosshandlung. Lindenstr.

r J

e

preiswert

hrösste Auswahl in Foulard- und gast-Seide,

nur Neuheiten in Lyoner Garantie-Seide.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Franz Traeger
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Anhalt

Wein- Großhandlung
Rannischesfrasse 22-23 (Eeke vom Alten Narkt

empfiehlt zu den jetzt stattünn e Konfirmationen seine direkt von Produzenten

von o Pfg. bezw. 1.00 Mk. per Flasche an

Georg Schwarzzenberger,
Gr. Steinstr. 88.

Muster-Kollektionen bereitwilligst.

Telephon
Xr. 500

gekauften und gutgepflegten

Mosel- I. Bordeauxweine

bis zu den feinsten Crescenzen.
Depot u. Alleinverkauf der Marke Hlönkoll Trodken

Preislisten gratis und franko zu Diensten.

J

irektian: Gustav Poller,
Nur noch 5 Tage:

Job' S
luatige Bihne.

Heute, Mittwoch,
V Uraufführung

„Schieber“
Schwank in 3 Akten.

Der Gipfel der
Sonntag, den 31. März:Schluß des Gaſtſpiels.

Weinhaus
Sehulze Birner,Sophienstr. 1, a. Stadttheater

vorzügliche Küche.Inh.: Ernst Wilke.

Offizier- u. Militär
Handschuhe.

(ust, Liebermann, Zeratergzr
Straße 30.

Stadttheater in Halle a.
Donnerstag, d. 28. März 1912
194. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male
Heiligenwalck

(Oas Märchen vom Helligenwal),
Luſtſpiel in 3 Akten von Alfred Halm

und Robert Saudek.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Charlotte Marie,

h De
h e enWar e eſera

i281

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag
Romeo und Julia. Freitag
Götterdämmerung.

Altes Theater Donnerstag Die
öne Helena. Freitag:

en ein Evolf.
Schauſpielhaus: Donnerstag

Anna Karenina. Freitag:Der Fall Clémenceau.
Operetten-Theater Donnerstag:

Eva. Freitag Evakagdeburg.

Stadt Tbeater; Donnerstag:Lurley. Hierauf? a
ruſticang. Freitag: Sappho.

Erfurt.
StadtTheater: Donnerstag Die

fünf Frankfurter. Freitag:
Der Evangelimann.

eimar.
HofTheater: Donnerstag:Jugend

freunde. Hierauf: Liebelei.
Freitag Wilhelm Tell.Altenburg.

Hof-Theater: Donnerstag: Dier unger. Freitag: François
llon.

Gotha.
Hof eatex Donnerstag: Sieg-fried. Freitag: Offiziere

Oſterprüfung
der Knaben-Turn- und
Exerzierſchule find. am

J Sonntag, den 31. März,nachm. ihr i. Winter-
garten“ ſtatt. Aufnahme
neuer Schüler am Mon
tag, den 1. April, 3 Uhr
nachmittags im Hotel
„Wettiner Hof“.Der Sekter: ſietor Cabler.

empfiehlt in grösster Auswahl mit

5 jähriger Garantie
Hallesche Möhelhallen

Th. Pollak
pr-mvRCD;Zm2

„„S-Z2=m-

12 Brüderstrasse I2. nan 14, n in
empfiehlt ſich zur Ausbidun

liedieg. Musikunterrient

(Klavier:Krause De pe, Harmonielehre:
Professorund ausser dem Hause

Sohülerin von Martin Frey und
Mitglied des Musikpäd er

Meth. Prof. Martin
Riemann) erteilt in

Marie Hachtmann,

andes, Göbenstr.

Dtablissemont „Bellevue““, lindenstrasse,

4. u. 5. Mai
1912

ProgrammWe
durch die Geschäàäftsstelle:

G. Bockmann, Gr. Klausstrasse 3.

Zum Um2zug
empfehle

Helenchtungskörper aller Art

zu berabgeſetzten Preiſen,
Gaskocher, T goplaätten

in reichhaltiger Auswah
SpezialgeſchäftGustav Brose,

Leipzigerſtr. 960 Delitzſcherſtr. 75.
Ummontieren vorhandener Beleuchtungskörper prompt u. billigſt

GvSGo eU Sämtliche Tapezier-, Polster- undDekorationsarheiten ne
H. Jaenecke, h Martinstr. 5.

Salzbrunner
Oberbrunnen,
e haoiltder HKatarrhe u le SeFolgen der inuenza.

feiner u burgerlicher Kü e Veregande Gustao 8trieboll, Bad 3aizdruun j. zehes.

Prinzeſſin v. Wald
ſtauffen-Ernſtadt M. Schlomka

Gudrune von Haſſe
lohe, Hofdame E. Schlöſſer.

Carl Ernſt W. Braune.Leo Falk Schau R. Lütjohann
grt Leibel ſ ſpieler G. Thies.

ajor a. D. v. Bredereck,
Abgeordneter Hans Hofer.Georg Wislicenus,
cand. jur. et cam. G. Rudolph,

Chriſtian Batzenbrecher,
penſioniert. Förſter W. Eichſtaedt

Eva, genannt Huſchel,

ſeine Tochter Elly Förſter
a. G. a. E.Liesbeth Ackerle g. Brandow

Kaſpar e Otto Patry.[L andbriefträger
Liſſy, Kammerzofe

der Prinzeſſin Käti Saling.Vaul Jungt.
Waldarbeiter Ricolai.
Dienſtmädchen bei

Batzenbrecher un Marg. Wolf.
ien.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. (5395

Freitag, den 29. März 1912Sonder Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Unter künſtleriſcher Oberleitung von

Prof. Max Reinhardt, Berlin.
Zum 1. Male:

Die schöne Helena.
Im Weinhaus Proskowsl

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter

à Portion 50, 60, 75, 85 u. 100 Pfg.

Passage-Theatoer,
LichtspielhausHalle, Leipzigerſtr. 88, 2

er rjeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe Uhr.
Sonn u. Feſttags

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof links.
Moderner Raum für Pestlichkeiten.

Donnerstag, 28. März,
abends 8 Uhr

Gesellschaſts Abend.Konzert v. ahggter-
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann)

unker Mitwirkung von
Fräulein Irmgarä Kühnvom Stadttheater Halle a. S.

Eintrittspreis 75 Pfg.
im Vorverkauf 40 Pfg. (Hof-wiztquiene d n. Lthan t och

et ate kenntlichende fte) ür Aktionär-,
onnements-, rzugs- undVorverkau Skarten à rogramm

Pfg. obl. [5420
Kochkurſus b. Damen beir e endw. Wuchererſtr. 55 l.
Vorzügl. Privat Mittagstiſch.
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Dontterstag

Gerichtsſaal.
Die Berliner Methylalkoholvergiftungen vor Gericht.

Unter großem Andrange des Publikums begannen am Dienstag im
xleinen Schwurgexichtsſaal des Berliner Landgerichts die Verhandlungen
in dem großen Prozeß wegen der vielbeſprochenen Methylalkohol
vergiftungen, die in den Weihnachtstagen des Vorjahres im Berliner
ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe 889 Menſchen das

eben koſteten und im weiteren Verlauf der Angelegenheit in
Herlin ſelbſt und ſeinen Vororten ſowie in Leipzig, in verſchiedenen
Städten des Ruhrreviers, in Rußland und Ungarn, insgeſamt
über 200 Todesfälle und faſt ebenſoviel Krankheitsſfälle im Gefolge
hatten. Auf der Anklagebank nehmen Platz: 1. der Drogiſt Julius
Scharmach aus Charlottenburg, 2. der Reiſende und Eſſenzfabrikant
Karl Zaſtro w aus Charlottenburg, 3. der Reiſende Bruno Meyen
aus Verlin, 4. der Reiſende Wilhelm Romerski aus Berlin und
5. der Geſchäſtsreiſende Da hle aus Berlin. Unter den zahlreichen
Perſonen, die zwar dem Tode durch Vergiftung mit Methylalkohol ent-
gangen ſind, jedoch dauernde körperliche Schädigungen, vor allem Seh

ſtörungen und andere Augenerkrankungen davon-
getragen haben, hat ſich ein Privatſchreiber Lehmann dem Verfahren
als Nebenkläger angeſchloſſen. Die Zahl der geladenen Sachverſtändigen
beträgt nicht weniger als 27. Nach Beendigung des Zeugenaufrufs
regt der Vorſitzende die Frage an, ob nicht auf einen Teil der erſchienenen
Sachverſtändigen und Zeugen zur Vereinfachung des Verſahrens ver
zichtet werden könne. Die Verteidigung proteſtiert jedoch dagegen.
Die Luft im Gerichtsſaal iſt derart ſchwül, daß ſich ein Verteidiger zu
dem Ausſpruch verſteht: „Die Luft iſt hier vergiſtet“). Eine Zeugin
wird als ohnmächtig aus dem Saale getragen. Darauf ſtellt Rechts
anwalt Dr. Werthauer den Antrag, die ganze Sache zu vertagen
und einen neuen Termin anzuſetzen, da die Prozeßordnung in bezug
auf Nachtragsanträge gegen Scharmach und Romerski nicht eingehalten
ſei. Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Alsberg wendet ſich dagegen, daß
Rechtsanwalt Bahn als Nebenkläger zugelaſſen wurde. Staatsanwalt
Gutjahr: Die Nebenklage iſt zuläſſig. Dem Vertagungsantrage wider
ſpricht der Staatsanwalt. Der Gerichtshof beſchließt, die Verhandlung
bis Freitag vormittag 9 Uhr zu vertagen, um den Angeklagten die
Hauptanklageſchrift und die Nachttagsanklage zuſtellen zu können und
den Verteidigern Gelegenheit zu geben, die Akten zu ſtudieren. (Nach
druck verboten,)

I. Die Rache der Geliebten. Halle, 26. März. (Straf-
kammer.) Eine hieſige Verkäuferin unterhielt längere Zeit ein
Verhältnis mit einem Kaufmann. Eines Abends ging ſie mit
einem andern Herrn aus und wurde deshalb von dem ihr be-
gegnenden Liebhaber erregt zur Rede geſtellt. Sie gab ihm
darauf „einen Patſch“, den er mit einem heftigen Stockſchlage
über ihren Kopf vergalt. Jhr Hut wurde durch den Hieb „aus
der Faſſung gebracht. Am Abend nach dieſem Vorgange lockte
die erzürnte Geliebte den Kaufmann aus ſeiner Wohnung auf
die Straße, angeblich, um ſich mit ihm wegen Schadenerſatzes für
den Hut zu beſprechen. Kaum ſtand er aber vor der Haustür,
als er vom Schwager der Verkäuferin, einem ſchon mehrfach
wegen Roheitsvergehen vorbeſtraften Arbeiter, und von ihrer
verheirateten Schweſter ſo kräftig mit Fauſtſchlägen bearbeitet
wurde, daß er blutend zur Erde fiel. Die Geliebte beteiligte ſich
an der Mißhandlung nicht, ſondern lief davon. Der Geprügelte
mußte ſich nachher längere Zeit ärztlich behandeln laſſen. Das
Schöffengericht verurteilte den Schwager wegen gefährlicher
Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis, die Schweſter zu
einer Woche, die Verkäuferin wegen Anſtiftung zu 60 Mark Geld-
ſtrafe. Auf die Berufung der drei ermäßigte die Strafkammer
die Strafe des Schwagers auf zwei Wochen, die der beiden
Schweſtern auf je 30 Mk.

b

Große“ nach Bremen zurück, wo ſie

Kurorte und KReiſen.
Hochſaiſon in Wiesbaden Kaum hat der Winter Miene

gemacht, das Feld zu räumen, ſo machen ſich auch ſchon allent-
halben die Vorboten des langerſehnten Frühlings und damit bei
uns der Fremdenzuzug bemerkbar. Infolge ſeiner überaus geſchützten Frographſchen Lage und milden Tagestemperatur be

ginnt ſich gerade in unſerem mit Naturſchönheiten ſo reich ge-
ſegneten Wiesbaden das Kurleben beſonders früh zu regen. Die
ſtädtiſche Kurverwaltung läßt auch nichts unverſucht, den Kur
gäſten den Aufenthalt auf das angenehmſte zu geſtalten und für
jede Abwechſelung in der Unterhaltung Sorge zu tragen. Mit
ihrem reichhaltigen Aprilßrogramm trägt die Kurdirektion dem
verwöhnteſten Geſchmack r Den Glanzpunkt der Ver-
anſtaltungen der Saiſon bildet das im Mai ſtattfindende Früh-
jahrsRennen, das für den Sportsfreund beſonders intereſſant zu
werden verſpricht. Aber auch dem Muſikfreunde bieten ſich Ge-
nüſſe verſchiedenſter Art. Die literariſchen Abende laſſen den Be
ſucher in bezug auf Geſelligkeit und vornehmer Unterhaltung
voll auf ſeine Rechnung kommen. Alle dieſe Vorzüge ſind dazu
angetan, Wiesbaden den Platz zu ſichern, den es als Welt-
kurſtadt einzunehmen berufen iſt. Am 1. Mai ſoll auch in der
Theaterkolonnade des Kurhauſes das Verkehrsbureau dem Be-
trieb übergeben werden. Dieſe öffentliche Auskunftsſtella wird
auf jede mündliche oder ſchriftliche Anfrage hin Auskunft und
Druckſchriften koſtenlos zur Verfügung ſtellen und auch aus
wärts mit Führern, Hotelverzeichniſſen uſw. dienen. O. K.

Aus Baden-Baden wird uns geſchrieben: Der Beginn der
akademiſchen Oſterferien macht ſich immer gleich in der Fremden-
liſte des hieſigen Kurortes deutlich bemerkbar von Tag zu Tag
mehren ſich die Namen bedeutender Gelehrter, die zu den treueſten
Gäſten BadenBadens gehören. Die Natur hat ihre erſten leuch-
tenden Frühlingsfarben ins friſche Grün gemiſcht und bald lacht
uns die ganze paradieſiſche Blütenſymphonie des Oostales in
ihrer ſüdländiſchen Pracht entgegen. Und wie ſich die Natur
immer reicher geſtaltet, ſo blüht auch das Badeleben auf und Hand
in Hand mit der ſich ſteigernden Fremdenfrequenz wächſt das
kurörtliche Unterhaltungsprogramm und bietet von Woche zu
Woche eine buntere Fülle wechſelvollſter Veranſtaltungen. Faſt
jeder Abend bietet eine außerordentliche Veranſtaltung; die ernſte
wie die heitere Kunſt kommt zu ihrem Rechte. Am 1. April wird
auch das Zeppelinluftſchiff „Schwaben“ ſeine Paſſa-
gierfahrten von hier aus wieder beginnen, endlich wird im
Laufe des nächſten Monats das Vadener Künſtler-Marionetten-
Theater ſeine Pforten mit einem neuen Repertoir öffnen.

BadenBaden. Die Frequenz der zur Kur ſich aufhalten-
den Fremden erreichte am 26. cr. die Zahl 3832. Mittlere
Temperatur: 14 C. Wetterverhältniſſe: Herrlicher Sonnen-
ſchein.

Oſterreiſen zur See. Die Oſterferien ſtehen vor der Tür.
Da ſehnt ſich mancher hinaus, um neue Eindrücke zu ſammeln
oder Erholung zu ſuchen. Beides miteinander zu vereinen, iſt
beſonders eine kurze Seereiſe nach dem engliſchen
Kanal geeignet. Die Verbindungen des Norddeutſchen Lloyd,
Bremen, dorthin und von dort zurück ſind ſo außerordentlich
günſtig, daß es möglich iſt, in vier Tagen eine Reiſe von
Bremen nach Cherbourg und zurück zu unternehmen. Der
Dampfer „George Waſhington“ verläßt z. B. Bremen am 6. April
und trifft am 7., alſo am Oſterſonntag, in Cherbourg ein.
Reiſende, welche die Vier-Tage-Tour nach Cherbourg unter-
nehmen, übernachten daſelbſt im Hotel de Caſino und kehren am
Oſtermontag mit dem Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der

ſie am Dienstag wieder ein-
tm
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treffen. Wer die Jnſel Wight, London oder die Bäde
an der engliſchen Südküſte beſuchen will, fährt am 2. April
mit dem Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm oder am 6. Aprilmit dem Schnelldampfer „George Waſhington von Bremen nach

Southampton und kehrt entweder mit dem Reichspoſtdampfer
„Friedrich der Große“ am 8. oder „Prinz Eitel Friedrich“ am
10. April von Southampton via Antwerpen oder am 8. April mit
Dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ von Plymouth über Cher-
bourg direkt nach Bremen zurück. Jm letzteren Falle würde die
Reiſe etwa 7 Tage, bei Wahl des Rückweges über Antwerpen etwa
6——10 Tage in Anſpruch nehmen.

Schiffsbewegungen der
Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 26. März. „Möwe“ iſt am 25. März in Lüderitzbucht
eingetroffen. Die II. Torpedobootsflottille iſt am 23. März außer
Dienſt geſtellt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
26. März. Angekommen: „Syria“ 24. März in Stettin. „Sar-
dinia“ 24. März in Colon. Viktoria Luiſe 25. März in Port
of Spain. „Frankenwald“ 25. März in Progreſo. „Nauplia“
25. März in Antwerpen. „Steiermark“ 25. März auf der Elbe.
„Nicomedia“ 26. März in Suez. „Zieten“ 26. März in Rotter-
dam. „pPreſident Lincoln“ 26. März auf der Elbe. „KöniWilhelm II.“ 26. März in Liſſabon. Abgegangen: Graf
Walderſee“ 25. März von New-York. „Zeeland“ 25. März von
Rotterdam. „Hoerde“ 25. März von Penſacola. „Macedonia“
25. März von Santos. „Rugia“ 25. März von Funchal. „C. Ferd.
Laeiß“ 25. März von Sabang. „Troja“ 25. März von Oporto.
„Scandia“ 26. März von Suez. Paſſiert: „Calabria“ 25. März
Dungeneß. „Pennſylvania“ 26. März Lizard. „Patricia“
25. März Gibraltar. „Swakopmund“ 26. März Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
26. März. „Erlangen“ Sonnabend in Bahiag an. „Wittekind“
Sonnabend von Montevideo ab. „Scharnhorſt“ Montag in Genug
an. „Gotha“ Montag in Bremerhaven an. „Berlin“ Montag
von Gibraltar ab. „Bülow“ Montag von Antwerpen ab.
„Gneiſenau“ Montag von Freemantle ab. „Prinz Heinrich“
Montag in Genug an. „Prinzeß Jrene“ Montag von Funchal
ab. „Gießen“ Montag von NewYork ab. „Neckar“ Dienstag in
Rotterdam an. „Großer Kurfürſt“ Dienstag von Adelaide ab.
„Chemnitz“ Dienstag Dover paſſ. „Sigmaringen“ Dienstag
Lizard paſſ. „Lützow“ Dienstag von Schanghai ab. „Hannover“
Dienstag Dober paſſ.

Woermann--Linie. Hamburg, 26. März. „Lucie Woer-
mann“ Montag von Madeira ab. „Henny Woermann“ Dienstag
in Sekondi an. „Eduard Woermann“ Dienstag in Kotonou an.
„Anna Woermann“ Dienstag in Lagos an. „Eleonore Woer-
mann“ Dienstag Dover paſſ.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 26. März. Reichs-
P.-D. „Rhenania“ am 25. März von Las Palmas ab. Reichs-
P.-D. „Kronprinz“ am 25. März von Beira ab. Reichs-P.D.
„Prinzregent“ am 25. März von Bremerhaven ab. ReichsP.D.
„Markgraf“ am 25. März von Mozambique ab. Reichs-P.-D.
„Kanzler“ am 26. März von Mahé ab.
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